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Zwoölfte Sitzung 


der 


Bundes - Konferenz. 


— 


Er bauliche Verſammlungen. 


Am Mittwoch Abend, den 21. September 1898, fand der 
Eröffnungsgottesdienſt der zwölften Zuſammenkunft der Bundes-Konferenz 
in dem verzierten Verſammlungshaus der Erſten Gemeinde in St. Louis 
ſtatt. Die Gemeinde mit ihrem Prediger, O. König, ſcheute nicht Mühe 
noch Koſten, den Aufenthalt der Konferenzgäſte möglichſt angenehm zu 
machen. Zu dieſem Zweck war auf dem geräumigen Kircheneigentum für 
die Abendverſammlungen ein großes Zelt errichtet, in welchem die größeren 
Verſammlungen abgehalten wurden. Der Singchor der Gemeinde leiſtete 
vortreffliche Dienſte. Br. König hielt eine entſprechende Bewillkommnungs⸗ 
rede. Die Eröffnungspredigt von Br. H. Schulz behandelte, nach Joh. 
21, 22, Chriſtus, unſer Führer. I. Auf dem Wege der göttli⸗ 
chen Erkenntnis. 1. An der Hand der Schrift. 2. Durch ſeine Lehren. 
3. Indem Er unſere Autorität iſt. II. Auf dem Wege unſerer chriſtlichen 
Berufspflichten. 1. In Bezug auf unſere eigene Perſon. 2. Betreffs un⸗ 
ſeres Verhäleniſſes anderen gegenüber. 3. Bezüglich unſerer Stellung 


gegen Gott. Schluß: a. Er iſt ein unfehlbarer Führer. b. Er führt 


| gd Ziel. 


Als Einleitung zu den Geſchäftsſitzungen hielt Prof. J. S. Gubel⸗ 


mann folgende Anſprache über: 
Wahre Weihe. 


I. Gründe, weshalb wir dieſe Sitzung mit einer Weihe beginnen. 
1. Als Befähigung für zukünftiges Wirken überhaupt und Sicherung größeren 
Erfolges. 
2. Als Zurichtung für den ſegensreichen, fruchtbringenden Verlauf n 
Sitzungen. 
a. Es handelt ſich darum, daß die Geſinnung Chriſti uns in allen dieſen 
Sitzungen charakteriſiere und daß die Ehre Chriſti unſer höchſtes Motiv ſei. 
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b. Es handelt ſich darum, daß die Sitzungen fruchtbringend ſeien für die Zu⸗ 
kuyft auf dem Gebiete der Thätigkeit, anregend, neue Erfolge ſichernd, 
Epoche machend. ; 

Worin die Weihe beſteht, zu der wir uns in dieſer Stunde vereinigen 


Jn einer Drangabe, Verleugnung aller eigenen Ehre und Zwede und der Wahl 
der Perſon und des Dienſtes und der Sache Jeſu, unſeres Herrn. Selbſtver- 
leugnung — nicht allein in der Drangabe der Sünde und im Ertragen von 
Beſchwerden, ſondern im Ignorieren des eigenen Ich. 

Iſt ſie eine gänzliche Drangabe jedes erkannten Fehlers, jeder erkannten 

Sünde. 

A. Die Behauptung einer abſoluten Sündloſigkeit ſcheint mir ſich zu gründen: 
a) auf eine mangelhafte Definition des Begriffs der Sünde, b) des Um⸗ 
fangs des göttlichen Geſetzes, c) auf eine Herabwürdigung des chriſtlich— 
ſittlichen Ideals: Chriſtus, d) auf Widerſpruch mit der Schrift. 

B. Auch giebt es eine mangelhafte Auffaſſung und Darſtellung von 
einem höheren Leben, wenn man a) die Erlangung desſelben dar- 
ſtellt als eine momentane Erfahrung, welche die Bedeutung der 
Bekehrung herabſetzt, b) die Notwendigkeit weiteren Wachstums aus⸗ 
ſchließt, e) bei der Betonung des Glaubens den Wert der Gnadenmittel 
für die Heiligung geringſchätzt, d) die Definition der Sünde und des ſitt⸗ 
lichen Geſetzes falſch oder mangelhaft erfaßt, e) ſich der Behauptung einer 
völligen Sündloſigkeit nähert. 

C. Aber es giebt auch eine richtige Auffaſſung von einem höheren chriſtlichen 
Leben, nach welcher der Betreffenden a) ſich ſelbſt ganz verleugnet, mehr 
als er einſt that, und Jeſum völliger zu ſeinem Ziele macht, b) von jedem 
Fehler, ſobald er ihn erkennt, ſich befreien läßt durch den Glauben an 
Chriſtum, c) mehr als früher alles genießt und empfängt, was der Gläu⸗ 
bige in Chriſto ſein und haben kann, d) mehr als früher Jeſu Geſinnung 
hegt. 

Die Bedeutung von „höher“ iſt hier relativ; im Vergleich zu einem 
früheren iſt dieſes ein höheres Leben; aber nicht in dem Sinne einer 
zweiten Erfahrung, der nicht eine dritte folgt; nicht in dem Sinne der 
Vollendung, des Erreichtſeins des Ideals, ſondern des Wachstums; nicht 
in dem Sinne des Sündloſigkeit, ſondern der tieferen oder zunehmenden 
Selbſterkenntnis, die Hand in Hand geht mit immer völligerem Siege 
über die Sünde. | 


Sie iſt das gläubige Empfangen, Sichaneignen aller Segnungen, die den 


Gläubigen verheißen ſind. Dieſe laſſen ſich alle zuſammenfaſſen und aus⸗ 
drücken in der Gabe des Heiligen Geiſtes. Vergl. Matth. 7, 11 mit Luk. 11, 
13. Unter dieſer Gabe des Geiſtes- h>ben wir zu verſtehen ſeine mächtige 
Hilfe in der Heiligung und ſeine mächtige Hilfe im Wirken und Zeugen. 
Dieſe Gabe kennzeichnet ſich nicht ſo ſehr in Eindrücken und Gefühlen, als in 
unſerer Stellung zu Chriſtus, 1 Kor. 12, 3. Von der Fülle dieſes Geiſtes, 
von dem Vollwerden desſelben, iſt in der Schrift die Rede, Apg. 2, 4; Eph. 
5, 18, d. h. von einem reichen Maß ſeiner Wirkung und Kräfte und einer 
völligeren Beeinfluſſung aller Teile unſeres Weſens durch denſelben. 
1 Theſſ. 5, 23. Dieſe Fülle ſchließt jedoch Zunahme in der Fülle desſelben 
nicht aus. Vergl. Apg. 2, 4 mit Apg. 4, 31; 2 Kor. 3, 18. Weihe iſt das 


Ds ns 


gläubige Empfangen dieſes Geiſtes und das Empfangen desſelben in ſeiner 
Fülle, d. h. das zunehmende Erfülltwerden mit demſelben. Dieſes geſchieht 
a) durch Ablegen deſſen, was Ihn hindert und betrübt, b) durch das gläu⸗ 
bige Sichaneignen desſelben. Der Glaube iſt die Hand, die dieſe verheißene 
und erworbene Segnungen nimmt. Jeſ. 21, 22. , 


Anwendung. Die Weihe dieſer Stunde fann und ſoll daher ein Akt des 
ingebens, des Glaubens, des Nehmens ſein; ſoll einen Fortſchritt ſihern, nicht nur 
einen Moment heiliger Empfindung; ein Akt der erneuten und völligeren Selbſtver- 
leugnung und 3 und Wahl Chriſti als unſeres Herrn; ein Akt des Auf⸗ 
ebens jedes erkannten Fehlers; ein Akt des Gläubigen Empfangens der Gabe des 
eiligen Geiſtes in einem reicheren Maße und der völligeren Beeinfluſſung unſeres 
ny oh Weſens durch denſelben. Soowird dieſe Stunde eine Ausrüſtung ſein für 


ruchtbringende . und ein Pfand reicher Segnungen für unſer gemeinſchaft⸗ 


liches Werk in der Zukun 


Der Tag des Herrn war ein ſegensvoller. In vielen Kirchen 
der Stadt wurde der Same des Wortes in deutſcher und engliſcher Sprache 
von vielen unſerer Brüder ausgeſtreut. Am Gemeindeort hielt am Vor— 
mittag Br. R. Stracke eine Predigt im Intereſſe unſerer Schule. Nach 
Kol. 1, 24. 25 redete er über: „Die hohe Bedeutung des 
chriſtlichen Predigtamtes und die gründliche Vorbe⸗ 
reitung auf dasſelbe.“ I. Die hohe Bedeutung ergiebt ſic: 1. 
aus der innigen Verbindung des Predigtamtes mit der Gemeinde; 2. aus 


der göttlichen Beſtimmung desſelben; 3. aus der herrlichen Arbeit desſelben. - 


II. Die Notwendigkeit einer gründlichen Ausbildung zu dieſem Berufe 
liegt: 1. in der göttlichen Ordnung ſelbſt; 2. in dem Bedürfnis der Ge- 
meinden; 3. in dem Bedürfnis unſerer Zeit. III. Die Ausrüſtung ſelbſt 
ſoll beſtehen: 1. in einer innigen Bekanntſchaft mit Gott; 2. im Hinein⸗ 
dringen in die Wahrheiten der heiligen Schrift; 3. in einer gewiſſen 
Selbſtändigkeit; 4. in einem ſicheren Lehrgrund; 5. in der Liebe zur prak— 
tiſchen Arbeit; 6. in wahrer Frömmigkeit. 

Am Nachmittag hielten die dafür ernannten Brüder Anſprachen 


an die Sonntagsſchule. Nach derſelben verſammelten ſich die Schweſtern 


im Intereſſe der Frauen-Miſſion. Unter anderen hielt auch Miß M. G. 
Burdette von Chicago eine Anſprache. Zur ſelben Zeit wurde von Prof. 
J. Heinrichs eine Rede gehalten in der Halle des Chriſtlichen Jung— 
Männer⸗Vereins. 

Am Abend hielt Br. L. C. Knuth die Miſſionspredigt vor einer 
großen Zuhörerſchar im Zelte, nach Apg. 3, 5. 6, über: 


Die göttliche Stillung der meunſchlichen Sehnſucht. 


Das Pfingſtfeſt mit ſeinen ſeligen Erfahrungen war vorbei. Die Fülle des 


Geiſtes machte die Gebetsverſammlung für die Jünger nicht entbehrlich. Sie ſind 
auf dem Weg zum Ort des Gebets. Sie finden eine Arbeit zu thun auf dem Wege. 
Sie ſehen den Krüppel. Sie machen ihn geſund. Im Namen Jeſu wird er nicht nur 
körperlich heil, ſondern auch ein neuer Menſch. d 
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I, Das tiefe Verlangen des Menſchen. 

Erſtaunlicher Gegenſatz zwiſchen Tempel und Krüppel. Der Krüppel iſt die 
Verkörperung einer tiefen Sehnſucht, nicht nach einem Almoſen, ſondern nach dem, 
was ihm gegeben werden kann durch Jeſus. Jeſus zog in ſein Herz ein, das brachte 
Stille, Ruhe und Befriedigung in ſein Weſen. 

II. Die Geber und Gaben des Chriſtentums. 
Der Tempel hätte eine gebende Macht ſein ſollen. Licht und Leben hatte er 


aber nicht zu geben. 


Das lebendige Chriſtentum, mit Jeſus dem Eckſtein, iſt der Tempel Gottes. Le- 
bendige Chriſten ſind die Träger göttlicher Licht⸗ und Lebenskräfte. 

Die erſte Gabe des Chriſtentums iſt die Aufdeckung der inneren Seelenwelt des 
Menſchen. Lebendige Chriſten ſind durch Leben und Wandel herzenthüllende Kräfte. 

Ein Zweites, das dem Menſchen durch das Chriſtentum wird, iſt die Vergebung 
der Sünden. Nur das Chriſtentum hat ein Kreuz. Dadurch wird man frei von 


Sünden. 
Das Chriſtentum ſtellt dem Menſchen endlich auch ein höheres, ſündloſes Leben 


in Ausſicht. Keine andere Religion, kein anderes Denkſyſtem wirft. ein ſo helles Licht 


auf das Jenſeits des Grabes als das Chriſtentum. 


J. H. M. 


Geſchäftsſitzungen. 
Donnerstag Vormittag, den 22. September. 


Die erwähnte Weiheverſammlung wurde als Einleitung zu den Ge— 


ſchäftsſitzungen angeſehen. 

J. C. Grimmell, der Vorſitzer der 11. Sitzung der Konferenz, hielt 
eine entſprechende Anſprache und verlas die Verfaſſung. 

Die Liſte der Delegaten wurde von Br. Merkel aufgeſetzt wie folgt: 


Liſte der Vertreter der Gemeinden. 


Connecticut, New Haven: F. W. C. Meyer. | 

Illinois. Aſh Grove: G. Mengel. Bloomington: M. Domke. Chi- 
cage o, 1. Gem.: J. Meier, G. D. Menger, F. Lüpke, A. W. Benning, Geſina 
Meier, F. Obergfell, J. Peters. 2. Gem.: C. Dippel, C. Brückmann. 3. 
Gem.: J. Pfeiffer. Humbdld Park Gem.: V. Forkel. Oak Park.: J. 
Fellmann, R. Roſchinski. Coal City und Joliet: H. Wernick. Kan⸗ 
kakee: G. Mengel. Minonk: A. Heinz, Peoria: A. Janzen. 
Quincy: A. Trauſchel, W. Kipp, A. Ebeling. Springfield: C. 
Tecklenburg. Vera: M. Domke. 

Jowa. Aplington: W. Pfeiffer. Burlington: J. H. Merkel, F. Holzen, 
F. Jordan. Muscatine: R. A. Schmidt. Holländ. Gem.: C. Schoe⸗ 
maker. Parkersburg: E. C. Janſſen. 

Kanſas, Bethany: R. Klitzing. Dickinſon Co., 1. Gem.: J. Miller, H. F. 
Brinkmann. Dorrance: C. H. Schreiner. Durham: J. Kohrs. 
Ellinwood: G. Brunner. Gaylord: H. Brückmann. Hillsboro: 
J. A. Pankratz. Lorraine: R. Stracke, F. Rolfs. Newton: F. 


Heiſig. Topeka: J. Schuff. 


„ 
Kentucky. Louisville: W. Ritzmann. 
Manitoba. Gretna und Morden: G. Burgdorff. Winnipeg: W. H. Müller. 
Michigan. Detroit, 1. Gem.: J. H. Möhlmann. St. Joſeph: H. 8 
Minneſota. Faribault und Hampton: F. Heinemann. St. Paul, 
Gem.: H. Kaaz, C. C. Langlotz. Weſt⸗Seite⸗Gem.: J. Jäger. 

Miſſouri. Alma: W. H. Müller. California: W. Kröſch. Concordia: 
J. G. Dräwel. Higginsville: J. H. Paſtoret, F. Siebel. Kanſas 
City: B. Graf, G. Sievers. Pin Oak Creek: E. Umbach. St. 
Louis, 1. Gem.: Otto König, Louis Haaſe, G. Schaumann, U. A. Alberts. 
Jefferſon Ave. Gem.: A. Konzelmann, G. Schilde, C. Pfetſch. 

Nebraska. Fremont: O. R. Schröder. Omaha: A. Bölter. 

New York. New York, 1. Gem.: G. A. Günther, G. A. Schulte, J. C. Andreſen. 
2. Gem.: G. Fetzer. 3. Gem.: R. Höfflin, Schw. R. Höfflin. Harlem, 
1. Gem.: R. T. Wegener. Eagle Ave.: F. Würtzbach. Brooklyn, 2. 
Gem.: H. Trumpp, J. Haaf, Schw. M. Haaf. te in way: W. Papen⸗ 
hauſen. Buffalo, 1. Gem.: F. Hoffmann, A. J. Beuermann, G. H. 
Beuermann. 2. Gem.: W. C. Rabe. 3. Gem.: W. A. Lipphardt. Bethel⸗ 
Gem.: A. Vogel, Dr. D. B. Stumpf, J. Egli. Holland: R. Wantzlöben. 
Rocheſter, 1. Gem.: C. A. Daniel, Prof. L. Kaiſer. 2. Gem.: H. W. 
Geil, Prof. J. S. Gubelmann. 

Nord- Dakota, Germantown: W. Paul. Feſſenden: F. W. Golling. 

Süd⸗Dakota. Emanuels Creek: J. S. Scholz. Madiſon: A. L. Tilgner. 
Plum Creek: A. Liebig. 

Ohio. Cineinnati: Dr. F. A. Licht, G. Weisbrod. Cleveland, 1. Gem.: W. 
J. Zirbes, F. A. Kemſies, R. Voth, J. C. Grimmell, P. Ritter. 2. Gem.: H. 
Hilzinger. Erin Ave. Gem.: F. G. Wolter. Dayton: Geo. J. Klipfel, W. 
Argow, H. Zwick, Wm. Zwick, H. Bartel. Toledo: W. F. Räbel. 

Oklahoma. Seay, Immanuel⸗Gem.: E. Graalmann. 

Ontario. Berlin: F. Friedrich. Hanover: D. Knechtel. 

Penn ſylvanien. Allegheny: F. W. Becker. Erie: G. A. Schneider. Pitts⸗ 
burg: H. P. Donner. Philadelphia, 1. Gem.: L. C. Knuth, J. A. 
Schulte. 

Texas. Dallas: H. C. Gleiß. Denton: C. Ohlgart. Waco: F. Sievers. 

Wisconſin. LaCroſſe: S. A. Koſe. Milwaukee, 1. Gem.: D. Köſter. 2. 
Gem.: F. Kaiſer. Sheboygan: C. F. Stöckmann, H. J. Müller. 
Watertown: T. F. Baumgärtner. 

Im Ganzen 132. 
Beſuchende Geſchwiſter: 


Präſident J. Heinrichs vom Ramapatam, Indien, Theologiſchen Seminar, und 
Schw. Lydia Heinrichs. Pred. J. Klein, Nakomis, Ill. F. C. Jordan und die Schw. 
F. C. Jordan, C. Lohmann und M. Zenk von Burlington, Ja. E. W. Keller und M. 
Adler von Chicago. Schw. J. S. Gubelmann, Rocheſter, N. Y. Schw. A. Knechtel, 
Hanover, Ont. Schw. D. B. Stumpf, Buffalo, N. ). Schw. B. Graf, Kanſas 
City, Mo. Schw. A. Sievers, Waco, Tex. J. Sippel, Jeannette, Pa. Schw. W. 
Kröſch, Schw. E. Umbach, Schw. J. A. Pankratz, Miſſionarin Buſch von 
Omaha, Neb. Schw. Schreiner, Dorrance, Kans. Schw. Hübner, W. F. Lipphardt, 
Kanſas. F. W. Brinkmann. Von Bloomington, Ill.: die Schw. U. Domke, M. Ab⸗ 
hau und Br. J. Horſt. Von Vera: Br. A. Wollermann und Schw. E. Wollermann. 
Von Peoria: R. Folkers, Theo. Folkers, Schw. Mihlenbeck und L. Göbel. Von 
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Quincy: H. Ebeling, Schw. M. Kipp, M. Schulz, M. Tranſchel, M. Valentin, S. 
Valentin und M. Ebeling. Ed. B. Scheve und Schw. Lena Scheve von Chicago. 
Schw. R. Roſchinski von Oak Park. Von Dayton, O.: J. Dorſt, H. Bartel, W. Ar⸗ 
- gow, J. Tapper, H. Reuter, J. Otto, M. Husmann und die Schw. W. Zwick, H. 
Zwick, S. Zwick, H. Bartel, M. Liebig, B. Martin, D. Martin, A. Gieldorf, E. Ar⸗ 
gow, L. Hoffmann, M. Reinicke, A. Brinkmann und M. Schultz. Schw. D. Horn- 
burg, Fairfax, Minn. Lydia Ziberich, Pekin, Ill. C. H. Grau, Clara Grau und 
Herbert Grau von Higginsville, Mo. Louis Widder, Polk, Wis. Carl Noll, 
Dayton, O. — Beſucher 69. 
Vertreter und Beſucher 201. 

Man ſchritt zur Wahl eines Vorſitzers, wobei die Brüder R. Höfflin, 
Schneider, Ritzmann und F. Sievers dienten. 

Prof. L. Kaiſer wurde zum Vorſitzer und Br. J. C. Grinimel zu ſei: 
nem Stellvertreter erwählt. 

Bei der Wahl zweier Schreiber dienten die Brüder Kaaz, Stöckmann, 
Schmidt und Klitzing. | 

Die Wahl ergab die Briider J. H. Merkel und H. W. Geil. 

Br. J. A. M. Crouch wurde gebeten, den herzlichen Gruß dieſer Kon- 
ferenz der gegenwärtig hier tagenden St. Louis Baptist Association zu 
übermitteln. 

Die Schreiber der verſchiedenen Konferenzen berichteten kurz über den 
gegenwärtigen Zuſtand der Konferenzen. Br. R. Höfflin berichtete über die 
Atlantiſche, Br. Geil über die Oeſtliche, Br. Zirbes über die Central, Br. 
F. Kaiſer über die Nordweſtliche, Br. Paſtoret über die Südweſtliche und 
Br. F. Sievers über die Texas⸗Konferenz. 

Die Brüder Papenhauſen, Schulz und Meyer ſchlugen folgende Brü— 
der vor als Berichterſtatter: 

„Sendbote“, H. Schulz; „Wahrheitszeuge“, G. Fetzer; „Journal & Messenger“ 

G. J. Klipfel; Central Baptist“, A. Konzelmann; Western Recorder u. Argus“ 
Wm. Ritzmann; Texas Baptist Standard“, H. C. Gleiß; Examiner“, G. A. Günther; 
„Watchman “, C. A. Daniel; Standard'“, J. Pfeiffer; „Germania“, Prof. E. Jan⸗ 
ſen; Canadian Baptist“, F. Friedrich; „Christian Herold“, J. H. Möhlmann; 
„Evangelist“, R. T. Wegener; Lokal⸗Blätter (deutſh), W. Argow; Lokal-Blitter 
(engliſch), H. C. Gleiß; Commonwealth“, L. C. Knuth. 

Schw. E. B. Scheve erfreute uns mit einem köſtlichen Sologeſang: 


„Sei Du mit mir.“ 
Folgende Brüder wurden im Laufe des Tages vom Vorſitzer zu Aus- 


* chüſſen ernannt: 


Für Geſchäfte: Knuth, Zirbes, eisen Pankratz, Köſter. 
Gottesdienſte: König, Zwick, D. B. Stumpf, Büermann, Ritzmann. 
“wichtige Zuſchriften: Gubelmann, Paul, Scholz. 

“ Beſchlüſſe über die Publikationsſache: W. Pfeiffer, W. A. Lipphardt, F. 
| Sievers. | 
« Heimglinge: Schoemaker, Mengel, Weisbrod. 


ME 


Für Anordnung der nächſte Konferenz: Friedrich, Tilgner, Hilzinger. 


„Nomination zur Wahl des Publikationskomitees: Günther, J. Pfeiffer, 


Liebig, Klitzing, Gleiß. 
„Nomination der Truſtees des Publikations⸗Vereins: 
Brinkmann. 
Wahl des Redakteurs: W. H. Müller, Egli, Benning, Raebel. 
Wahl des Geſchäftsführers: Umbach, Schröder, Heinz, Stöckmann. 
« Geſang und Muſik: F. Hoffmann und E. B. Scheve. 

Beſchloſſen, unſere Geſchwiſter Heinrichs von Ramapatam, Indien, recht 
herzlich willkommen zu heißen, ſie einzuladen an den Beratungen teil zu nehmen und 
ihnen das Stimmrecht zu erteilen. 

Br. Heinrichs hielt eine kurze Anſprache. 

Vorgeſchlagen, daß die Aemter der Konferenz verteilt werden und daß 
jeder Bruder nur mit einem Amt betraut werde. 


Dieſer Vorſchlag wurde zuerſt auf den Tiſch gelegt und ſpäter dem 
Ausſchuß für Reviſion der Verfaſſung überwieſen. 

Br. Merkel ſang ein Solo. Mehrere Brüder leiteten im Gebet. 
Wir ſangen: „Was kann es Schön'res geben.“ Br. Kaaz betete zum 
Schluß. ; Vertagung. 


Publikations-Verein. | 
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr. 


„Herz und Herz vereint zuſammen,“ war das Eingangslied. Der 
Vorſitzer las den 122. Pſalm und Br. Tranſchel betete. 

Folgendes Telegramm lief ein: El Paso, III. Sept. 22., 12:55 P. M. 
German Baptist Conference, 2629 Rauschenbach Ave., St. Louis, 
Mo. Bloomington Baptist Association Greeting. Read Eph. 2, 
18—22, J. W. Beers, Moderator. Die Depeſche wurde auf Beſchluß 
von Br. Geil erwidert mit 1 Kor. 15, 58. 

Der Ausſchuß für Geſchäfte empfahl die Annahme des gedruckten 
Programms; von 2—3 Uhr den Bericht des Publikationskomitees und der 
Truſtees und eine Anſprache vom Vorſitzer des Komitees, Prof. L. Kaiſer, 


Licht, Andreſen, 


oU 


T 


zu vernehmen; yon 3—3.40 Berichte der Beamten: des Redakteurs und 


des Geſchäftsführers; von 3.40—4 Beſprechung der Berichte und während 
derſelben die Wahl erwähnter Beamten. Angenommen. 


WF, 


Beſchloſſen, daß Br. Tecklenburg morgen vormittag die Gebetsſtunde 


leite. 
Hierauf nahm Br. Grimmell den Vorſitz ein und Prof. Kaiſer verlas 
den Bericht des Publikationskomitees und redete über denſelben. | 
Br. Kemſies verlas den Bericht der Truſtees des Publikations⸗Vereins. 
Br. Zirbes ſang ein Solo: „Ich bin bei euch.“ 
Br. Grimmell berichtete über ſeine Thätigkeit und wies beſonders 
auf die Notwendigkeit eines Hilfsredakteurs hin. Das Publikationskomitee 
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hatte dieſe Angelegenheit an die Bundes⸗Konferenz ohne Empfehlung ver: 
wieſen. : 

Br. Ritter verlas ſeinen Bericht als Geſchäftsführer und erklärte 
einen ſtattgefundenen Diebſtahl im Verlagshaus. 

Br. F. W. C. Meier. redete über den „Jugend⸗Herold.“ 

Die verſchiedenen Berichte wurden entgegengenommen. 

Beſchloſſen, daß wir mit tiefem Bedauern von dem Diebſtahl im Verlags 
haus vernommen haben, wodurch unſerem Geſchäftsführer viel Herzeleid bereitet 
wurde; doch im Hinblick auf den Fleiß und die Treue, mit welchen er das Geſchäft 
verwaltete, ſoll er für den Verluſt nicht zahlbar gehalten werden. 

Die Empfehlungen in den verſchiedenen Berichten der Publikations- 
ſache wurden dem betreffenden Ausſchuß für Beſchlüſſe übergeben. 

Beide Beamten, Br. Julius C. Grimmell als Redakteur, und Br. 
Peter Ritter, als Geſchäftsführer, wurden einſtimmig wieder erwählt. 

Beſchloſſen, Br. W. A. Lipphardt an Stelle des Br. Donner in das Re: 
viſions⸗Komitee der Verfaſſung des Publikations⸗Vereins zu wählen. 

Das Sympoſium: „Die Jugend in unſeren Gemeinden und chriſtliche 
Litteratur“ wurde jetzt vorgenommen. Br. H. C. Gleiß verlas ein Re- 
ferat über: „Was leſen unſere jungen Leute?“ Br. H. Zwick folgte mit 
einem Aufſatz über: „Was können wir ihnen bieten?“ Worauf Br. F. W. 
C. Meyer einen Vortrag hielt über den Gegenſtand: „Welche Pflicht haben 
wir den nur engliſch leſenden jungen Leuten gegenüber?“ 

Eine Beſprechung erfolgte, an der die Brüder Kötzli, Wantzlöben, 
Heinrichs, Gubelmann und Grimmell Anteil nahmen. 

Der von Br. Heinrichs angeregte Gegenſtand bezüglich einer Ge— 
ſchichte der deutſchen Baptiſten in Amerika aus den Tagebüchern des unver— 
geßlichen Bruders K. A. Fleiſchmann, wurde dem demnächſt zu erwählen— 
den Publikations⸗Komitee überwieſen. | 

Schlußlied: „O, mein Herr Jeſu Chriſt. © Vertagung. 


Donnerstag Abend. 


Wir verſammelten uns in dem großen für die Abendverſammlungen 
ſpeciell errichteten Zelte und ſangen: „Ich liebe, Herr, Dein Reich.“ Br. 
Paſtoret las aus Joſua, Kap. 1, und Br. Heinrichs leitete im Gebet. Der 
Chor ſang: „Komm auf den Schwingen des Morgens.“ Hierauf hielt Br. 
Daniel einen Vortrag über: „Die chriſtliche Preſſe, eine Bundesgenoſſin 
des Predigers.“ Der Chor trug Br. E. B. Scheves Kantate, Pf. 103, 
vor. Br. Grimmell redete über die Zukunft des Publikationswerkes. 
Das Schlußgebet hielt Br. W. Paul. | J. H. M. 
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Freitag Vormittag, den 23. September. 


Nach einer Gebetsſtunde, in welcher der Heilige Geiſt ſich kundgab in 
Gebet und Rede, geleitet von Br. C. Tecklenburg, begann die Geſchäfts⸗ 
ſitzung. Der Vorſitzer verlas 1 Kor: 13, 1—13 und Br. A. Liebig leitete 
im Gebet. 

Die Vergandlungen der geſtrigen Sitzungen wurden verleſen und an- 
genommen. a 

Der Geſchäftsausſchuß empfahl: 

1. Die Wahl des Redakteurs des „Jugend⸗Herolds“. * 

2. Die Verleſung des Referats von Br. Ph. Bickel. 

3. Vorlage von dem Ausſchuß über die Reviſion der Verfaſſung des Publi ations- 

Vereins, 

Prediger J. G. Keßler von der 1. deutſchen presbyterianiſchen Ge- 
meinde dieſer Stadt wurde vorgeſtellt und von der Konferenz begrübt. 

Br. F. W. C. Meyer wurde zum Redakteur des „Jugend-Herolds“ 
erwählt. Die Brüder C. C. Langlotz, T. Biumgirtner, H. Brinckmann 
und S. A. Koſe dienten als Wahlausſchuß. 

Beſchloſſen, daß die Auslagen des Schreibers für die an die Bloomington 
Association geſandte Depeſche von dem Publikations⸗Verein bezahlt werde. 

Br, H. Schulz ſang ein Solo: „Der Blick auf Jeſum macht das Herz 
ſtill.“ 

Br. W. C. Rabe verlas das eingeſandte Referat von Br. Ph. Bickel: 
„Die Vergangenheit unſeres Publikations⸗ Vereins.“ 

Wir ſangen: „Sammeln wir am Strom uns alle.“ 

Beſchloſſen: 1. Daß der Schreiber im Namen der Bundes⸗Konferenz dem 
geſchätzten Br. Ph. Bickel unſeren Gruß übermittele und ihm herzlich danke für das 
höchſt intereſſante Referat und ihn verſichere, daß wir ſtets Gott danken für das, was 
Er durch ihn gethan und noch thut zur Förderung der Reichsſache Chriſti unter un⸗ 
ſerem Volke. 2. Daß dieſes Referat in nächſter Zeit im „Sendboten“ erſcheinen ſoll. 

Der Ausſchuß über die Reviſion der 5 des Publikations- 
Vereins unterbreitete ſeinen Bericht. 

Beſchloſſen, daß dieſer Bericht zurückgewieſen werde an den Ausſchuß 
mit dem Auftrage, ihn drucken zu laſſen und unter die Vertreter zu verteilen, und daß 
der Geſchäftsausſchuß eine Zeit beſtimme, wann er beſprochen werden ſoll. 

Durch das Singen des Verſes: „O, mein Herr Jeſu Chriſt“ und Ge- 
bet von Prof. L. Kaiſer wurde dieſe Sitzung geſchloſſen. 


Freitag Nachmittag. 

Die Verſammlung wurde um 2 Uhr von Br. J. C. Grimmell zur 
Ordnung grufen und eröffnet durch Singen des Liedes: „Lobe den Herren, 
du meine begnadigte Seele,“ und Leſen von 1 Kor. 3, 6— 16. Br. W. 
Kröſch leitete im Gebet. hg 
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gy” Geſchäftsausſchuß empfahl: 
Ernennung der Ausſchüſſe für Erziehungsſache. 

l Berichte vom Schulkomitee, von den Truſtees des Erziehungsvereins, vom 

| Schatzmeiſter und von den Lehrern. 

3. Bericht von dem Ausſchuß über die Reviſion der Verfaſſung des Erziehungs- 
vereins. 

4. Wahl des Schulkomitees, der Truſtees und des Schatzmeiſters. 

5. Vorlagen von dem Ausſchuß über Schulſache. 


Der Vorſitzer ernannte die folgenden Ausſchüſſe: 

1. Vorlagen über die Erziehungsſache zu unterbreiten: F. W. C. Meier, C. 
Dippel, J. Schuff. 

2. Brüder vorzuſchlagen für das Schulkomitee: H. Trumpp, F. Hoffmann F 
Kaiſer, J. Paſtoret, W. Zirbes. 

3. Ausſchuß, um Truſtees zu nominieren: D. B. Ng M. D., A. Janzen 
und D. Knechtel. 
Die Prediger G. J. Johnſon, D. D., und A. A. Kendrick, D. D., wur⸗ 


den vorgeſtellt und hielten kurze Anſprachen. 

Das Schulkomitee, die Truſteebehörde, der Schatzmeiſter und die 
Lehrer unterbreiteten ihre Berichte, die nach einer Beſprechung an den Aus— 
ſchuß, welcher Vorlagen über die Erziehungsſache machen ſoll, verwieſen 
wurden. : | ; 
Prof. J. S. Gubelmann redete über unſere Anſtalt in Rocheſter, N. Y. 

Br. J. H. Merkel ſang ein Solo: „Trau' auf Gott.“ 

Man ſchritt nun zur Wahl des Schulkomitees und der Truſteebehörde. 
Die Abſtimmung für das Schulkomitee ergab die Wahl von Br. J. C. 
Grimmell, G. Fetzer, F. Friedrich, F. Hoffmann, G. A. Schulte, W. C. 
Rabe, F. A. Licht, und für die Truſteebehörde des Erziehungsvereins er— 
gab die Wahl von Wm. Trumpp, G. Fiſcher, N. W. Bodenbender, M. D., 
S. B. Eſchelmann, H. Roß, W. Livingſton, J. Sterns, E. O. Fiſcher. 

Der Ausſchuß über Reviſion der Verfaſſung des Erziehungsvereins 
empfahl: 

1 1. Daß der engl. Name in Art. 1 lauten ſoll: The Educational Union of the 
German Baptists of North America.“ 

2. Daß die Artikel 2, 3, 4, 5, 7 u. 11 unverändert bleiben. 

3. Daß Art. 6 lauten ſoll: „Die Truſteebehörde ſoll über das Eigentum des 
Vereins wachen, die dahin einſchlagenden Geldangelegenheiten, ſowie etwaige Kapi⸗ 
talien und Fonds zum Beſten des Vereins verwalten und ſeine Geſchäfte abmachen; 
auch ſoll ſie die Verwaltung über alle für den Betrieb der deutſchen Studentenheimat 
eingezahlten Gelder haben. Sie ſoll in der Stadt Rocheſter, N. Y., ihre Verſammlun⸗ 
gen abhalten, die nötigen Komitees zur Abmachung ihrer Geſchäfte wählen, eine rich⸗ 
tige Aufzeichnung ihrer Verhandlungen führen und einen genauen Bericht darüber 
dem Verein bei jeder regelmäßigen Verſammlung desſelben vorlegen. 

4. Daß Pragraph 3 in Art. 10 lauten ſoll: „Das Komitee ſoll den im theologi- 
_ {en Seminar und in der Vorſchule erteilten Unterricht n und etwaige 
innere Angelegenheiten der Studentenheimat regeln.“ 


DIG 


5. Daß am Schluſſe des 10. Art. „der Truſteebehörde“ geſetzt werde, 


-anſtatt „des Komitees“. 

6. Daß Art. 10, Paragraph 3 heißen ſoll: „Es ſoll keine Gelder verausgaben 
ohne ſchriftliche Anweiſung vom Finanzkomitee der Truſteebehörde.“ 

7. Daß Paragraph 4 und ö wie folgt lauten ſollen: | 

4. Er ſoll ſeine Bücher jedes Jahr mit dem 1. Juli abſchließen und dieſel- 
ben nebſt Quittungen dem von der Truſteebehorde erwählten Komitee zur 
Prüfung vorlegen. 

5. Er ſoll dem Schulkomitee bei jeder Herbſtſitzung einen jährlichen 
ſchriftlichen Finanzbericht zuſenden, und in dem Jahre, in welchem die 
Bundes ⸗Konferenz tagt, ſoll er einen dreijährlichen detaillierten Finanzbericht 
anfertigen und denſelben der Bundes⸗Konferenz unterbreiten. 

Der Ausſchuß über Schulſache legte ſeinen Bericht vor, der wie folgt 
angenommen wurde: 

Mit Dank gegen Gott für ſeine Hilfe, die Er unſerer Anſtalt in Rocheſter, N. Y., 
in den letzten drei Jahren zu teil werden ließ, ſei folgendes beſchloſſen: 

1. Daß wir die treue, ſelbſtverleugnende Arbeit unſeres verſtorbenen Bruders 
Prof. H. M. Schäffer, ſowie die der anderen Lehrer dankbar anerkennen, und 
daß wir unſeren Predigern und Gemeinden empfehlen, in dieſer Zeit unſe⸗ 
ren werten Brüdern durch Gebet und Gaben die Hände hoch zu halten. 

2. Daß zum bleibenden Andenken an die Verdienſte unſeres ſo früh verſtorbenen 
Prof. H. M. Schäffer eine marmorne Gedenktafel im Korridor der 
Studenten⸗Heimat angelegt werde, und daß die Lehrer und das Schulkomitee 
mit der Anſchaffung dieſer Tafel betraut werden. 

3. Daß der von den Deutſchen beigetragene Teil des Fundierungsfonds als der 

„Auguſt Rauſchenbuſch⸗Fonds“ bezeichnet, und daß zu demſelben 
würdiglich beizutragen die früheren Schüler der Anſtalt und unſere Gemeinde⸗ 
glieder ferner ermuntert werden. 

4. Wir empfehlen, daß unſere Gemeinden ſolchen und nur ſolchen Brüdern, die 
durch gottgeweihtes Leben und entſprechende Fähigkeit ſich auszeichnen, den 
Gedanken der Ausbildung auf das Predigtamt nahelegen möchten. | 

Br. J. A. Schulte wurde wieder einſtimmig zum Schatzmeiſter für 
den Erziehungsverein erwählt. 

Die Berichte des Schulkomitees, der Truſteebehörde, des Schatz— 
meiſters und der Lehrer wurden ungenommen und ſollen den Verhandlun⸗ 
gen beigefügt werden. (Siehe im Anhang.) 

Der Vorſitzer ernannte Br. F. Hoffmann, Wm. Ritzmann, F. W. C. 
Meier, D. Knechtel und H. Zwick, welche Vorlagen über die Waiſenſache 
der Konferenz unterbreiten ſollen. Schlußlied: „Ehr' ſei dem Vater und 
dem Sohn.“ Gebet von G. A. Schulte. 

Am Freitag Abend hielt Br. J. Fellmann einen Vortrag im 
Intereſſe der Schule über: „Die Verantwortlichkeit der Gemeinden hin⸗ 
ſichtlich des Charakters unſerer theologiſchen Studenten.“ Warauf Prof. 
J. S. Gubelmann vortrug über: „Die Geſchichte unſeres theologiſchen 
Seminars und der Einfluß desſelben auf unſer allgemeines Werk.“ 


folgt: 


. 


Samstag Vormittag, den 24. Sept. 


Die Gebetsſtunde, welche ganz informell gehalten wurde von 9—10 
Uhr, war ſehr ſegensreich. 
Um 10 Uhr verlas der Vorſitzer Apg. 1, 4—12. Br. E. Graalmann 


leitete im Gebet. 


Die Verhandlungen der vorhergehenden Sitzungen wurden verleſen 
und angenommen. 


Der Geſchäftsausſchuß empfahl: 
1. Vorlagen über die Publikationsſache. 
2. Miſſionsſache. | | | 
a) Ernennung der Ausſchüſſe; b) Bericht der Allgemeinen Sekretärs; c) 
Bericht des Schatzmeiſters; d) Referat von Br. G. A. Schulte. 


Der Ausſchuß über Publikationsſache unterbreitete die folgenden 


Vorlagen: 

1. Daß wir als Bundes⸗Konferenz unſere herzliche Freude, ſowie unſere völlige 
Befriedigung ausſprechen über den gedeihlichen Zuſtand unſeres Publikationswerkes 
und die Thatſache, daß die Finanzlage unſeres Geſchäftes es geſtattet hat, die langer⸗ 
ſehnte und oft beſprochene Vergrößerung des „Sendboten“ vornehmen zu können. 
Obgleich die Unterſchreiberzahl ſich nicht in dem Maße vermehrt hat, wie wir erwar⸗ 
tet haben, ſo glauben wir doch, daß dies ein Schritt in der rechten Richtung war. Wir 
erkennen in dem gedeihlichen Zuſtande e Publikationswerkes die ſegnende Hand 
Gottes. 

2. Daß wir unſeren geſchätzten Redakteuren des „Sendboter“ und des , Jugend- 
Herold“, unſerem unermüdlichen Geſchäftsführer, ſowie dem Publikationsausſchuß, 
der Truſteebehörde und den Mitarbeitern unſeren innigſten Dank ausſprechen für 
ihre vielen Mühen und Arbeiten, die ſie aus Liebe zum Werke zan den Tag gelegt 
haben. 

3. Daß der Bericht des Publikationsausſchuſſes angenommen werde wie unter⸗ 
breitet, und in dem Bericht der Truſteebehörde auf Seite 2 ein Satz ausgelaſſen 
werde und auf Seite 3 und 4 ganz geſtrichen werde; daß die Berichte des Edi ors und 
des Geſchäftsführers angenommen und ſo kurz geſaßt wie mogric 4 in den Verhand- 
lungen gedruckt werden. 

4. Daß die Empfehlungen des Publikationsausſchuſſes angenommen werden wie 


a) Daß die Gehälter dieſelben bleiben. 

b) Den Plan einer Verſchmelzung mit der A. B. P. S. fallen zu laſſen. 

c) Daß wir als Bundes-Konferenz den Gemeinden empfehlen, eine jährliche Kol⸗ 
lekte zu heben zur freien Verbreitung unſerer Schriften. 

d) Wir halten es für wichtig und notwendig, daß unſere Gemeinden von Zeit zu 
Zeit von der Kanzel aus über das Publikationswerk unterrichtet werden, und 
empfehlen daher: 

1. Daß die Prediger aufgefordert werden, einmal im Jahre über die Publi⸗ 
kationsſache in ihren Gemeinden zu reden. 
2. Daß der neuerwählte Ausſchuß hiermit inſtruiert werde, zu einer Zeit im 
Jahre Cirkulare mit einigen Fakta und Winken über die Publikationsſache 
an die Prediger zu ſenden. 


8-46 


e) Daß als Studiengang für nächſtes Jahr eine Reihe von neun (9) Lektionen 
über die Verfaſſung der Vereinigten Staaten von Prof. W. Rauſchenbuſch 
im „Jugend⸗Herold“ erſcheine. 

5. Um die ſo großen Ausſtände einzutreiben, empfehlen wir, daß der Geſchäfts⸗ 


führer die Prediger benachrichtige über die Ausſtände in ihren Gemeinden, daß die 


Prediger alsdann ſuchen, dieſelben für das Publikationswerk einzuziehen; wo es einen 
Prediger betrifft, ſoll der Geſchäftsführer ſich an den Gemeindeſchreiber wenden, um 
es durch ihn einzuziehen. 

6. Wir empfehlen die baldige Herausgabe von „Deklamator No. 2.“ 

7. Daß der Allgemeine Schatzmeiſter angewieſen werde, alle Gelder, welche bei 
ihm einlaufen für Bibelverbreitung und Kolporteurſache, wenn ſie nicht direkt ander⸗ 
wärts deſigniert ſind, an den Geſchäftsführer einzuſenden. 

8. Daß den Jahres⸗-Konferenzen jährlich ein Ausweis über den Stand des 
Publikationswerkes in ihren Grenzen zugeſtellt werde, um das Intereſſe des Publi⸗ 
kationswerkes in ihrem Gebiet zu fördern. 

9. Daß der Geſchäftsführer beauftragt werde, aus dem Reingewinnn des Ge⸗ 
ſchäftes jährlich die Summe von $500 dem Kolporteurfonds zur Anſtellung von Kol⸗ 
porteuren zufließen zu laſſen, als eine dem Herrn ſchuldige Miſſionsgabe. 


10. Daß das Publikationskomitee angewieſen werde, nach Verlauf eines Jahres 


mit dieſer Gabe die Anſtellung von Kolporteuren auszuführen. 

11. Daß die Bundes⸗Konferenz die Anſtellung eines reiſenden Agenten nicht 
vornehme, da nach der Empfehlung die Prediger das Publikationswerk in den Ge⸗ 
meinden vertreten ſollen und die Ausſtände verſuchen einzuziehen. 

12. Daß im „Munteren Säemann“ Lektionen für Junior⸗Vereine erſcheinen 
ſollen und zwar über bibliſche Grundgedanken und baptiſtiſche Grundſätze. 

Die Empfehlungen wurden zur Beſprechung entgegen genommen und 

Beſchloſſen, daß die Empfehlungen 1, 2, 3 und 9 angenommen werden, daß 
die Empfehlung 4, b) lauten ſoll, daß wir unſerem Publikationskomitee empfehlen, 
das Anerbieten der A. B. P. S., ihre Mithilfe in der Herausgabe neuer deutſcher 
Werke zu gewähren, mit Dank anzunehmen, und daß wir ebenfalls uns willig erklären, 
deutſche Werke, welche die A. B. P. S. herausgeben mag, in Fällen, in denen unſer 
Verein ſich noch nicht im ſtande ſieht, dieſelbe zu publizieren, zu verbreiten. 

Daß die Empfehlung No. 4 e) an den Allgemeinen Jugend⸗Bund verwieſen 
werde, um darüber zu beſtimmen; daß die Empfehlungen 5, 6, 7, 10 und 12 an den 
Publikationsausſchuß verwieſen werden, und daß in der Empfehlung 11 die Worte ein⸗ 
geſchaltet werden „und die Beamten des Publikationsvereins ſollen im Intereſſe des 
Vereins reiſen.“ 

Beſchloſſen, daß wir als Bundes-Konferenz dafür halten, daß dem Re⸗ 
dakteur, Br. J. C. Grimmell, Hilfe zur Seite geſtellt werde; daß die weitere Ordnung 
der Sache der Publikationsbehörde überwieſen werde. 

Dr. W. H. Mayfield, Dr. J. C. Armſtrong, Prof. J. L. Nülſen 
und A. Fleiſchmann, Sohn vom Br. K. A. Fleiſchmann, wurden der Kon⸗ 
ferenz vorgeſtellt und hielten kurze Anſprachen. 

Der Ausſchuß für gottesdienſtliche Verſammlungen unterbreitete den 


ſolgenden Bericht, der angenommen wurde: 

1. Daß Br. W. Pfeiffer die Gebetsſtunde am Sonntag Morgen leiten ſoll; 2. 
daß Br. R. Stracke am Morgen und Br. L. C. Knuth am Abend predigen ſollen; 8. 
daß die Brüder H. Zwick, Egli, Voth, Knechtel, H. P. Donner, Ritter und Ritzmann 
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reden ſollen in der Sonntagsſchule; 4. daß Br. J. Heinrichs im Gebäude der V. X. 
C. A. reden ſoll; 5. daß in den engliſchen Baptiſten⸗ Gemeinden der Stadt die Brüder 
Daniel, G. Fetzer, F. W. C. Meyer, J. S. Gubelmann, Licht, H. C. Gleiß, F. Kaiſer 
prediger ſollen; 6. daß in der Jefferſon⸗Ave.⸗Gem. die Brüder Brunner und W. H. 
Müller predigen ſollen, daß Hoffmann und Dippel in der Salem reformierten Kirche 
predigen ſollen; 7. daß Br. J. Meier in der 1. deutſchen Presb.⸗Gem. predigen ſoll. 

Der Vorſitzer ernannte die folgenden Ausſchüſſe: 

1. Vorlagen über Miſſionsſache zu unterbreiten: J. Meier, A. Bölter, H. Kaaz, 
E. Graalmann, J. H. Möhlmann. 

2. Wahlausſchuß für Allgem. Miſſionsſekretär: Dr. D. B. Stumpf, Baum- 
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1 gärtner, Heinemann, Jordan. 
TE! 3. Wahlausſchuß für Allgem. Schatzmeiſter: H. Zwick, Schröder, W. Zwick, F. 
Bk A. Kemſies. 
#4 © Schw. Gilsdorf ſang ein Solo: „O, wie groß iſt ſeine Güte.“ 


Der Bericht des Allgemeinen Miſſionsſekretärs wurde verleſen und 
an den Ausſchuß für Vorlagen über Miſſionsſache verwieſen. 
Der Bericht des Schatzmeiſters wurde verleſen und angenommen. 


Ueberblick über die ſämtlichen Einnahmen des Allgemeinen 
Miſſions-Vereins während drei Jahre. 
Vom 1. April 1898 bis 31. März 1898. 
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1 J. A. Schulte, 
+ 1 Allgemeiner Schatzmeiſter. 
Ls. # | Wir ſangen: „Der Tag iſt am erſcheinen.“ | 
14 Br. G. A. Schulte verlas ein ſehr lehrreiches und intereſſantes Re— 
. ferat über: „Ein einheitlicher Ueberblick über unſer Miſſionswerk.“ 
1 Dier Vorſitzer ernannte die Brüder C. Ohlgart, R. T. Wegener und 
1 Es Umbach zu einem Ausſchuß, welcher Dankesbeſchlüſſe der Konferenz un- 
=... terbreiten ſoll. 


Dieſe Sitzung wurde mit dem Verſe: „Der Strom des Heiles fließet“ 
und Gebet von Br. J. C. Armſtrong geſchloſſen. (H. W. G.) 


„ 


Am Nachmittag verſammelte ſich der Allgemeine Unterſtützungs⸗Verein. 
Auch wurde der Ausſtellung ein Beſuch abgeſtattet. Doch die meiſten mach⸗ | 
ten einen Ausflug nach dem berühmten Shaws Garden, | 

Am Abend zeigte Prof. J. Heinrichs auf Leinwand geworfene Bilder t 
aus Indien. 


Montag Morgen, den 26. Sept. 


Eine ſegensvolle Gebetsſtunde, geleitet von F. Hoffmann, ging der 
Sitzung voraus. Br. Mengel betete. Br, Geil verlas die Verhandlun⸗ 
gen, die angenommen wurden. 

Ein Telegramm der Swedish Baptist Convention of America, 
verſammelt in Oakland, Nebr., das uns 1 Kor. 15, 57. 58 als Gruß und 
Segenswunſch übermittelte, wurde geſtern vorgelegt und von Br. Merkel 
mit Joſua 1, 9 erwidert. 

Der Geſchäftsausſchuß empfahl den Bericht des Komitees für wichtige 
Zuſchriften. Angenommen. 

Das Ergebnis der Wahl des Publikations- Komitees wurde 
bekannt gemacht; es dienen folgende Brüder: W. Rauſchenbuſch, E. An⸗ 
ſchütz, A. Vogel, J. Fellmann, W. J. Zirbes. 

Der Ausſchuß für die nächſte Konferenz empfahl: 

Es iſt dem Komitee nur eine Einladung zugegangen und zwar von der Ge⸗ 
meinde Berlin, Ont. 

Wir empfehlen deshalb 

1. Daß die nächſte Bundes⸗Konferenz in Berlin, Ont. abgehalten werde. 

2. In Bezug auf die Zeitbeſtimmung iſt dem Komitee ein Beſchluß der Central- 
Konferenz vorgelegt worden, dahin lautend: „Ob es nicht möglich wäre, die Tagung 
der Bundes-Konferenz einen oder zwei Tage ſpäter in der Woche zu haben, damit die 
verſchiedenen Konferenzen Gelegenheit hätten, ihre wichtigſten Geſchäfte in den erſten 
Tagen derſelben Woche abzuwickeln.“ 

Mit Rückſicht auf dieſen Wunſch und in der Erwartung, daß auch andere Lokal⸗ 
Konferenzen im Jahre der Bundes⸗Konferenz nur die notwendigſten Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen gedenken, empfiehlt das Komitee: 

Daß die Bundes⸗Konferenz am Donnerstag Abend vor dem letzten Sonntag im 
September 1901 ihren Anfang nehme. 

3. Daß Br. J. Meier von Chi ago, Ill., die Eröffnungspredigt halte, und Br. 
G. Knobloch von Philadelphia, Pa., ſein Stellvertreter ſei. 


F. Friedrich, 
1 ilzinger, Komitee. 
L. Tilgner. 


Angenommen. 
Prof. Geo. B. Addicks, Editor Wi Zeitſchrift für Theologie und 
Kirche, wurde der Konferenz vorgeſtellt und hielt eine Anſprache. 
Die Brüder Heinemann, Brunner und W. Becker dienten, bei der 
Wahl des Allgem. Miſſions⸗Sekretärs. 


Bundes⸗Konf. II. 
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Der Wahlausſchuß für Truſtees des Publikations⸗Ver⸗ 
eins berichtete folgende Brüder als erwählt: H. Zwick, F. A. Kemſies, 
F. Bieber, F. W. Schmidt, H. P. Donner, C. G. Ulrich und D. B. 
Stumpf. | 

Br. J. H. Mshlmannwerlas einen Aufſatz im Intereſſe der Miſſions⸗ 
ſache über „Die Bedürfniſſe der Gegenwart,“ der den Dank der Konferenz 


hervorrief. 
Das Ergebnis der Wahl des Allgem. Miſſions⸗ Sekretärs 


war: G. A. Schulte. 

Beſchloſſen, daß der Schreiber die Stimme der Konferenz abgebe für J. 
A. Schulte zum Allgemeinen Schatzmeiſter. Br. J. A. Schulte wurde hierfür 
einſtimmig erwählt. | 

Folgender Beſchluß wurde eingereicht und angenommen: 

In Anbetracht der Thatſache, daß in unſerem Lande und in unſerer Denomina⸗ 
tion durch die Com mission on Christian Beneficence” ſeit einigen Jahren bedeutende 
Anſtrengungen gemacht wurden, in den Gemeinden die Anordnung zu treffen, Gaben 
für wohlthätige Zwecke nach beſtimmten, ſyſtematiſchen Regeln zu erheben, ſei 

Beſchloſſen, daß wir dieſes Unternehmen mit Freuden begrüßen und allen 
unſeren Konferenzen empfehlen, ſoviel als möglich dafür zu ſorgen, daß in allen un⸗ 
ſeren Gemeinden regelmäßige Kollekten für die einheimiſchen, auswärtigen und an⸗ 
deren Miſſionen, ſowie für Schulſache, Bibelverbreitung u. ſ. w. angeordnet werden, 
damit in dieſem Stücke unſere Gemeinden immer wachſen und zunehmen mögen im 
Werke des Herrn. 

Br. J. Meier verlas einen Aufſatz über unſer Miſſionswerk, nämlich: 
„Blicke in die Zukunft.“ Er erhielt den Dank der Konferenz dafür. 

An der hierauf erfolgten Beſprechung der Miſſionsſache nahmen die 
Brüder Grimmell, Gubelmann, Schoemaker, Schulz, Stracke und G. A. 
Schulte teil. 

Der Ausſchuß für wichtige Zuſchriften berichtete: 

1. Es iſt ein Brief eingelaufen von Br. Süvern, der höchſt intereſſante Mittei- 
lungen macht in betreff der Miſſion in Kamerun und einige Wünſche in betreff der⸗ 
ſelben an die Bundes⸗Konferenz richtet. 

Wir empfehlen, daß dieſer Brief zu einer vom Geſchäftskomitee zu beſtimmenden 
Zeit der Konferenz vorgeleſen werde, und daß dieſelbe erſucht werde, die darin aus⸗ 
geſprochenen Wünſche zu berückſichtigen. | 

2. Ein Brief iſt eingelaufen von der 1. Gem. Newark, N. J. in welchem dieſe 
Gemeinde ihre Wünſche über die Waiſenſache ausſpricht. 

Wir empfehlen, daß dieſer Brief während der Beſprechung über die Waiſenſache 
vorgeleſen werde. J. S. Gubelmann, 

W. Paul, 
J. Scholz. 


Wir ſangen: „Auf, denn die Nacht wird kommen.“ Br. Brunner 
betete. Vertagung. 


„ 


Montag Nachmittag. 
Lied: „O mein Herr Jeſu Chriſt.“ Br. Schoemaker betete. 


Der Geſchäftsausſchuß empfahl: 

1. Von 2—8 Uhr Empfehlungen des Ausſchuſſes für Beſchlüſſe für Miſſions- 
ſache. Beſprechung derſelben. 2. Das Leſen eines Briefes von Br. Süvern. 3. Die 
Reviſion der Verfaſſung des Miſſions⸗Vereins. Von 3—4 Uhr: 1. Vorlagen des 
Allgem. Miſſions⸗Komitees über die Waiſenſache. 2. Referat von H. Schulz über: 
„Das Bedürfnis eines beſonderen Waiſenhauſes für deutſche Baptiſten in Amerika.“ 
3. Empfehlungen des Komitees für die Waiſenſache. Hierauf ſollen dem Waiſen- 
vater 10 Minuten gegeben werden und der Bericht des Vorſtandes in Louisville vor⸗ 
gelegt werden. Angenommen. 


| Folgende Brüder ſind das Programm-Komitee für die nächſie 
Sitzung der Bundes⸗Konferenz in Berlin, Ont.: F. Friedrich, G. Fetzer, 


H. Schulz. 

Der Ausſchuß für Beſchlüſſe über die Miſſionsſache berichtete: 

1. In Uebereinſtimmung mit unſerem Allgem. Miſſions⸗Sekretär preiſen wir 
Gottes Gnade, welche auch in den vergangenen drei Jahren ſich an unſerem Werke 
verherrlicht hat. 2. Wir ſprechen hiermit unſere Anerkennung ars für den Dienſt 
unſeres Bruders als Miſſions⸗Sekretär, und danken dem Herrn, der ihn beſchützt auf 
ſeinen ausgedehnten Reiſen und ihm Kraft und Geſundheit verliehen hat, ſeiner ver⸗ 
antwortlichen Aufgabe Genüge zu leiſten. 3. Da das Miſſionsfeſt im Herbſt ſich als 
ſegensreich erwieſen hat, ſo empfehlen wir allen unſeren Gemeinden und Sonntags⸗ 
ſchulen, jährlich ein ſolches zu feiern. Wir empfehlen unſeren Predigern, ſich dieſer 
Sache beſonders annehmen zu wollen, und wo es ſein kann, auch gemeinſame Miſ⸗ 
ſionsfeſte mit Nachbargemeinden zu veranſtalten. 4. Da eine Kaſſe für Notleidende 
beſteht, empfehlen wir unſeren Gemeinden, derſelben ſo viel wie möglich zu gedenken, 
und daß, wie bisher, alle Geſuche um Hilfe aus dieſer Kaſſe an den Miſſions⸗Sekretär 
der betreffenden Konferenz gerichtet werden. 5. Wir danken unſerem Schatzmeiſter 
für ſeinen langjährigen Dienſt und empfehlen unſeren Gemeinden, nebſt der Ein⸗ 
heimiſchen auch die Auswärtige und Heiden⸗Miſſion zu unterſtützen; alle Gaben für 
dieſe Zwecke an unſere Konferenz⸗Schatzmeiſter zu ſenden und durch unſeren Allgem. 
Schatzmeiſter an die beſtimmten Miſſionsgeſellſchaf en auszahlen zu laſſen. 6. Der 
Einh. Frauen Miſſ. Geſellſchaft von Chicago ſind wir von Herzen dankbar für die 
kräftige Unterſtützung unſeres Werkes in der Anſtellung einer Anzahl deutſcher 
Schweſtern als Miſſionarinnen in unſeren Gemeinden; ſowie daß ſie der Hafen- 
miſſion durch Anſtellung einer Schweſter zu dieſem Dienſt gedacht hat. Wir empfeh⸗ 
len unſeren Gemeinden, beſonders den Schw.⸗Miſſ.⸗Vereinen, die kräftige Unter 
ſtützung dieſes Miſſionszweiges. 7. Wir ſind ſehr dankbar für das lebhafte Intereſſe, 
das die A. B. H. M. S. an unſerem Werke bekundet hat, beſonders auch in der 
Herausgabe der deutſchen Nummer des »Home Mission Monthly.“ Wir erſuchen 
jedoch dieſe Geſellſchaft, wenn irgend möglich, das deutſche Werk noch kräftiger zu un⸗ 
terſtützen. Desgleichen ſind wir dankbar für das Intereſſe der Southern Baptist Con- 
vention und der Manitoba Baptist Convention für die Hilfe, welche dieſe Geſellſchaf⸗ 
ten in ihren reſpektiven Feldern unſerem Werke geleiſtet haben, und wünſchen von 
Herzen, daß uns auch in der Zukunft dieſe Unterſtützung zu teil werden möchte. 
Angenommen. 
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i 8. 4 
Der Schreiber wurde beauftragt, die Beſchlüſſe der Home Mission 


Society, der Southern Baptist Convention, der Manitoba Convention 


und der W. B. H. M. Society zu übermitteln. 

Die Berichte des Allgem. Miſſ.⸗Sekretärs und des Allgem. Schgtz⸗ 
meiſters wurden angenommen. 

Ein Telegramm von Br. H. Schwendener wurde vorgeleſen. 

Der Brief von Br. Süvern wurde jetzt verleſen und beſchloſſen, daß 
wir dem Wunſche Br. Süverns gemäß das Werk in Kamerun unſeren Ge— 
meinden empfehlen und ſie erſuchen, Geſchw. Süvern auf ihren Reiſen im 
Intereſſe der Miſſion nach Kräften zu unterſtützen. Das Allg. Miſſions⸗ 
Komitee ſoll ihnen ein Empfehlungsſchreiben an die Gemeinden ausſtellen. 

In Anbetracht der Thatſache, daß die Auswärtige Baptiſten⸗Miſſionsgeſellſchaft 
(A. B. M. Union) unſer Werk in Deutſchland unterſtützt und auch unſerem Wunſche 
gemäß unſere deutſchen Brüder und Schweſtern als Miſſionare und Miſſionarinnen 
auf ihren verſchiedenen Miſſionsfeldern untethält, ſo ſei beſchloſſen, daß wir als 
Bundes⸗ Konferenz unſeren Gemeinden empfehlen, die Auswärtige Miſſion finanziell 
und auch ſonſtwie nach Kräften zu unterſtützen. 

AZaunächſt wurde die Reviſion der Verfaſſung des Miſſionsvereins vor⸗ 
genommen: | 


Berichtigung der gedruckten Konſtitution des Miſſionsvereins und 
Vorſchläge zur Veränderung und Ergänzung derſelben. 


Berichtigung in den Verhandlungen. Anſtatt: German Baptist General 
Missionary Society of North America“ den richtigen inkorporierten Namen zu ſetzen, 
nämlich: General Missionary Society of the German Baptist Churches of North 
America! 

Artikel III. 

Einleitung. Fünfte Zeile zwiſchen den Worten: „Konferenz⸗Miſſions⸗ 
Komitee“ und „gewählt werden ſollen“ das Wort jährlich einzuſchalten. 

Am Ende der Einleitung ſoll folgender Zuſatz gemacht werden: „Dieſe alſo von 
der Bun des-Konferenz erwählten Mitglieder der Allgemeinen Miſſionsbehörde treten 
ihr Amt in der Jahresſitzung im April an und dienen während des Jahres bis zur 
nächſten Jahresſitzung Im Fall des Todes eines Vertreters während des Jahres, 


oder ſeines Wegzugs aus den Grenzen der einzelnen Konferenzen, ſoll das Miſſions⸗ 


komitee der betreffenden Konferenz das Recht haben, die Vakanz zeitweilig 
auszufüllen.“ 

8 1 Zweite Zeile, anſtat!: „März“ ſol April geſetzt werden. 

Ferner folgender Zuſatz am Ende von $ 1: , Dieſelbe kann in ihrer jährlichen 
Sitzung ein Exekutiv Komitee ernennen, beſtehend aus zwei Brüdern in Verbindung 
mit dem Allgemeinen M ſſionsſekretär, um minder wichtige Geſchäfte während des 
Jahres zu erledigen, welche durch das Allgemeine Miſſionskomitee in der nächſten 
„ e ee ihre Beſtätigung erhalten.“ 


Berichtigung. 
8 3, Zeile 3. Anſtatt „zwei oder drei geeignete Brüder für jedes dieſer Aemter 
vorſchlagen“, ſoll ſtehen: geeignete Brüder fiir dieſe Aemter vorſ<la- 
gen“. (Siehe Bundes-Konferenz-Verhandlungen von 1883.) 


—_ 


Zeile 9. Anſtatt: „der bis zur nächſten Bundes⸗Konferenz die Stellung einzu⸗ 


nehmen hat“, ſoll es heißen: der, bis die nächſte Bundes- Konferenz 


einen Nachfolger erwählt, die Stellung einzunehmen hat. 

84, Zeile 5, ſoll eingeſchaltet werden: „Sie ſoll die von unſeren Gemeinden 
eingehenden undeſignierten Gelder für Auswärtige und Heiden⸗Miſſion nach beſtem 
Ermeſſen für die angegebenen Zwecke verwenden.“ 


Neuer Paragraph. 


8 5. Die von der Bundes-Konferenz erwählten Beamten der Allgemeinen 
Miſſionsbehörde (Miiſionsſekretär und Schatzmeiſter) ſollen bei der Jahresſitzung der 
Behörde im April nach der Bundes ⸗Konferenz ihre Aemter antreten und ſollen die 
abgehenden Beamten dann aus ihren Aemtern ausſcheiden. 

($ 5 ſoll, wenn obiger $ angenommen iſt, 8 6 ſein.) 


Wir vernahmen einen Quartett-Geſang. 


Der folgende Bericht über Heimgänge wurde angenommen: 


Bericht des Komitees über Heimgänge. 


Euer Komitee berichtet, daß ſeit der letzten Bundes⸗Konferenz in Dayton, O., 
mehrere Prediger und Mitarbeiter im Werke des Herrn abgerufen wurden durch den 
Tod, um zu ruhen von ihrer Arbeit. Ihre Werke werden ihnen folgen. 

Ihre Namen ſind, ſo weit wir erfahren konnten: 


A. Henrich, geſtorben am 28. November 1895. 
H. Grömminger, “ i 7. Februar 1896. 
E. Bauert, ao af 25. Februar * 
C. Creſſe, « 7 3. April * 
C. Ranz, - 7 21. April “ 
F. Grimm, 8 * 29. Mai 
H. G. Carſtens, 2 a 18. Juli 
H. Koſe, a 7 13. Januar 1897. 
C. Hieronymus, - 18. Februar“ 
Wm. Röber, # 10. Mainz * 
Kaſper Schlag, 8 vn 9. April “ 
H. M. Schäffer, 5 5 11. Mai 
Theo. Klinker, of 1 18. Mai 
H. C. Enns, as * 4, Juli 
Peter Wedel, 8 . 10. Auguſt * 
C. Bodenbender, 27. September 

A. Brandt, * 10. Dezember “ 
Peter Klein, wg 8 23. Auguſt 1898. 


Sie haben gearbeitet im Herrn als Diener Gottes in unſeren Gemeinden, als 
Miſſionare in der Heidenwelt. Wir bedauern ihren Heimgang, indem dadurch Lücken 
in unſeren Reihen gemacht wurden, die wohl nicht ſobald wieder ausgefüllt werden. 
Wir fühlen mit ihren nächſten Angehörigen den Verluſt, freuen uns aber, zu wiſſen, 
daß unſer Verluſt ihr Gewinn iſt, und daß allen treuen Arbeitern ein herrlicher Lohn 
zugeſagt iſt. Bald, ja bald kommt der Herr und ſein Lohn mit Ihm. Dann werden 
auch dieſe Eutſchlafenen durch Jeſu Zuruf erwecket werden, und wir — ſo wir dann 
noch leben — verwandelt werden und mit ihnen dem Herrn entgegengeführt werden 


at nets 


rn 
S 2 
- 


3 
e ee eee 


1 
48 


— 8 — 


in der Luft, eingehend in den Hochzeitsſaal, um immerdar bei dem Herrn zu ſein, 
Wir tröſten uns mit dieſen Worten. 
C. Schoemaker, 
G. Mengel, Komitee. 
: G. Weisbrod. 
Br. Gubelmann leitete im Gebet. 

Der Ausſchuß zur Vereinfachung der Formulare der Konferenzbriefe 
berichtete: 

Durch Korreſpondenz haben wir unſere Anſichten über die Formulare der Briefe 
ausgetauſcht und empfehlen. daß aus dem vorhandenen Material ein neues Formular 
dem Publikationskomitee unterbreitet werde zum Druck. Angenommen. 

Rev. Herrget wurde der Konferenz vorgeſtellt. 

Nun wurde die 

Waiſenſache 
zur Tagesordnung gemacht. 

Ein Brief von der Erſten Gem. Newark, N. J., wurde verleſen. 

Wir vernahmen zunächſt das Referat von Br. H. Schulz. 

Das Komitee für Waiſenſache berichtete: „Wir empfehlen die Vorlage 
der Waiſenſache von dem Allg. Miſſionskomitee zur Annahme.“ 

Sodann hörten wir einen Bericht von Br. Zachert über den gegen— 
wärtigen Stand des Waiſenhauſes. Referat und Bericht wurden entgegen— 
genommen und in Verbindung mit der Vorlage des Allg. Miſſionskomitees 
von vielen Brüdern recht lebhaft beſprochen und zuletzt dem Komitee für 
Beſchlüſſe überreicht, im Sinne der Beſprechung die Empfehlung zu formu- 
lieren und der Konferenz demnächſt vorzulegen. 

Br. Grimmell betete zum Schluß. Vertagung. 


Montag Abend. 


Prof. L. Kaiſer hielt einen Vortrag nach Gal. 6, 9 über: Die Miſ- 
ſion des chriſtlichen Verlags. Unſere Väter handelten weiſe, 


daß ſie die Schule und die Preſſe in die beſcheidenen Anfänge unſeres 


Werkes hereinzogen. Die Miſſion des chriſtlichen Verlags iſt 1. In ihrem 
Zweck eine evangeliſierende, dann eine allgemein bildende. 2. Ihre 
Sphäre iſt eine umfaſſende. Namentlich hat ſie Beziehung a) zur Familie, 
b) zur Sonntagsſchule, c) zum Gemeindeleben. 3. Ihre Anforderung 
an uns. Das Publikationswerk iſt nicht eine Geldſpekulation, ſondern 
eine Miſſion. Als ſolche ſollte es allgemein erkannt werden. Als ſolche 
ſollte es unſere ſtete Fürbitte haben, und endlich auch unſere vereinte und 
kräftige Mitwirkung. | 


Dienstag Vormittag, den 27. September. 


Die betagten Brüder Shoemaker und Menger leiteten die ſegensvolle, 
überaus erquickliche Gebetsſtunde. Wir ſangen: „Dich allein, Du Herzens- 


heiland.“ Der Vorſitzer verlas den 73. Pſalm. Br. J. H. Müller betete. 


Das Protokoll von geſtern wurde verleſen und angenommen. Auch verlas "I 
der Schreiber die Liſte der Vertreter und Beſucher der Gemeinden. | 
Folgende Empfehlungen vom Geſchäftsausſchuß fanden Annahme: ; 
1. 


2, 
8. 


4. 
5. 


Editor des „Sendboten“. 


6. 


7. 


Der Ausſchuß für Beſchlüſſe über die Waiſenſache legte folgenden 
Bericht vor: | 

Da wir als deutſche Baptiſten von Nordamerika kein wirkliches Eigentums 
und Verwaltungsrecht an dem Waiſenhaus in Louisville, Ky., haben, auch den Frei, 
brief nicht erhalten können, ſo empfehlen wir folgendes der Bundes-Konferenz zur 
Annahme: 


1. 


Der Bericht wurde angenommen. | 
Die Brüder Möhlmann, Ritter, F. Meyer und Trumpp reichten be⸗ 


züglich 


wurden: 


Es 
1. 


= I 


Bericht des Komitees fiir Waiſenſache. 

Beſprechung. (1 Stunde.) 

Daß Br. Meier in 10 Minuten berichte über die Altenheime unſerer Be- 
nennung. ; 

Reviſion der Konſtitution des Publikations-Verei 8. 

Beſprechung des Vorſchlags betreffs der Anſtellung eines ann für den 


Daß Br. Ed. Scheve 10 Minuten bekomme, um einige Mitteilungen zu 
machen. | 
Unerledigte Geſchäfte. Vertagung. 


Beſchloſſen, daß wir hiermit die Verbindung and Kooperation mit dem 
Vorſtande der Waiſenanſtalt in Louisville als aufgelöſt erklären und erſuchen 
denſelben, alle weitere Verbindlichkeiten zu übernehmen. 
Beſchloſſen, daß wir Br. J. T. Burghardt, welcher das Waiſenhaus in 
Louisville, Ky., gegründet hat, herzlich danken für ſeine Dienſte, welche er in 
Verbindung mit der Unterſtützung aus unſeren Gemeinden einer Anzahl 
Waiſen in den verfloſſenen 27 Jabren geleiſtet hat. Ebenſo danken wir dem 
Verwaltungsrat. 
Beſchloſſen, daß wir alle drei Jahre ein Komitee, beſtehend aus je 
einem Repriſentanten der verſchiedenen Konferenzen erwählen, mit Voll⸗ 
macht, für die vorhandenen, ſowie zukünftigen Waiſen Sorge zu tragen. 
Beſchloſſen, unſeren Mitgliedern und Gemeinden zu empfehlen, alle 
Beiträge für Waiſenſache in Zukunft an die Konferenzſchatzmeiſter zu ſenden 
und keine Privat⸗Kollektoren, noch ein ſpecielles Schatzmeiſteramt in Louis⸗ 
ville, Ky., für dieſen Zweck zu berückſichtigen, indem wir für unſere eigenen 
Waiſen zur vollen Zufriedenheit unſerer Gemeinden Sorge tragen werden. 
Zwick, 
N „ . 
W. Ritzmann, Komitee. 


Hoffmann, 
Knechtel. 


N 
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der Waiſenſache noch folgende Beſchlüſſe ein, die angenommen 


ſoll die Pflicht des zu erwählenden Waiſenkomitees ſein: | L 
Wenn möglich alle Waiſenkinder, die * zur Hand kommen, in Privat- 
familien unterzubringen. 
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2. Im Falle dieſes jedoch nicht ſofort möglich iſt, ſolche Kinder temporär in 
engliſch baptiſtiſchen Waiſenhäuſern unterzubringen. 

8. Falls es notwendig — 14 ſoll es Vollmacht haben, mit der Gründung 
1 Waiſenhauſes in einer central gelegenen Stadt des Landes voran 
zu gehen. 

4. Anfragen für Waiſen, reſp. Unterbringung derſelben, ſollen an den Vertreter 
der zunächſt gelegenen Konferenz gemacht werden. \ 


Beſchloſſen, daß die verſchledenen Vertreter der Lokal-Konferenzen je einen 
Bruder aus ihrer Mitte ernennen, in dieſem Waiſenkomitee zu dienen. 


Folgende Brüder wurden von den einzelnen Konferenzen als Waiſen— 
komitee auf 3 Jahre gewählt: R. T. Wegener, New Pork, von der Atlan⸗ 
tiſchen Konferenz; W. A. Lipphardt, Buffalo, von der Oeſtlichen Konferenz; 
J. Meier, Chicago, von der Central⸗Konferenz; J. Jäger, St. Paul, 
von der Nordweſtlichen Konferenz; J. H. Merkel, Burlington, von der 
Südweſtlichen Konferenz; J. A. Heidenreich von der Texas⸗Konferenz; 
J. Kratt, Portland, von der Pacific-Konferenz. 


Beſchloſſen, daß das Waiſenkomitee den Namen aufſetze, unter welchem 
wir als Waiſenverein bekannt ſein wollen. 

Beſchloſſen, daß, falls eine Vakanz eintreten ſollte während der Zeit, durch 
Wegzug, Tod oder Reſignation, ſodann die betreffende Konferenz in ihrer Jahres⸗ 
verſammlung durch Ernennung eines Bruders aus ihrer Mitte die Vakanz ausfüllen. 

Beſchloſſen, daß das Waiſenkomitee die Sache im „Sendboten“ erkläre. 


Ein Gruß von Br. J. G. Fetzer, Hamburg, Deutſchland, wurde mit 
Freuden angenommen. 

Br. J. Meier ſprach über die Geſchichte und den gegenwärtigen Stand 
des Altenheims in Chicago. 1 


| Beſchloſſen, unſerer Schw. Lindner in Chicago, Ill., unſeren herzlich ſten 
Dank für ihre reichliche, Gott ah 5 ray, Gabe fiir das Altenheim daſelbſt auszu- 
prechen und auf die Anſtalt Gottes Segen in der Zukunft erflehen zu wollen. Ebenſo 
reuen wir uns über die Gründung des Altenheims in Philadelphia, Pa., und wiin- 
chen auch dieſer Anſtalt die ſympathiſche und finanzielle Unterſtützung der Gemeinden, 


Die Reviſion der Konſtitution des Publikations vereins wurde vorge⸗ 


nommen. Art. J angenommen. Art. II unverändert. Art, III und VI 


wurden an das Publikationskomitee und die Truſtees des Publikations⸗ 
vereins verwieſen, um bei der nächſten Konferenz vollſtändig zu berichten. 
Art. IV und V wurden angenommen. f 


Reviſion der Konſtitution des Publikationsvereins. 


Artikel 1. 


Unverändert, nur ſoll das Wort „Gemeinde“ wegfallen. (Siehe Jnkorporations- 
Akte.) 


Unverändert ſtehen laſſen. 


Artikel 2. 


Artikelz. 


Es ſoll in jeder regelmäßigen Zuſammenkunft der F eine aus 
12 Mitgliedern beſtehende Publikations⸗Behörde erwählt werden, die alle Rechte der 
— 1 ſoll und der die Oberaufſicht über das ganze Publikationswerk anver⸗ 
raut ſein ſo 

eje Behörde iſt der Bundes⸗Konferenz verantwortlich und ſoll derſelben 


25 — 


— Bericht über ihre Amtsführung vorlegen. Die Pflichten derſelben ſind 
olgend 


e: 

1. Sie ſoll ſich gleich nach ihrer Erwählung organiſieren durch Wahl eines Vor⸗ 
ſitzers, Schreibers und Schatzmeiſters. | 

X 2. Sie ſoll aus ihrer Zahl die nötigen arbeitenden Komitees ernennen, ſodaß ſie 

das Wohl des Ganzen überwachen und die angeſtellten Beamten mit Rat und That 

unterſtützen kann. 
3. Sie ſoll, unter Men png der Redakteure, die Bücher⸗ und Traktat- Manu- 
= prüfen und über den Preis der herauszugebenden Bücher und Traktate, den 


mfang und Preis der Blätter entſcheiden und die Verteilung der Arbeit der Redak⸗ 


teure beſorgen. 

4. Sie ſoll bevollmächtigt ſein, freiwillige Beiträge und Vermächtniſſe für den 
Publikationsverein in Empfang zu nehmen und zu verwalten. , 

5. Sie joll das Recht haben, falls eine Vakanz entſteht durch Tod, Reſignation 
oder ſonſtwie, ſich durch Wahl eines anderen zu ergänzen. 

6. Dieſe Publikations-Behorde ſoll ſich jährlich einmal am Publikationsort ver- 
* um das ganze Anweſen zu beſichtigen, die Bücher und Rechnungen zu prü⸗ 
en und unter Zuziehung der Beamten über Veränderungen in Baulichkeiten und 
— + roo zu entſcheiden. Sieben Glieder bilden ein Quorum zur Vollziehung von 
Geſchäften. . 


Die Reiſekoſten für die Zuſammenkünfte der Behörde ſollen aus dem Geſchäfte 


bezahlt werden. 
Artikel 4. 


Es ſollen in jeder regelmäßigen Sitzung der Bundes-Konferenz ein oder mehrere 
Redakteure und ein Geſchäftsführer erwählt werden, und es ſoll die Aufgabe der 


n ſein, für jedes dieſer Aemter einige Brüder vorzuſchlagen. Die 


onferenz hält ſich jedoch das Recht vor, noch andere Namen hinzufügen zu können. 

Die Beamten ſind der Bundes⸗Konferenz und in der Zwiſchenzeit der Publi⸗ 
kations⸗Behörde verantwortlich. Das Gehalt dieſer Beamten ſoll nach vorher⸗ 
N Empfehlung der Publikations⸗Behörde von der Konferenz beſtimmt wer⸗ 

en und ſoll, wie alle Auslagen, aus dem Ertrag desſelben bezahlt werden. | 

Die Pflichten dieſer Beamten ſind wie folgt: 

1. Die Redakteure ſind verpflichtet, unſere Blätter, Traktate und andere Schrif⸗ 
ten des Vereins im Sinne und Geiſt unſerer Gemeinden zu redigieren. Die Arbeit 
der Redakteure wird nach COIN der Publikations-Behorde verteilt, doch ſoll die 
Verantwortlichkeit für den Inhalt und die Tendenz vor allem des , Sendboten®, dann 
aber auch der anderen Publikationen dem Haupt⸗Redakteur obliegen. 

2. Der Geſchäftsführer hat die Expediton der Blätter, die Buchführung, Korre⸗ 
ſpondenz und den Buchhandel zu beſorgen, das nötige Perſonal anzuſtellen und über⸗ 


3 die Geſchäfte zu führen. Er ſoll aber bei der Anſtellung vom Perſonal und 


eſtimmung des Gehalts nicht über die von der Publikations⸗Behörde feſtzuſetzende 
Summe gehen. Für die Anzeigen in den Blättern ſoll der Geſchäftsführer verant⸗ 
wortlich ſein. . rr 
rtikel 5. 


Im Falle ein Beamter . oder reſigniert, oder wenn eine wichtige Klage gegen 
einen Beamten vorliegt, ſoll die Publikations⸗Behörde die Vollmacht haben, ſich zu 
verſammeln, die Klage zu unterſuchen, zu entſcheiden, und wenn nötig, den Betreffen⸗ 
den zu entlaſſen und die leere Stelle zu beſetzen. 


Artikel 6. 
Die Bundes⸗Konferenz erwählt alle Beamten, ſowie die Publikations⸗Behörde 
durch Stimmzettel. r 
rtikel 7. 


Unverändert. 


Beſchloſſen, die Schreiber zu beauftragen, die Verfaſſungs veränderungen 
vorzubereiten und nach Cleveland zu ſenden. 


Eine eingehende Diskuſſion erfolgte über die Bedeutung des folgenden, 
bereits angenommenen Beſchluſſes: 
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Beſchlo TA daß wir als Bundes-Konferenz dafür halten, daß dem Redal⸗ 
eur, Br. J. C. Grimmell, Hilfe jur Seite geſtellt werde, und daß die weitere Anord- 
nung der Sache der Publikationsbehorde itberwieſen werde. 


Der Vorſitzer, Br. L. Kaiſer, deutete zuletzt den Beſchluß dahin, daß 
die „Hilfe“ nicht eine bereits getroffene Hilfe durch die verſchiedenen Mit: 
arbeiter ſei, ſondern im Sinne einer perſönlichen Hilfe zu verſtehen ſet, 
Dem ſtimmte die Konferenz völlig bei. 

Br. Ed. B. Scheve redete über die Pflege der geiſtlichen Muſik. 

Hierfür wurde ihm der herzliche Dank der Konferenz und das Anord— 
nungskomitee wurde beauftragt, dafür Sorge zu trageu, daß über geiſtliche 
Muſik etwas vorgelegt werde. | | 

Folgender Beſchluß wurde angenommen: 


Damit das Material für die Geſchichte unſerer Gemeinſchaft für die Zukunft be⸗ 
wahrt und zu jeder Zeit zugänglich bleibe, 1 wo wir allen unſeren Gemeinde⸗ 
ſchreibern, den jährlichen Bericht an die Konferenz kurzgefaßt (womöglich nicht über 
150 Worte) nebſt gena] A a Tabellen über Beiträge für wohlthätige Zwecke 
u. dgl. ins Gemeindebuch einzutragen. Um eine einheitliche Statiſtik zu erzielen, 
ollte dieſelbe in jeder Gemeinde mit dem Monat September anfangen und mit 
Auguſt des folgenden Jahres ſchließen; auch ſollte ſie ſtets mit derjenigen des vorher⸗ 
gegangenen Jahres verglichen werden. 


Br. Gubelmann betete zum Schluß. Vertagung bis 1.30 Uhr. 


Dienstag Nachmittag, 1.30 Uhr. 


Wir ſangen: „O mein Herr Jeſu Chriſt.“ Der Vorſitzer las Kol. 4. 
Br. Daniel betete! 
Folgende Dankesbeſchlüſſe wurden angenommen: 


Dankes beſchlüſſe. 


Die Tage der zwölften Bundes⸗Konferenz mit der lieben Gemeinde in St. Louis 
waren uns wie Oaſen in der Wüſte, und werden jedem Beſucher unvergeßlich bleiben. 
Wir fühlen uns zum allerherzlichſten Dank verpflichtet: 


1. Gegen die Gemeinde für die fürſtliche Bewirtung, die den Delegaten zu teil 
wurde. Die Gemeinde hat alles aufgeboten, um für die Bequemlichkeit der 
Gäſte an ſorgen — und mit Erfolg. Namentlich ſeien die Brüder und 
Schweſtern erwähnt, die vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend in 
Küche und Haus thätig waren. 

2. Auch möchten wir empfehlen, daß der Prediger im Namen der Konferenz den 
3 und Nachbarn danke, die nicht Glieder der Gemeinde ſind, für die 

ütige Beherbergung ihrer Gäſte. | 

3. Dem Prediger der Gemeinde für ſein königliches Willkommen, welches er 

9 entgegen brachte, und für ſeine unermüdliche Fürſorge den Gäſten 

egenüber. 

4. Den Vorſitzern der Konferenz für den taktvollen Vorſitz, ſowie den bewährten 
Konferenz⸗Schreibern für ihre mühſelige Protokollarbeit. 

5. Den tüchtigen Sängern und Künſtlern, die die angenehmſte Abwechslung bo⸗ 
ten durch ihre meiſterhaften 4 en. 

6. Der hieſigen Preſſe, ſowie den Berichterſtattern, die unverdroſſen arbeiteten; 
oa unſerem Publikationshaus für die Lieferung der neumodiſchen 
Konferenzprogramme. | 

7. Der hieſigen Polizeibehörde für die ſehr geſchätzte Ehrenwache, die uns ge- 
währt wurde in der Perſon des Schutzmanns Manrodes. 

K. Ohlgart, ; 
R. T. Wegener, Komitee. 
E. Umbach. 


5 
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Beſchloſſen, ein Transportationskomitee zu ernennen, das ſich bemüht, er⸗ 
mäßigte . von den Eiſenbahngeſellſchaften zu erlangen für die nächſte 
Aundes⸗Konferenz in Berlin, Kanada. | 

Die Brüder H. C. Gleiß, A. W. Benning und G. A. Schulte wur- 
den hierfür ernannt. | 

Der folgende ſtehende Beſchluß wurde angenommen: 

Die Nominationskomitees ſollen in den Nominationen für die verſchiedenen 


Ausſchüſſe unſeres allgemeinen Werkes darauf ſehen, daß womöglich kein Bruder für 


ein anderes Amt nominiert wird, der bereits für eins erwählt worden iſt. 

Die Reviſion der Konſtitution der Bundes⸗Konferenz wurde nun vor⸗ 
genommen, Punkt für Punkt beſprochen, Art. II. und IV. dem betreffen⸗ 
den Ausſchuß überwieſen und endlich das Ganze angenommen. 


Reviſion der Konſtitution der Bundes⸗Konferenz. 
Artikel 1. 


Die Bundes-Konferenz ſoll unter dem Namen: Bundes-Konferenz deutſch⸗ 
amerikaniſcher Baptiſten⸗ Gemeinden (Triennial Conference of German American Baptist 


Churches) beſtehen. 
Artikel II. 


Die Bundes⸗Konferenz beſteht aus Vertretern ſolcher deutſch-amerikaniſchen 


Baptiſten⸗Gemeinden, die mit einer unſerer jährlichen Konferenzen verbunden ſind. 
Jede ſolche Gemeinde iſt berechtigt, nebſt ihrem Prediger einen Delegaten zu ſenden; 
Gemeinden aber, die über 200 Glieder zählen, ſollen berechtigt ſein zu einem weiteren 
Delegaten für jedes weitere 100 Glieder. Gemeinden, in welchen die Beamten der 
Bundes⸗Konferenz Glieder ſind, ſoll es geſtattet ſein, die betreffenden Beamten, reſp. 
Editor, Geſchäftsführer, Lehrer und Miſſions⸗Sekretär, als Delegaten ex officio 
zu erwählen. 7 
Artikel III. 


Abſicht und Zweck der Bundes⸗Konferenz ſind wie folgt: Mit vereinigten Kräf⸗ 
ten die Ausbreitung des Reiches Gottes zu betreiben durch die Herausgabe und Ver⸗ 
breitung chriſtlicher Schriften und Bücher, die 3 von 2 des 
Evangeliums und die Betreibung der Jn- und Ausländiſchen Miſſion. 

Zu dieſem Zweck vereinigen wir uns: 

1. Als Publikationsverein der deutſhen Baptiſten von Nordamerika (German 

Baptist Publication Society of North America). 


2. Als Der Erziehungsverein der deutſchen Baptiſten von Nordamerika (The f 


Educational Union of the German Baptists of North America). 


3. Als Allgemeiner Miſſionsverein deutſcher Baptiſten-Gemeinden von Nord- 


Amecika (General Missionary Society of the German Baptist Churches of 
North America). UNDER 
, Artikel IV. 
Jeder Verein ſoll nach ſeiner eigenen Konſtitution und Nebengeſetzen geleitet 
werden. ; 
Artikel V—VIl wie jetzt. 5 | | 
Wir ſangen: „Geſegnet ſei das Band.“ Der Vorſitzer betete. Ver⸗ 


tagung. J. H. M. 
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Bericht des Geſchäftsführers 
des Publikations- Vereins 


an die 
ZIwölfte Bundes-KHonferenz. 


Teure Brüder in Chriſto Jeſu! 


Wiederum liegt eine dreijährige Thätigkeit des Publikations⸗Vereins hinter 
uns. Im Rückblick auf dieſelbe haben wir alle Urſache, auszurufen: „Ebenezer;“ 
denn bis hierher hat der Herr geholfen. Zwar machte ſich auch noch in dem Jahre 
1896 und 1897 der Druck der Mißernte und Arbeitsloſigkeit geltend; doch Gott ſei 
Dank, damit iſt es beſſer geworden. Der Herr gab eine gute Ernte; und viele 
Brüder, die arbeitslos waren, haben wieder Beſchäftigung bekommen. Die Folge 
war, daß in dem Jahre '97 bis '98 mehr Geld eingegangen iſt, als in irgend einem 
der vier vorhergehenden Jahre; und anſtatt, daß wir ſchon im Juli 81000 borgen 
mußten, um auszahlen zu können, wie dieſes z. B. im vorigen Jahre der Fall war, 
hatten wir am 1. Auguſt 51600 auf der Bank. Es war daher auch eine Luſt, zu 
arbeiten. | 

Es konnte daher auch die Vergrößerung des „Sendboten“, obgleich ein gewag⸗ 
tes Unternehmen, ausgeführt werden. Zu dem Zweck wurde auch eine neue Falz⸗ 
maſchine und neue Typen angeſchafft, ſowie eine neue Schneidemaſchine. Der 
neue „Sendbote“ kann und darf, was Papier, Ausſtattung und Inhalt anbetrifft, 
ſich mit irgend einem religioſen Blatt meſſen. Dafür zeugen viele Briefe, welche 
ich während des Jahres empfing. Leider wurde unſere Hoffnung, wenigſtens 
1000 neue Unterſchreiber zu erlangen, nicht verwirklicht. Doch hatten wir eine 
Zunahme von 244 neuen Unterſchreibern. Was den Stand der übrigen Blätter 
betrifft, verweiſe ich auf die Zahlen am Schluſſe dieſes Berichtes. 

Was nun den Stand des Geſchäftes im allgemeinen anbetrifft, will ich nur ſo 
viel ſagen, daß derſelbe ein guter iſt, doch verweiſe ich auf den Bericht der Truſtees, 
welche in dieſem Jahre, mit Hilfe eines Experten, eine genauere Einſicht als je zu⸗ 
vor in die Bücher und in den Gang des Geſchäftes genommen haben. Ich will 
nur ſoviel ſagen, daß das Jahr vom 1. Auguſt 1897 bis 1. Auguſt 1898 das beſte 
war ſeit dem Beſtehen des Vereins. 

Doch haben wir leider dieſes Jahr mehr Ausſtände als je zuvor. Dem ſollte 
nicht ſo ſein. 320,000 Ausſtände iſt viel zu viel für ein Geſchäft wie das unſrige, 
um es geſchäftsmäßig betreiben zu können. Wir könnten leicht alle unſere Schul⸗ 
den abtragen, das Publikationshaus vergrößern, welches bereits zu einer Not⸗ 
wendigkeit geworden iſt, und die nötigen Preſſen anſchaffen u. ſ. w., wenn uns 


, unſere Glieder, Sonntagsſchulen, Agenten und Gemeinden regelmäßig bezahlen 


würden. 


mew” IL; - a 


In den letzten drei Jahren wurden ebenfalls eine Anzahl neuer Bücher und 
Traktate herausgegeben. Im ganzen wurden in den letzten ſechs Jahren 13 neue 
Bücher und etwa 70 neue Traktate herausgegeben. Wir haben jetzt einen ſchönen 
Verlag eigener Werke, Bücher, deren man ſich nicht zu ſchämen braucht. Leider 
ſtehen oder liegen dieſelben auf Lager und warten auf Abſatz. So groß auch das 
Bedürfnis guter Litteratur eigenen Verlags vor Jahren zu ſein ſchien, ſo iſt doch 
weniger Nachfrage danach, nachdem dieſelbe hergeſtellt iſt. Es könnte viel 
mehr in der Verbreitung unſerer Schriften und Bücher geſchehen, wenn alle unſere 
Prediger von Zeit zu Zeit die Aufmerkſamkeit der Leute auf unſere Schriften und 
Bücher lenken würden. 

Noch iſt hervorzuheben, daß der Verein in den Jahren von '96 auf 97 und 
von '97 auf 98 einen reiſenden Kolporteur in der Perſon des Bruders J. F. 
Höfflin anſtellte, welcher ſechs Monate im Jahr reiſte und mit allem Fleiß und 
Gewiſſenhaftigkeit arbeitete. Er vertrat den Publikations⸗Verein, hat unſere 
Schriften und Bücher empfohlen und zugleich Unterſchreiber für unſere Blätter 
geſammelt und ausſtehende Gelder kollektiert. Obgleich der Erfolg nicht der war, 
der erwartet wurde, ſo ſind doch auf dieſe Weiſe $1000 oder mehr früher eingezahlt 
worden, als dies ſonſt der Fall geweſen wäre. Leider iſt unſer Kolporteurfonds 
erſchöpft und iſt noch $118 in Schulden. Ueber die Notwendigkeit, dieſe Arbeit 
weiter zu führen, und über die Art und Weiſe, Mittel und Wege hierfür zu ſchaf⸗ 
fen, verw iſe ich auf den Bericht des Publikations⸗Komitees. 

Wie bereits geſagt, haben wir alle Urſache, Gott zu danken, der ſo gnädig 
durchg⸗holfen hat. Möge der Herr auch fernerhin den Publikations-Verein zum 


reichen Segen ſetzen. 
V. Ritter. 


1896. 1897. 1898. 
Sendbote 3 6 947 6.920 7 164 
Sdemann....... 13 291 12 828 12 382 
Jugend-Herold 2 900 2 493 2 365 
Letkions Blätter 15 010 15 075 15 465 
— ct] 6 057 5 971 5 891 
Wegweiſer 8 15 735 16 74 15 618 


Vergleichstabelle der jährlichen Unterſchriften und Verkäufe. 


Vom 1. Aug. 1895 Vom 1. Aug. 1896 || Vom 1. Aug. 1897 

bis 1. Aug. 1896. bis 1. Aug. 1897. bis 1. Aug. 1898. 
Sendbote Unterſchriften u. Anz. 14 078 93 14 100 £0 15 09 07 
aemann ß 2 306 04 2 033 97 1 956 19 
Jugend⸗Herold 2 W TIE 0s 2 216 94 1 848 14 1 764 58! 
ektions-Blitter * 3 1 661 57 1 478 82 1 546 42 
Unſere Kleinen r 532 21 481 56 494 52 
eqweiſer 0 AS LOR 1 321 50 1 567 34 1 409 07 
Accidenz-Arbeit....... - 2 082 02 3 51 76 3 032 73 
Waren-Verkiufe 10 493 01 9 485 16 11 604 07 
31 692 21 34 247 55 36 896 70 
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Geſchäfts⸗ und Finanzbericht vom 1. Auguſt 1895 bis 1. Anguſt 1898. 


— 


| Gewinn u. Verluſt 
vom 1. Aug. 1895 


bis 1. Aug. 1886. 
Gewinn an 5 5 $5 161 37 
Siemann . 739 


« * ugend⸗ Herold. 
p p eftions-Blitter 


Unſere Kleinen 


Geſamt-Gewinn an Zeitſchriften 


Weagweiſer....cc.. . oe 


Gewinn an Accidenz-Arbeit 


Waren. 
* - Bar-Diskonto 
a * Haudmiete......... 
* Deere... co... 


Verluſt an n Accidenz-Arbeit. 


Helhaftsunkoſten, Gehalt... 
| Shen 


Reiſekoſten 


Steuer und Verſicherung E 


Intereſſen 


Auswärtige Wechſel... 


Divers 
Verminderung an Maſginen, T Typen etc. 


eingewinn 


Abzug. Wohlthati 
3 


138 übertragen 


re 


afte Ausſtände 1 
etto: Reingewinn 


Gewinn u. Verluſt 


vom 1. Aug. 1896 
bis 1. Aug. T. 
e . 5 110 11 


Gewinn u. Verluſt 
vom 1. Aug. 1897 
bis 1. Aug. 188, 
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$ 3 616 00 f 3 616 09 


Netto-Eigentum berichtet 1. Aug. 


1893 


Am 28. Auguſt 1896 abgeſchrieben für 


Verminderung an unſeren Publika- 


tionen herabgeſetzt zu den niedrigſten 


Herſtellungskoſten. 
Verems-Kapital 1. Aug. 1895... 
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Bericht der Truſtees 


des Publikations- Vereins 


an die 


Zwölfte Bundes-Konferenz 


Teure Brüder! 


Während der Bundes⸗ Konferenz in Dayton organiſierten ſich die Truſtees und 


wählten Br. H. Zwick zum Vorſitzer und F. A. Kemſies zum Schreiber. Es wur⸗ 
den 5 Brüder als ein Sub⸗Komitee mit Vollmacht ernannt, um etwaige, im Lau fe 
des Jahres vorkommende wichtige Angelegenheiten zu erledigen. 

Dieſes Sub⸗Komitee verſammelte ſich im Oktober 1895 in Cleveland, um die 
Verhältniſſe des früheren Buchführers mit dem Publikations⸗Hauſe zu ordnen. 
Dieſes geſchah, indem ſein Wohnhaus auf unſeren Verein übertragen wurde, und 
wir die darauf ſtehende Hypothek übernahmen. Der Verein ſchuldet noch ca. $950 
an dem Eigentum und zieht 8216 Miete von demſelben. 

Im Auguſt 1896 wurden bei der jährlichen Verſammlung der Truſtees $3200 
von den alten, langjährigen Schulden herausgeworfen, um ſo die immer wieder⸗ 
kehrenden, uneinziehbaren Ausſtände zu reduzieren. Bei der Verſammlung im 
Auguſt 1897 wurde der Geſchäftsführer beauftragt, eine neue Falzmaſchine, eine 
neue Schneidemaſchine und neue Typen zu kaufen, um ſo im ſtande zu ſein, die 
dann beſchloſſene Vergrößerung des „Sendboten“ vornehmen zu können. 

Als ſich die Truſtees im Auguſt dieſes Jahres zur jährlichen Verſammlung ein⸗ 
fanden, kamen ſie mit großen Erwartungen, da ſie glaubten, daß der vergrößerte 
„Sendbote“ jedenfalls einen großen Zuwachs an Unterſchreibern gewonnen hätte; 
aber ſie wurden ſehr enttäuſcht, denn die Zunahme über das vorige Jahr betrug 
nur 244, oder 217 mehr als im Jahre 1896, was doch in keinem Verhältnis zur 


neu hinzugekommenen Gliederzahl in allen unſeren Gemeinden ſteht. 


Iſt es notwendig, einen Schluß zu ziehen? Wenn ſo, dann kann es nur der 
ſein, daß viele unſerer Prediger in ihren reſpektiven Gemeinden nicht ernſtlich ge⸗ 
nug danach ſehen, daß die neuen Glieder auch mit unſeren Publikationen bekannt 
werden und dafür unterſchreiben. Denn mit der ungefähren Gliederzahl von 
22,000 haben wir nur 6990 bezahlte „Sendboten“, ſicherlich ein kleiner Prozentſatz. 


Mit den anderen Blättern iſt es ebenfalls ſo. Während wir in 1896 2900 
Abonnenten fiir, den „Jugend⸗ Herold“ hatten, haben wir jetzt 2365, alſo 535 


weniger. 
„Säemänner' in 1896 18,291, jetzt nur 12,278, alſo 1018 weniger. 
„Unſere Kleinen“ verloren ſeit 1896 166 Stück. 

„Wegweiſer“ verloren 117. Dieſe Zahlen ſind durchaus nicht ſehr ermutigend. 
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Doch fragt vielleicht mancher, wie iſt denn das ganze Geſchäft geweſen? Die 
Antwort iſt folgende: Nach dem Ausweis dieſes Jahres iſt das Total⸗ Vermögen 
des Geſchäfts $75,600; doch war der ganze Total⸗Umſatz nur $36,900, alſo nur 
48% des Kapitals. Ein jeder Geſchäftsmann weiß dagegen, daß er wenigſtens 
erwarten muß, das Anlage⸗Kapital im Lauſe des Jahres einmal umzuſetzen; mit 
anderen Worten, daß die totalen Verkäufe während eines Jahres wenigſtens ſo 
viel betragen müſſen als das angelegte Kapital; in unſerem Geſchäfte betrugen 
dieſe noch nicht einmal die Hälfte. 

Die nächſte Frage wäre dann wohl: Was ſind die Urſachen hierfür? 
Die Antwort iſt folgende: 1. Das allzugeringe Intereſſe der deutſchen Baptiſten 
für ihr Publikationswerk, indem ſie nicht genügend auf die Blätter abonnieren, 


und in unſerem Hauſe kaufen. 


2. Daß, wenn ſie dieſes thun, es ihnen von gar keiner Wichtigkeit erſcheint, ob, 
oder wann ſie dafür bezahlen; dieſes geht aus der Thatſache hervor, daß bei dem 
diesjährigen Bücherabſchluß am 1. Auguſt $20 073.93 ausſtanden, oder bei der 
Sitzung der Truſtees $18,373. Wir überlaſſen es der Verſammlung, daraus 
Schlüſſe zu zi hen. 

Ferner empfehlen die Truſtees und erſuchen dringend, um die ungerechtfertigt 
großen Ausſtände zu reduzieren, ja zu vermeiden, daß jede Gemeinde und Predi⸗ 
ger den fähigſten und zuverläſſigſten Bruder ſeiner Gemeinde als Agent für das 
Publikationswerk zu gewinnen ſuche und deſſen Name und Adreſſe an den Ge- 
ſchäftsführer einſende; und daß Fähigkeit und Zuverläſſigkeit, nicht aber Dürftig⸗ 
keit dabei den Ausſchlag geben ſoll. 

Ebenfalls, daß ſich jeder Br. Prediger als Hauptagent betrachte, und von Zeit 


zu Zeit die Wichtigkeit unſeres Publikationswerkes ſowohl, als auch die Notwen- 


digkeit der Zahlung in Zeit ſeiner Gemeinde ans Herz lege. 

Da von verſchiedenen Seiten wiederholt der Gedanke ausgeſprochen wurde, 
man ſollte das Publikationshaus verkaufen, reſp. verlegen, ſo ſei hier beiläufig er⸗ 
wähnt, daß der „Deed“ des Eigentums alſo lautet: Das Haus muß in ſeiner jetzi⸗ 
gen Lage für 35 Jahre verbleiben, welche Zeit erſt 1911 ausläuft, widrigenfalls 
das Eigentum an die Cleveland Baptist City Mission Society zutrückfällt; ſollte das 


Haus durch Feuer zerſtört werden und das Geſchäft im Laufe von zwei Jahren nicht 


wieder im vollen Betriebe ſein, ſo fällt das Eigentum ebenfalls an die vorherge⸗ 


nannte Geſellſchaft zurück. Dieſe Erklärung wird wohl genügen, um eiwaige 
Spekulationen zu enden. Im Namen der Truſtees, 


H. Zwick, Vorſitzer. 
F. A. Kemſies, Schreiber. 


Bericht des Vublikations:Komitees 


an die 


Bundes-Konferenz in St. Louis, Mo. 


Teure Brüder! 


Euer auf der Bundes-Konferenz in Dayton, O., erwähltes Komitee, Euch in 
unſerem Publikations-Werk zu vertreten, verſammelte ſich jährlich in Cleveland, 
O., zur Erledigung ſeiner Aufgaben, die es im Aufblick auf den Herrn und in Be— 
ratung mit den Beamten des Vereins treulich und gewiſſenhaft zu lö en ſuchte. 
Auch wurde jährlich eine gemeinſchaftliche Sitzung mit den Truſtees gehalten, die 
uns Einblick in den geſchäftlichen Teil unſeres Werkes gewährte, zum Austauſch 
unſ rer Gedanken diente und Gelegenheit bot, wichtige Angelegenheiten gemein- 
ſchaftlich zu beraten. 


Mit Dank gegen Gott können wir in mancher Richtung erfreuliche Fortſchritte 
verzeichnen, und erwähnen beſonders die Thatſache, daß der Herr uns nicht nur in 


den drückenden finanziellen Notzeiten ſeine Durchhilfe wunderbar hat erfahren laſ⸗ 
ſen, ſondern es auch gelingen ließ, für den Erfolg unſeres Werkes nötige Veran- 
derungen, die nicht geringen Koſtenaufwand erforderten, vornehmen zu können. 
Das iſt, nebſt Gott, der Arbeit unſerer Beamten zuzuſchreiben. Br. Grimmell hat 
mit charakteriſtiſcher Energie die editorielle und umfangreiche Arbeit bewältigt. 

Der „Sendbote“ wird immer reichhaltiger und leſenswerter. Br. Ritter hat 
unter ſchweren perſönlichen Kümmerniſſen und unter dem Druck der harten Zeiten 
mit raſtloſem Fleiß ſeine Arbeit verrichtet, für das Werk geſpart und ſich darum 
geſorgt. Beide haben unſere herzliche Dankbarkeit reichlich verdient. 


Neue Schriften. 


Im Verlauf der drei Jahre: 

1. wurden neue Bücher publiziert: Das Amt des Geiſtes. Das 
Leben Jeſu. Das apoſtoliſche Zeitalter. Die chriſtliche Heidenmiſſion. Die Ge— 
ſchichte der Baptiſten. Roland Leigh. Theodoſia Ernſt. Carola. Auf dem 
Berge. Sermon Outlines on the Holy Spirit. Bibliſche Länder in Sonnenſchein 
und Schatten. Eine Anzahl neue Traktate. 

2. Sind neue Auflagen erſchienen von: Die Wallfahrt nach 
Zionsthal. Gottes Endplan mit der Welt. Erſtes Leſebüchlein. Kleine Glau- 
bens⸗Harfe. Leitfaden. 

3. Zum Druck vorbereitet: Deklamator No. 2. Die Bücher der Bibel. 
Die Glaubens-Harfe mit Noten wurde von einem Komitee revidiert, um unſing- 
bare Melodien durch ſingbare zu erſetzen, und wird, ſo bald eine neue Auflage 
nötig iſt, eine revidierte Glaubens Harfe mit Noten erſcheinen. 
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? h Unſere Blätter. 


„Der Sendbote“ wurde in ſeiner Form verändert und von 8 auf 16 
Seiten vergrößert; ein Bedürfnis, das ſich ſchon länger bekundete und nur der 
finanziellen Notzeiten wegen vorher noch nicht ausgeführt werden konnte. Im 
Aufblick auf den Herrn und im Vertrauen auf unſere Geſchwiſter wagte Euer Ko— 
mitee in Uedereinſtimmung mit den Truſtees dieſen Schritt, der einen erheblichen 
Koſtenaufwand erforderte, aber den „Sendboten“ nun ebenbürtig anderen reli— 
giöſen Blättern in ſeiner äußeren Form darſtellt. Auch hat das Blatt weſentlich 
an Inhalt dadurch gewonnen. Die Arbeit des Redakteurs iſt allerdings dadurch 
erheblich gewachſen. Doch mit neuer Freudigkeit hat er ſich in die vermehrte Ar— 
beit geworfen ünd läßt den Mut nicht ſinken. Wir möchten Brüder, denen Gott 
„eine Feder gegeben“ hat, ermutigen, ihm durch gewählte Beiträge ſeine ſchwere 
Arbeit zu erleichtern und zugleich dadurch ain „Sendboten“ die ſo wünſchens— 
T7: Mannigfaltigkeit zu geben. 

„Der Jugend- Herold“ iſt in be Hände übergegangen. Br. W. 
4 hep ſah ſich genötigt, ſeiner vielen Arbeit wegen, als Redakteur zurück— 
zutreten: An ſeine Stelle trat Br. F. W. C. Meyer, der nun ſeit einem Jahre den 
„Jugend Herold“ zu allgemeiner Befriedigung und in friſchem, chriſtlichem Geiſte 
redigiert. 

Der Studiengang wurde beſorgt im Jahre 1896 von Prof. L. Kaiſer; im Jahre 
1897 von Prof. A J. Ramaker; im Jahre 1898 von Br. F. A. Licht. 

Der „Jugend⸗Herold“ bezahlt ſich immer noch nicht wegen Mangel an ge 
nügender Unterſchreiberzahl. Doch iſt der Einfluß des Blattes für unſere Jugend 
ſo ſegensreich, daß wir ſelbſt ein kleines Deficit gerne tragen werden. 

3. Die Lektions⸗ Blätter,“ die bisher von der Redakttion des „Send— 
boten“ bearbeitet wurden, werden jetzt von Br. J. H. Merkel beſorgt. Ein Verſuch 
wurde gemacht, den „Führer,“ ein Hilfsblatt für Sonntagsſchul-Lehrer, von un— 
ſeremPublikations-Verein in Deutſchland herausgegeben, hier einzuführen, doch 
mißlang dieſes. Es ſcheint, daß die reichhaltige engliſche Sonntagsſchul-Litteratur 
hierzulande, die ja die deutſche an Mannigfaltigkeit weit übertrifft, den Erfolg 
eines deutſchen Hilfsblattes weſentlich beeinträchtigt. 


Kolporteur⸗Agent. 


In den letzten zwei Jahren hat Br. J. F. Höfflin je ſechs Monate dem Pub— 
likations⸗Verein als reiſender Kolporteur-Agent gedient, mit 850 monatlichem Ge— 
halt und Reiſekoſten, aus dem Kolportage-Fonds beſtritten; doch ohne ihm Pro 
zente für verkaufte Bücher und für Beſtellungen auf unſere Blätter zu gewähren. 
Wir geben ihm das Zeugnis, daß er treu, ehrlich und ſparſam geweſen iſt, und 


wenn der Erfolg nicht ſo groß war, wie gehofft wurde, ſo war eben die Arbeit auch 


eine ſchwierige. 


N Empfehlungen. 


1. Laut der Konſtitution empfehlen wir für die verſchiedenen Aemter folgende 
Kandidaten: 
a) Für Redakteur des „Sendboten“: 
J. C. Grimmell, G. Fetzer, J. H. Merkel. 
b) Für Geſchäftsführer: 
P. Ritter, P. Siegers, W. Ritzmann. 
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e) Für Redakteur des „Jugend Herold“: 

F. W. C. Meyer, Wm. Pfeiffer, O. König. 

2. Wir empfehlen, daß die Gehälter der Beamten dieſelben bleiben. 

3. Der Plan einer Verſchmelzung mit der American Baptist Publication Society 
hat ſich bei näherer Ueberlegung nicht als thunlich erwieſen und wir empfehlen, 
denſelben fallen zu laſſen. 

4. Wir möchten die Bundes-Konferenz bitten, den Gemeinden zu empfehlen, 
eine jährliche Kollekte zu heben zur freien Verbreitung unſerer Schriften. 

5. Wir halten es für wichtig und notwendig, daß unſere Gemeinden von Zeit 
zu Zeit über das Publikationswerk von der Kanzel aus unterrichtet werden und 
möchten zu dem Zweck der Bundes-Konferenz empfehlen J 

u) Daß die Prediger aufgefordert werden, einmal im Jahr über die Pub- 
likationsſache in ihren reſpektiven Gemeinden zu reden. 

b) Daß das neu zu erwählende Komitee inſtruiert werde, zu einer von 
ihm feſtgeſetzten Zeit im Jahre Cirkulare mit einigen Fakta und Winken 
über die Publikationsſache an die Prediger zu ſenden. 

6. Als Studiengang für nächſtes Jahr ſchlagen wir entweder eine Reihe von 
9 Leftiqqen vor über: „Die Verfaſſung der Ver. Staaten, von W. Rauſchenbuſch, 
oder F. W. C. Meyer; oder eine Serie von 9 Charakterbildern aus dem Alten 
Teſtament, von A. Vogel. Die Wahl des Gegenſtandes überlaſſen wir der 
Bundes-Konferenz. | 

7. Die weitere Anſtellung eines Kolporteur-Agenten iſt ebenfalls der Bundes— 
Konferenz überlaſſen. 

L. Kaiſer, Vorſitzer. 

W. Rauſchen buſch⸗ 

E. Anſchüttz, Schreiber. 

J. Meier. 
Vogel. 
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rer des $<$ulkomitees 


an die 
Zwölfte Wundes= Konferenz, 


verſammelt in 


St. Louis, Mo. 


Teure Brüder! 


Mit Dank gegen Gott, der bis hieher uns geholfen, unterbreiten wit uch 
dieſen Bericht, in welchem wir Euch einen kurzen Ueberblick über unſer Schulweſen 
während der letzten drei Jahre zu geben verſuchen. 

Euer auf der Bundes-Konferenz zu Dayton, O., gewähltes Komitee, beſtehend 
aus den Brüdern W. Rauſchenbuſch, L. H. Donner, J. C. Grimmell, G. A. 
Schulte, J. H. Merkel, L. C. Knuth und G. Fetzer, organiſierte ſich durch die Er⸗ 
wählung von Br. J. C. Grimmell zum Vorſitzer und von Br. G. Fetzer zum 
Schreiber. Während dieſer drei Jahre verſammelte ſich das ganze Komitee jeden 
Herbſt, bald nach dem Schulanfang, in Rocheſter. Außerdem wohnte jeden Mai 
ein aus vier Mitgliedern beſtehendes Subkomitee den Examen und Schlußfeierlich⸗ 
keiten der Schule bei. 

Mit der Uebernahme der durch den Tod von Br. Schäffer vakant gewordenen 
Lehrerſtelle ſchied Br. Rauſchenbuſch aus dem Komitee und an ſeine Stelle wurde 
Br. G. A. Schneider gewählt. 


Prof. H. M. Schäffers Tod. 


Die größte Veränderung in unſerem Schulweſen während der letzten drei 
Jahre trat ein durch den Tod unſeres Senior-Lehrers, Profeſſor H. M. Schäffer, 
welcher am 11. Mai 1897 erfolgte. Hermann Moritz Schäffer wurde geboren am 
22. Auguſt 1839 zu Lage, Lippe-Detmold. In ſeinem 15. Lebensjahr kam er nach 
Boſton, wurde dort bekehrt und im Jahr 1857 von Dr. Wm. Howe getauft. Im 
folgenden Jahr ging er nach New York und ſchloß ſich der Salems-Gemeinde an. 
Dem Rufe des Geiſtes Gottes folgend, trat er 1861 ein in unſer theologiſches 
Seminar, um ſich auf das Predigtamt vorzubereiten. Sechs Jahre lang ſtudierte 
er in Rocheſter, ſowohl in der deutſchen und engliſchen Abteilung des Seminars, 
wie auch auf der Univerſität. Nach Vollendung ſeiner Studien folgte Br. Schäffer 
einem Rufe der Erſten Gemeinde in New York, woſelbſt er am 17. März 1867 ordi- 
niert wurde. Unter ſeiner Leitung und unverdroſſenen Anſtrengung gelangte die 
Gemeinde zu ihrem gegenwärtigen wertvollen Eigentum. Im Jahre 1872 folgte 
Br. Schäffer einem Rufe nach Rocheſter als zweiter Lehrer in unſerer Schule. Hier 
verrichtete er ſeine eigentliche Lebensarbeit. Er faßte bald den Plan, unſerer 
deutſhen Abteilung ein Heim zu verſchaffen. Von der Bundes-Konferenz dazu 
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beauftragt, ging er an die Ausführung! dieſes Planes. Es gelang ihm, über 820, 

000 zu ſammeln und das ſchöne Eigentum an der Alexander-Straße zu erwerben. 

Als die alte Studentenheimat baufällig geworden war, ging Br. Schäffer wieder 
ans Werk der Sammlung der nötigen Gelder zur Errichtung eines neuen Ge— 
bäudes. Es gelang ihm, die große Summe von $42,000 zuſammenzubringen. 
Das gegenwärtige ſchöͤne, fünfſtöckige Gebäude, das eine Zierde der Stadt iſt, iſt 
ein Monument für unſeren verſtorbenen Br. Schäffer. Außer der Studenten— 
heimat konnten noch zwei ſchöne Wohnhäuſer für zwei Lehrerfamilien auf dem 
hinteren Teil des Grundſtücks erbaut werden. Die letzte Aufgabe, welche Br 
Schäffer ſich ſtellte, war die von der Bundes⸗Konferenz autoriſierte Sammlung 
von $100,000 zur Fundierung der deutſchen Lehrſtühle. Es gelang ihm, vor ſei— 
nem Tod von dieſer Summe mehr als $60,000 zu ſichern. Menſchlich geurteilt, hat 
die Ueberanſtrengung in dieſer Arbeit ſeinen frühen Tod herbeigeführt. Die beſte 
Kraft ſeines Lebens widmete er während eines Vierteljahrhunderts unſerer Schul— 
ſache. Br. Schäffer hat es reichlich verdient, daß wir ihm ein Denkmal rühmender 
Anerkennung ſetzen. Für alles, was Er durch ſeinen Knecht gethan hat, wollen 
wir dem Herrn danken. Möge das Werk, für welches Br. Schäffer ſich ganz hin— 
gegeben, auch nach ſeinem Tode ſich weiter entwickeln! Möge beſonders die Sache 
der Fundierung, welcher er ſeine letzte Kraft ſchenkte, bald zur Verwirklichung ge— 
langen. „Selig ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben, von nun an. Ja, der 
Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach.“ 


Die Wahl eines neuen Lehrers. 


Infolge des Todes von Prof. Schäffer mußte das Schulkomitee einen Lehrer 
wählen, um die vakant gewordene Stelle wieder zu beſetzen: Die einſtimmige 
Wahl fiel auf Br. Walther Rauſchenbuſch. Von der engliſchen Truſteebehörde 
des Seminars wurde unſere Wahl beſtätigt. Br. Rauſchenbuſch erkannte in dieſer 
Wahl des Herrn Leitung und nahm zu unſerer großen Freude den Ruf an. Am 
1. Juli 1897 trat er ſein Amt an. Wir ſind der Zuverſicht, daß die Bundes-Kon— 
ferenz dieſe Wahl gutheißen und beſtätigen wird, wie das bereits von den einzelnen 


Konferenzen geſchehen iſt. Wir haben gewiß große Urſache zum Dank gegen Gott, 


daß Er es uns hat gelingen laſſen, die durch Br. Schäffers Tod entſtandene Lücke 
ſo bald wieder durch eine ſo tüchtige Lehrkraft zu füllen. 


Fortſchritt unſeres Schulweſens. 


Es find in dieſem Jahre gerade vierzig Jahre her, ſeit Prof. A. Rauſchenbuſch 
ſeine Lehrthätigkeit in Rocheſter begann. Wohl kamen ſchon im Jahre 1852 einige 
deutſche Brüder nach Rocheſter, um ſic für das Predigtamt unter den Deutſchen 
vorzubereiten, aber dieſe Brüder ſtudierten im engliſchen Seminar und erhielten 
nur nebenbei etwas Unterricht in deutſcher Sprache von den Brüdern Henrich und 
Bickel. Die eigentliche deutſche Abteilung des Seminars nahm erſt ihren Anfang 
mit der Anſtellung von Br. A. Rauſchenbuſch als deutſcher theologiſcher Lehrer — 
im Jahre 1858. Unſere deutſche Abteilung hat alſo eine 40jährige Geſchichte hin— 
ter ſich. Wie wunderbar hat ſich während dieſer Zeit das Werk entwickelt. An— 
ſtatt einen haben wir heute fünf tüchtige Lehrer, anſtatt ſechs haben wir etwa ſech— 
zig theologiſche Schüler. Der theologiſchen iſt eine akademiſche Abteilung hin— 
zugefügt worden. Wir haben an einer der ſchönſten Straßen von Rocheſter ein 
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wertvolles Grundſtück, auf welchem ein prachtvolles Schulgebäude, das Wohn— 
zimmer für Studenten, Lehrſäle, Kapelle, Kirche, Speiſeſaal, Gymnaſium und 
eine Wohnung enthält, ſowie zwei ſchöne Wohnhäuſer ſtehen. Beides, in der 
theologiſhen und in der akademiſchen Abteilung, haben wir eine ſyſtematiſche 
Klaſſeneinteilung und einen geregelten Lehrkurſus. Von drei Jahren iſt der Kur- 
ſus auf ſechs Jahre erweitert worden. Die große Mehrzahl der Prediger unſerer 
Gemeinſchaft hierzulande, ſowie eine Anzahl, die in Deutſchland, Indien, China, 
Birma und Afrika wirken, haben ihre Ausbildung auf unſerer Schule in Rocheſter 
erhalten. Wer vermag die große Bedeutung unſerer Schule für unſer Werk zu 
meſſen! Dem Herrn allein aber ſei Dank und Ehre für die bisherige gedeihliche 
Entwickelung unſerer Schule, ſowie für allen See der durch dieſelbe geſtiftet 
worden iſt! 


Aufnahme und Entlaſſung von Schülern. 


Euer Komitee war beſtrebt, in der Aufnahme von theologiſchen Schülern ſo 
vorſichtig wie möglich zu handeln. Jeder einzelne Fall wurde einer eingehenden 
Prüfung unterzogen. Wir mußten uns dabei natürlicherweiſe hauptſächlich nach 
den Empfehlungen und Zeugniſſen der Gemeinden richten. Die größte Verant⸗ 
wortlichkeit hinſichtlich des Charakters der Brüder auf der Schule ruht auf den 
Gemeinden, von welchen ſie geſandt und empfohlen werden. Während die Ge— 
meinden ſolche Brüder, von welchen ſie glauben können, daß der Herr ſie zum Pre- 
digtamt berufen hat, ermutigen und bereitwilligſt zur Aufnahme in die Schule 
empfehlen ſollten, ſollten fe ſich aber auch hüten, ſolchen Brüdern, von denen ſie 
das nicht feſt glauben können, Empfehlungen zur Aufnahme in die Schule auszu- 
ſtellen. Die Gemeinde, in deren Mitte ein Bruder jahrelang aus- und eingegan- 
gen iſt, die Gelegenheit hatte, ihn zu beobachten und kennen zu lernen, iſt am beſten 
befähigt, darüber zu urteilen, ob er ſich zum Predigtamt eignet oder nicht. Sen⸗ 
den die- Gemeinden ernſte, fromme, begabte, von Gott berufene Brüder auf unſere 
Schule, dann werden ſie von der Schule ernſte, fromme, begabte und von Gott 
berufene Prediger, mit der Zugabe der Vorbereitung und Ausrüſtung, welche ſie 
dort empfangen haben, zurückbekommen. 

Euer Komitee hat eine Regel eingeführt, wonach Brüder, die in der Schule 
aufgenommen werden möchten, ſich früher anmelden müſſen, als das früher der 
Fall war. Wir glauben, daß durch dieſe Regel einige Nachteile unſerer früheren 
Aufnahmsweiſe beſeitigt werden, indem es uns dadurch ermöglicht wird, durch 
Korreſpondenz Erkundigungen über die Brüder einzuholen, ehe ſie ermutigt wer- 
den, nach Rocheſter zu kommen. 

Wir fanden, daß hin und wieder Brüder die Regel von der zweijährigen Mit⸗ 
gliedſchaft in unſeren Gemeinden als Bedingung zur Aufnahme dadurch um⸗ 
gingen, daß fie indie Akademie eintraten und da ein oder zwei Jahre ſtudierten, 
ehe ſie ſich zur Aufnahme als theologiſhe Schüler meldeten. Aus dieſer Veran- 
laſſung haben wir den Beſchluß gefaßt, daß das Jahr nach der formellen Aufnahm z 
durch das Schulkomitee als das erſte Jahr betrachtet werde, in welchem der Be- 
treffende ſich ſelbſt zu erhalten hat. 


Während der vergangenen drei Jahre haben wir 25 theologiſhe Schüler auf- 


genommen, davon 11 in 1895, 10 in 1896 und 4 in 1897. Die meiſten wurden für 
den vollen Kurſus von ſechs Jahren aufgenommen, einige, wegen vorgerückten 
Alters oder genügender Vorkenntniſſe, für einen' kürzeren Kurſus. 
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vielſeitig wie möglich zu geſtalten, dafür lieferten die Examen im Mai den Beweis. 
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Entlaſſen wurden während der drei Jahre im ganzen 27 Brüder, 8 in 1896, 
12 in 1897 und 7 in 1898. 
Die Akademie. 


Unſere Akademie, in welcher unſere theologiſchen Studenten ihre Elementar— 
ausbildung in den ſprachlichen und wiſſenſchaftlichen Fächern erhalten, welche 
aber auch allen anderen Jünglingen in unſeren Gemeinden, die eine chriſtlche 
Ausbildung erlangen möchten, eine ſolche bietet, erfreute ſich auch während der ver— 
gangenen drei Jahre eines gedeihlichen Fortgangs. Prof. G. H. Schneck widmet 
derſelben ſeine ganze Zeit und Kraft. Wir können dankbar ſein, daß wir den 
früheren beſtändigen Lehrerwechſel in der Akademie los ſind und in Br. Schneck 
ſolch einen tüchtigen und beſtändigen Lehrer haben. Außer ihm beteiligen ſich alle 
theologiſchen Lehrer an dem Unterricht. Auch erteilte während dieſer drei Jahre 
Br. Rowland Grimmell neben ſeinem Studium auf der Univer tät von Rocheſter 
Unterricht in Mathematik. Leider war in den letzten Jahren die Zahl der Schüler, 
die nicht auf das Predigtamt ſich vorbereiten, ſehr gering. Es wäre ſehr zu wün— 
ſchen, daß in den Gemeinden mehr Intereſſe für die Akademie geweckt werden 
würde. Sollten nicht die Prediger es ſich angelegen ſein laſſen, Intereſſe für die 
höhere Ausbildung der Jugend zu erwecken? Solchen in den Gemeinden, denen 
Gott Mittel gegeben hat, möchten wir zurufen: Schickt Eure Söhne auf unſere 
Akademie! Sie kommen dort unter guten, chriſtlichen Einfluß und erhalten zu 
einem verhältnismäßig geringen Preiſe eine gute Ausbildung! 

Die Zahl der Schüler in der Akademie während dieſer drei Jahre wir wie 
folgt: im Schuljahr 1895 —96 belief ſich die Zahl auf 33, im Jahr 1896—97 auf 27, 
und im Jahr 1897 —98 auf 20. 


Zuſammenſtellung der Schülerzahl. 


Um einen Ueberblick über die Geſamtzahl der in jedem Jahr vorhandenen 
Schüler, beides in der theologiſchen Abteilung und in der Akademie, zu gewähren, 


dazu diene folgende Tabelle: 
1895—96 1896—97 1897—98 


Schüler in der theol. Abteilung 28 32 33 
35 22722 OP NOTRE 33 27 20 
81 59 53 


Der Unterricht. 


Um der Bundes⸗Konferenz einen Blick in die Thätigkeit unſerer eee zu 
gewähren, machen wir im Nachfolgenden die Unterrichtsgegenſtände eines jeden 
Lehrers namhaft: 

Prof. Gubelmann: Dogmatik, Ethik, Homiletik, Apologetik, Paſtoraltheo— 
logie, Pſychologie. 

Prof. Ramaker: Kirchengeſchichte, Griechiſch. 

Prof. Kaiſer: Altes Teſtament, Weltgeſchichte, Geologie, Engliſch. 

Prof. Rauſchenbuſch: Neues Teſtament, Phyſiologie, Zoologie, Aſtronomie. 

Prof. Schneck: Deutſch, Latein, Franzöſiſch, Litteratur, Rhetorik, Logik. 

Daß unſere Profeſſoren befliſſen waren, den Unterricht ſo gründlich und ſo 


cn Y nent 


Jhre Ferien haben ſie dazu verwandt, unter den Gemeinden Jn'ereſſe fur die 
Schule zu erwecken und auch auf andere Weiſe ihnen zum Nutzen und Segen zu 
ſein. Beſonders war auch die Sammlung der Fundierungsgelder eine Arbeit, 
welche unſere Lehrer in den letzten drei Jahren ſehr in Anſpruch genommen hat, 
und welche ihnen immer noch viel Sorge und Arbeit bereitet. Gewiß bedürfen ſie 
der Fürbitte der Gemeinden. 


Die Finanzen. 


Aus dem Bericht des Schatzmeiſters geht hervor, daß die jährlichen Beiträg 
der Gemeinden für die laufenden Ausgaben der Schule in den letzten Jahren ab- 
genommen haben. Das iſt wohl zfim Teil der Anſtrengung, welche in den Gemein— 
den in der Zuſammenbringung der Summe für den Fonds gemacht worden iſt, 
zuzuſchreiben. Wollen wir mit unſeren laufenden Ausgaben nicht in Schulden 
geraten, ſo müſſen aus den Gemeinden dafür wieder jährlich größere Gaben ein— 


fließen. Es iſt möglich, daß manche unſerer Glieder nicht unterſcheiden zwiſchen 


den Gaben für den Fonds und den Gaben für die laufenden Ausgaben der Schule. 
Der Unterſchied ſollte durch die Prediger den Gemeinden klar gemacht werden, 
und dieſe ſollten angehalten werden, neben den Geldern, welche ſie für den Fonds 
geben, ihre Beitrage für die laufenden Ausgaben der Schule nicht wegfallen zu 
laſſen oder zu verringern! Manche der Studenten haben ſich redlich bemüht, die 
Laſt tragen zu helfen, indem ſie von den Erſparniſſen der Sommerferien eine 
Summe in die Schulkaſſe fließen ließen. Andere hätten in dieſer Richtung viel- 
leicht mehr thun können, als ſie gethan haben. Da es jedoch, infolge der harten 
Zeiten, für die meiſten der Studenten unmöglich war, während der Ferien ſich viel 
zu verdienen, ſo konnten wir aus dieſer Quelle auch nicht viel erwarten. 


Der Haushalt. 


Der Haushalt unſerer Schulanſtalt wurde während dieſer drei Jahre ſo ſpar- 
ſam wie möglich geführt. Der Hausmutter ſtand nur ein geringes Dienſtperſonal 
zur Seite, während die meiſte Arbeit von den Studenten beſorgt wurde. Schweſter 
Striebel, nunmehr Schw. Gut, die jahrelang mit großer Treue, Aufopferung 
und weiſer Fürſorge als Hausmutter diente, legte im Mai 1897 ihr Amt nieder. 
Seither verſah Schw. Schäfer, Witwe des verſtorbenen Predigers W. Schäfer, zur 
Zufriedenheit die Stelle. Die Notwendigkeit, an der Spitze unſeres Hausweſens 
ein Ehepaar, neben der Hausmutter auch einen Hausvater, zu haben, tritt immer 
mehr zu Tage. Wir empfehlen der Konferenz, das neue Schulkomitee zu beauftra- 
gen, nach einem paſſenden Ehepaar ſich umzuſehen und ein ſolches anzuſtellen als 
Hausvater und Hausmutter. 


Der Lehrer⸗Fonds. 


Auf der Bundes⸗Konferenz in Dayton vor drei Jahren wurde mit großer Ein⸗ 
mütigkeit und Begeiſterung beſchloſſen, einen Fonds von $100,000, wovon das 
Einkommen zur Zahlung der Gehälter der deutſchen theologiſchen Lehrer verwandt 
werden ſolle, zu ſammeln. In einem eigenen Bericht werden die Lehrer, denen 
dieſe Arbeit übergeben wurde, der Konferenz ausführliche Mitteilungen machen 
| uber den Erfolg, welchen fie bis dahin hatten in der Sammlung des Fonds. Aus 

dieſem Bericht wird hervorgehen, daß das Gelingen des Unternehmens nach 
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g menſchlicher Berechnung davon abhängig iſt, daß die ganze Summe vor Ende die— 


ſes Jahres geſichert wird. Soll es gelingen oder nicht? Die finanzielle Lage der 
engliſchen Geſellſchaft iſt derart, daß nicht zu erwarten ſteht, daß aus der engliſchen 
Kaſſe die Gehälter unſerer Lehrer noch lange bezahlt werden können. Laßt uns 


1. daher Gott eruſtlich bitten, daß Er dieſes Unternehmen gelingen laſſen möge! 
[ | ö | Unſere deutſchen Gemeinden haben ſich über Erwarten angeſtrengt in ihren Bei— 
] ; trägen für dieſen Fonds. Gegen $33,000 ſind von Gliedern deutſcher Gemeinden 
4 } | unterzeichnet worden, wovon etwa $13,000 ſchon einbezahlt und zinstragend ange 
45 legt ſind. Euer Komitee hat beſchloſſen, daß die von den deutſchen Gemeinden 
* gegebenen Gelder als ,Auguſt Rauſchenbuſch Fonds“ bezeichnet werden. Dieſe 
84.1 41 eſtimmung wird ohne Zweifel die Genehmigung der Konferenz finden. 

44 AUnſere Schule in Rocheſter iſt einer der ſtarken Arme unſeres Werkes. Sie 


* die kräftige Unterſtützung und die ernſte Fürbitte der Gemeinden haben. 


5 = | Im Auftrage des Schulkomitees, 
1 14 Gottlob Fetzer, Sqreiber. 
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Bericht der Truſtee-YeB6rde. 


An die Bundes⸗ Konferenz. 
Teure Brüder! 


Seit der Tagung der letzten Bundes⸗Konferenz haben wir drei Sitzungen in 
Rocheſter abgehalten, um die nötigen Geſchäfte abzumachen. In der erſten Sitzung 
wählten wir unſere Beamten für die drei Jahre und ſämtliche Komitees, welche 
während dieſer drei Jahre die nötigen Geſchäfte verrichten ſollten. In der zweiten 
Sitzung beſchäftigte uns ein Vermächtnis, das vor langer Zeit der Schule ver: 
macht worden war durch eine Schweſter im Staate Miſſouri, welches aber durch 
die Habgier und Ungerechtigkeit einiger Verwandten uns entriſſen wurde. Wir be⸗ 
ſchloſſen, die nötigen gerichtlichen Schritte zu thun, um in den Beſitz unſeres Eigen— 
tums zu kommen, und werden wohl bei einer ſpäteren Gelegenheit im ſtande ſein, 
Näheres darüber zu berichten. 

Wie in der Vergangenheit, ſo erging auch in dieſen verfloſſenen drei Jahren 
das Geſuc des Schulkomitees an uns, die Rechnungsbücher des von der Bundes- 
Konferenz erwählten Schatzmeiſters, Br. J. A. Schulte von Philadelphia, und 
ſeines Gehilfen, Br. A. J. Ramaker von Rocheſter, zu prüfen, was wir auch ge⸗ 
wiſſenhaft gethan haben. Es ſtanden ſomit drei Kaſſen unter unſerer Aufſicht: 
1) die Kaſſe für Reparaturen, 2) die Kaſſe für die laufenden Ausgaben der Stu- 
dentenheimat, und 3) die Kaſſe für die Fundierung. Wir "me die dreijahrigen 
Berichte dieſer Kaſſen folgen: 


A. Die Kaſſe für Reparaturen. 
Vom ͤ 1. Juni 1895 bis 1. Juni 1896. 


e de too . $414.62 
vr Fundierung erhalten. 4 4 . 60.00 
ür Zimmermiete 4 oma „„ he I. 
ür Intereſſen erhalten. e and 69 BEOS 
f $737.04 
Ausbezahlt — %% Kd 9 . 8 86.75 
. A. Schulte für Fundierung 60.00 
2 für eparaturen in der „Heimat 350.78 
$497.53 
In Kaſſe am 1. Juni 1806... $239. 51 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


D. B. Stumpf, Jean; 
Wm. H. Loew. Komitee. 
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F. Bieber, 
E. O. Fiſcher, 
Wm. H. Loew, 


Einnahmen. 


In Kaſſe am 30. Juni 1895. 
Seitdem eingegangen: 


Fx Oeſtliche Konferenz .......... 1272.55 
7 Kanada Vereinigung 255.37 
+ Siidweſtlihe Konferenz 1 222.01 
: Nord veſtliche Es 367.60 
I: o, 83.70 
Central⸗ „„ 317.70 
Pacific⸗ „„ 21.00 
g. B. Bapt. Erziehungsgeſell. 75 95 
Pa. 100.00 


'Studenten fiir Koſt . . 1889.40 
Von engliſchen Gemeinden. 390.00 
ro 3.68 

Zuſammen $6972. 26 
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$1796.30 
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I Vom 1. Juni 1896 bis 1. Juni 1897. 
r BG OC $239. 51 
Für — erhalten.. A 405.00 
F V e 7.87 


Ausbezahlt für %%%%%/%/%ͤ[i[ll[as bobocogck $556. 94 
Möbel «ö 48 00 
1 ͤ—)——m f..., ̃ , ĩ˖0t.,! 4.50 
| $609 . 44 
In Kaſſe am 1. Juni 1897........... $ 42.94 
Durchgeſehen und richtig befunden: 
E. O. Fiſcher, 
F. Bieber, Komitee. 
Wm. H. Loe w.), 
Vom 1. Juni 1897 bis 1. Juni 1898 
15 Yi , ic ST SE IC RINRNS INE! $ 42.94 
{2 + If Für Zimmermiete — Ww 458.00 
1 8500.94 
. 3 Ausbezahlt für Reparatureee nnn 243.59 
5 | Reiſeunkoſten der Truſtees . „„ 
3 ki * Intereſſen an H. Seggelke ......... 90.00 
T2 "Ie Berichtsunkoſten „„ 
be: Fi $371.87 
| In Kaſſe am 1. Juni 1898. .$129.07 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


Komitee. 


B. Die Kaſſe für die laufenden Ausgaben der „Heimat“. 
Vom 1. Juli 1895 bis zum 30. Mai 1896. 


Ausgaben. 


Für den Betrieb der „Heimat“ . $4408.87 

ür Gehalt an: 

Prof. B. H. Schneck 600. 00 
Prof. L. Kaiſer ........ . . 400.00 
Prof. A. J. Ramaker ...... 400. 00 
. is. el.. 75.00 

R-1ſekoſten (Lehrer).......... 41.90 

Reiſekoſten (Komitee) 193. 50 

„ Cen 22.05 

Vergütung der beiden Schatz 
/ 0+ © 59 50.00 

„„ 780.94 

Zuſammen $6972.26 


Dur<geſehen und richtig . 
B. Stumpf, 
W Dem. H. Loew, 


Komitee. 


Einnahmen. 


In Kaſſe am 1. Juni 1896. 
Seitdem eingegangen: 
Oeſtliche Konferenz.. N $1372.11 


. .$ 780.94 


Kanada-Vereinigung.. -.....- 232. 14 
Südweſtliche Konferenz 239.41 
Nord weſtliche 8 505.75 
, ͤ ͤ ⁵ 30440 697. 66 
Texas⸗ 0 „„ 
Poem c⸗ OY SVs 37.26 
N. J. Erziehungs— Veſelſcaft. _— 
52 Studenten für Koſt...... 2307. 65 
Von engliſchen Gemeinden. 160.40 
Von Ungenannt .,:.....-.--- 4.00 
Kollekte am Sculſ<lu...... 5.26 
Zuſammen $7239. 67 


— III — 


Vom 1. Juni 1896 bis zum 17. Juni 1897. 


Ausgaben. 


Für den Betrieb der „Heimat“. $4384. 54 
ür Gehalt an: 


a G. 5 Schneck 4 900.00 
Pro ____ 6 400. 00 
Prof. x . Ramaker ...... 400.00 
Rev. H. 1 75.00 
Br. R. Grimme lll 75.00 
Reiſekoſten Lehrer u. Komitee) 233.40 
Für Feuerverſicherung........ 237.42 
. 72. 28 
Vergütung der beiden Schatz⸗ 
meiſter..... Ek CIS 50.00 
In ONE os oe OW 412.03 
Zuſammen $7239. 67 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


D. B. Stumpf 
O. Fiſcex, 


b Komitee. 


Vom 18. Juni 1897 bis zum 10. Juni 1898. 


Einnahmen. 


In Kaſſe am 17. Juni 1897 
Seitdem eingegangen: 

Oeſtliche Konferen 1272. 30 

Kanada⸗ Vereinigung 


.$ 412.03 


Süd weſtliche Konferenz 5 395. 48 
— 7,5; 510.61 
Central- 3 778. 29 
Texas⸗ n 21.40 
Pacific ö 58.53 
JJ... cod ceded 62.32 
* Erziehungs⸗ Geſellſchaft. 165.00 
Pa. 500.0 
Studenten für Koſt.......... 1681.10 
Von engliſhen Gemeinden . 400. 00 

Zuſammen $6551 . 00 


Ausgaben. 
Für den Betrieb der „Heimat“. $4417.96 
ür Gehalt an: 
Prof. G. Schneck... 1000.00 
e . . 00.00 
Prof. W. Rauſhenbuſh.... 100.0) 
Prof. A. J. Ramaker ...... 100. 00 
Br. N. Orimmel 150.00 
Reiſekoſten (Lehrer u. Komitee) 274.61 
Fur Semen FF cps 95.52 
Prof. Rauſchenbuſch' s Umzug. 109.25 
mo Feuerverſicherung 3 24.10 
ergütung der beiden Schatz⸗ 
CCTV 50.00 
IJ TTT arr Crd 129.66 
Zuſammen $6551.00 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


E. O. Fiſcher, 
Bieber, 
m. H. Loe w., 


Komitee. 


or 
n FCC 
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C. Die Kaſſe für die Fundierung. 
Von Oktober 1895 bis 10. Juni 1898. 


Erhalten von der Oeſt'ihen Konferenz ......... $8046.01 
7 * © Kanada-Vereinigung......... 318.50 
10 # Südweſtlichen Konferenz 1295. 25 
F * © Nordweſtlihen Konferenz... 1001.45 
y ” - -* Gentral-Konferen..7.:o- 1622.00 
0 üóʃ‘¹ĩ © OS RATION 43.00 
F _ ̃ ⁵»PU¶! W. 120.61 
” %%% m — 90.00 
8 K Ac 159. 50 


$12,696. 32 
/ ©. OG Eos ·˙ 66 12,000.00 


ECL: # 06-8 
Durchgeſehen und richtig befunden: 


D. B Stumpf, 
% E. O. Fiſcher, Komitee. 


Empfehlungen an die Konſerenz. 
1. Wir möchten die Aufmerkſamkeit der Konferenz auch dieſes Mal wieder, 


wie wir das in unſerem Berichte vor drei Jahren gethan haben, lenken auf die 


doppelte r welche die in Chicago im Jahre 1892 zur Annahme 
gelangte Konſtitution unſeres Erziehungsvereins geſchafſen hat, indem die neue 
Konſtitution die Verwaltung der Gelder für den Unterhalt der Studenten unter 
die Kontrolle des Schulkomitees und alle übrigen Gelder un er die der Truſtee: 
behörde ſtellt. Während dieſe Einrichtung wohl berechtigt und ausführbar iſt, 
hat doch das Schulkomitee in dieſen ſechs Jahren der Truſteebehörde die Arbeit 
zugewieſen, welche mit der Verwaltung der Jämtlichen Geldangelegenheiten unſe— 
rer Schule verbunden iſt. Wir entnehmen hieraus, daß die Anſicht bei den Brü⸗ 
dern vom Schulkomitee platzgegriffen hat, daß alle Geldangelegenheiten einer 
verantwortlichen Behörde unterſtellt werden ſollten, wie das auch in ähnlichen Lehr: 
anſtalten unſeres Landes geſchieht. Sollte die Bundeskonferenz auch dieſe Anſicht 
teilen, dann bitten wir, daß die Konſtitution des Erziehungsvereins deme tſpre— 
chend abgeändert werde. a | 

2. Den Berichken unſerer Lehrer zufolge find in den verfloſſenen drei Jahren 
ungefähr 830,000 in Unterſchriften von bemittelten Gliedern in unſeren deutſchen 
Gemeinden für die Fundierung unſerer Schule geſammelt worden, wovon $13,000 
bereits einbezahlt worden ſind. Wir drücken unſere große n hierüber aus 
und hegen den Wunſch, daß bei der nächſten Tagung der Bundes⸗-Konferenz dieſes 
große Werk möchte zu einem erfolgreichen Abſchluß gekommen ſein. 

3. Wir machen die Konferenz ferner darauf aufmerkſam, daß bei der Wahl neuer 
Truſtees darauf geſehen werden möchte, daß Brüder gewählt werden, welche in der 
Nähe von Rochester 9 ſind, weil die Kaſſe es nicht zuläßt, Brüdern von 
weither die Reiſe zu de Sitzungen zu bezahlen. Auch ſollten die Schreiber der 
Konferenz den 8 erhalten, die gewählten Brüder von ihrer Wahl zu benach⸗ 
richtigen. Folgende Brüder bilden jetzt die Behörde: 

Erſte Klaſſe, 1892—1898.—E. O. Fiſher, Buffalo, N. Y.; Geo. Fiſher 
ſr., Rocheſter. N. Y.; E. Ahlswede, Chicago, Ill.; Karl Buchner, Philadelphia, 
Pa.; P. J. Siegel, Buffalo, N. Y. P. Preiß, Albany, N. Y.; J. Roſin, Rocheſter, 
N. Y.; G. Schunke, Chicago, Ill. 

Zweite Klaſſe, 1895—1901.—D. B. Stumpf, M. D., Buffalo, N. Y.; 
Ry A. Schulte, Philadelphia, Pa.; J. Strobel, Rocheſter, N. N. N. 5.71 Dayton, 

hio; Fred. Bieber, Cleveland, O.; Wm. H. Loew, Buffalo, N. Y.; P. Rieſen, 
Milwaukee, Wis.; J. M. Floeſch, Dubois, Pa. 
B. Stumpf, Vorſtitzer. 


Namens der Behörde: {T O. Fiſcher, Shreiber. 


Bericht der Lehrer 


an die 


Bundes- Konferenz. 


Teure Brüder! 
Da das Schulkomitee einen ausführlichen Bericht über die Schule Euch unter⸗ 
breiten wird, mögen folgende Mitteilungen unſerſeits genügen. 9 | 
Das ſchmerzlichſte Ereignis in der Geſchichte unſerer Anſtalt ſeit der letzten 
Tagung der Bundeskonferenz war der Tod unſeres unvergeßlichen Kollegen, Prof. 
H. M. Schäffer. In ſeinem unerwarteten Dahinſcheiden hat die Schule einen 
| Verluſt erlitten, der noch lange gefühlt werden wird. Es erſcheint uns ſehr paſſend, 
durch irgend ein ehrendes Andenken unſerer dankbaren Anerkennung ſeiner auf⸗ 
̃ opfernden und ſo verdienſtvollen Lebensärbeit permanenten Ausdruck zu geben, 
und wir legen am Schluß dieſes Berichts der Bundeskonferenz eine daraufbezüg⸗ 
liche Empfehlung vor. 
| Gl Freudig begrüßten wir in unſerem Lehrerverband den erwählten Nachfolger 
| von Prof. Schäffer, Br. W. Rauſchenbuſch. Sein Kommen ſo bald nach dem Tode 
von Br. Schäffer ſchien uns eine beſondere Fügung Gottes zu ſein. In herzlicher . 
| Eintracht und gegenſeitiger Fühlung ſind wir Lehrer nun bemüht, das uns anver- 
traute Werk nach beſtem Vermögen zu betreiben. Für Näheres über unſere Thätig⸗ 
| | keit in dieſen drei Jahren verweiſen wir an den Bericht des Schulkomitees. 
Die Akademie. Alle Schüler, die im vollen Kurſus ſind, haben drei Jahre 
| lang Unterricht in der Akademie. Hier erhalten fie die geradezu unentbehrliche 
| Grundlage zu ihrer ſpäteren theologiſhen Ausbildung. Wir find daher beſtrebt, — 
den Unterricht hier möglichſt zweckentſprechend zu geſtalten. Im Engliſchen, dem ol. 
| o immer mehr Rechnung tragen miiſſen, mangelt es uns leider an genügender 1 
ehrkraft. 1 
Die Zahl der eintretenden Schüler, die nicht fürs Previgtamt ſtudieren, 1 
bleibt, trotz aller Ermutigung unſerſeits, eine ſehr geringe. Vielleicht würde ſie 175 
größer ſein, namentlich möchten mehr aus dem ferneren Weſten kommen, wenn 
das geforderte Schulgeld niedriger geſtellt werden könnte. . 
Theologiſhe Schüler. Wir möchten auf die Thatſache aufmerkſam 
machen, daß in den letzten 8—4 Jahren die Zahl der fürs Predigtamt Studieren- EH 
den abgenommen hat. Letztes Jahr traten nur zwei und dieſes Jahr ſechs aus oe =» HR 
unſeren Gemeinden und ein Mennonitenbruder ein; die letzteren ſind jedoch noch 5 
nicht formell vom Schulkomitee aufgenommen worden. Wir ſehen alſo nicht einem 
Ueberfluß, ſondern einem möglichen Mangel an angehenden Predigern entgegen. 
Sollte die Bundeskonferenz dies nicht ernſtlich erwägen und es unſeren Gemeinden 
dringend ans Herz legen, mehr für die Ausſonderung von Boten des Evangeliums 
zu beten? Auch iſt es unſere Ueberzeugung, daß das Schulkomitee dieſe Sache 
ſehr fördern könnte, wenn es von Zeit zu Se durch die Spalten des ,Sendboten* 


f 


2 . 


einen herzlichen, ermutigenden Aufruf an die gottgeweihte Jünglingsſchaft unſeret 
Gemeinden ergehen ließe. | | : 

Das Hausweſen. Seit einem Jahr dient Schw. Schäfer als Haus: 
mutter zur allgemeinen Befriedigung. Die ſtudierenden Brüder ſtehen ihr wacker 
bei und helfen kräftig mit, durch ihre bereitwilligen Dienſtleiſtungen im Hauſe, 


manche Erſparniſſe im Haushalt zu ermöglichen. Dennoch macht ſich das Bedürfnis 


nach einem umſichtigen, geſchickten Hausvater immer mehr fühlbar. Der Mangel 
in unſerer Haushaltskaſſe hat bis jetzt die Anſtellung eines ſolchen noch nicht zuge— 
laſſen, trotzdem wir mit einigen Perſonen in Verbindung ſtehen, die für dieſe Ar— 
beit geeignet ſcheinen. Eine Mehreinnahme von mehreren hundert Dollars würde 
uns in den Stand ſetzen, einen Hausvater anzuſtellen, der alsdann die nötigen 
Reparaturen in dem Wohngebäude machen könnte, für welche wir jetzt jedes Jahr 
bedeutende Auslagen haben. Wir hoſſen, daß die Einnahmen dermaßen zuneh— 
men werden, daß wir bald dieſen ſo nötigen Schritt wagen können. 
Die Finanzen. a) Die laufenden Ausgaben. Nur durch ſparſame Haus: 
haltung und ein ſtrengeres Verfahren bei der Gewährung von Unterſtützung konn— 
ten wir uns in den letzten Jahren von einem Defizit freihalten. Für die genaueren 
Zahlen über Einnahme und Ausgabe verweiſen wir an den Bericht der Truſtees. 
„Seit 1895 betrugen die aus den Gemeinden jährlich eingehenden Kollekten wie 


folgt: - 
117 0 ¼ GIS Ebr th Sanaperececce ANG: ae $3735.42 
1 JV 2542.93 
1111 ⁰ ue 3198.48 
c: ͤ . eee 3392 87 


Dieſe Summen reichen nicht hin, um unſere Ausgaben völlig zu decken. Wenn 


wir nicht noch einiges unter den Engliſchen kollektierten, müßten wir Schulden 


machen. Wir ſollten mindeſtens $4000. jedes Jahr aus deutſchen Gemeinden be— 
kommen, eine Summe, die leicht zu erreichen wäre, wenn alle Gemeinden ſich an 
dieſen Kollekten beteiligen würden. Aus dem Bericht der Truſteebehörde erſieht 
man, daß die weſtlichen Konferenzen hinter den Oeſtlichen und der Central— 
Konferenz mit ihren Gaben zurückbleiben. Wir würden uns ſehr freuen, wenn 
namentlich der Weſten die Schule etwas kräftiger unterſtützen möchte. 


b) Die Fundierung. Trotz aller Anſtrengungen, die auch ſeit dem Tode 
von Prof. Schäffer gemacht worden ſind, die $100,000 vorerſt in Unterſchriften zu 
ſichern, ſind wir doch noch weit vom Ziel. Etwa $76,000 ſind im ganzen bis Dato 
unterſchrieben worden, davon ſind aber $20,000 dadurch bedingt, daß die ganze 
Summe bis zum 31. Dezember 1898 gezeichnet wird. Dies iſt nun unſere größte 
Sorge, wie wir bis zum Schluß dieſes Jahres noch $24,000 in Unterſchriften be— 
kommen können. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß der Herr noch einige be— 
mittelte Freunde willig machen wird, große Summen zu unterſchreiben. Wir 
möchten an dieſer Stelle unſere Freude und Dankbarkeit ausſprechen über die 
außerordentliche Opferwilligkeit unſerer deutſchen Geſchwiſter in dieſer Sache. 
Mehr denn $30,000 ſind von ihnen unterſchrieben und über $14,000 bereits einge⸗ 
zahlt worden, und zwar, ohne daß andere Intereſſen dadurch gelitten hätten, ſo— 
viel wie uns bekannt iſt. Es ſind aber noch viele Glieder in unſeren Gemeinden, 


die zu dieſem Zweck beitragen könnten. Wir möchten daher die Bundeskonferenz 


erſuchen, dieſe für das künftige Beſtehen der Schule ſo nötige Sache den Gemein- 
den noch einmal dringend ans Herz zu legen und überhaupt auf den erfolgreichen 
Abſchluß des Unternehmens kräftig hinzuwirken. Die bereits fälligen Unterſchriften 


* 
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ſollten nun auch prompt eingezahlt werden. Ein freundliches Wort darüber von 


Zeit zu Zeit ſeitens der Prediger wird der Sache viel helfen und uns zu großem 


Dank verpflichten. 
Zum Schluß möchten wir der Bundeskonferenz noch folgende Empfehlungen 


unterbreiten: 


1. Den Teil des Fundierungsfonds, der von den Deutſchen beigetragen wird, 


als „A. Rauſchenbuſch Fonds“ zu bezeichnen. 

2. Ein Bittgeſuch der Studenten iſt der Fakultät eingereicht worden des In⸗ 
halts, daß man den jetzigen Namen des Wohngebäudes „German Students Home“ 
ändern möge zu „Schäffer Hall“, um damit ein permanentes Andenken an Br. 
Schäffers Verdienſte um die Anſtalt zu ſtiften. Nach reiflicher Erwägung dünkte 
es uns doch beſſer zu ſein, anſtatt dieſer Namens veränderung eine marmorene 
Gedenktafel als ehrendes Andenken an unſeren unvergeßlichen Bruder im Korridor 
der Studentenheimat anzubringen. Wir möchten hiermit dieſes der Bundes⸗ 
konferenz zur Entſcheidung vorlegen. Gewiß verdient die große Arbeit, die Br. 
Schäffer für unſere Schule und unſer Geſamtwerk gethan hat, eine mehr dauernde 
Anerkennung, als bloße Beileidsbeſchlüſſe bieten. 

Zum Schluß empfehlen wir uns, wie auch die Schüler, Eurer ernſten Für⸗ 
bitte. Möge Gottes Wohlgefallen auch künftighin an dieſer ſeinem Werk ſicht- 
lich ruhen. 

Mit herzlichem Gruß, Eure Mitarbeiter im Herrn. 
C. Aaiſer, Schreiber. 


Totaleinnahmen für die Schule ſür drei Jahre. 
Vom 1. Juli 1895 bis zum 10. Juni 1898. 


r 1 Soni in, $ 1 796 30 


Eingegangen wie folgt: 

Oeſtliche Konferenz 83 916 96 

Kanada⸗ Vereinigung. 781 45 

Südweſtliche Konferenz 856 90 

Nordweſtliche 4 ed telco LT 0 

Central- „„ 1 793 65 

Texas⸗ V 222 25 

Pacific⸗ „ Le 116 79 

N. J. Bapt.. Ed. Society „ 748 29 

Pa. 1 JFF 1 050 (0 

Afrika und Britiſch el 1 62 32 

Sante 8 5 878 15 

Engliſche Gemeinden . 950 (0 

Ungenannt 2c......... 55 12 94 $17 773 C6 
Total-Summe...... $19 569 96 


J. A. Schulte, Schatzmeiſter. 


Konſtitution des Erziehungs:-Dereins. 


Artikel 1. 


Die Bundes-Konferenz organiſiert und erklärt ſich als „Der Erziehungs⸗ 
Verein der deutſchen Baptiſten⸗ Gemeinden von Nordamerika' 
unter dem Namen: The Educational Union of the German Baptists of North 
America. 


Artikel II. 


Seine Zwecke ſollen ſein: 

1. Die Mittel zu beſhaffen für den Unterricht junger Männer, welche Bap- 
tiſten ſind und Prediger deutſcher Baptiſten⸗ Gemeinden oder Heiden-Miſſionare zu 
werden wünſchen, und welche den Gemeinden, deren Glieder ſie ſind, ſowie dieſem 
Verein, genügende Beweiſe ihrer perſönlichen Frömmigkeit und ihrer Berufung 
zum evangeliſchen Predigtamt geben. 

2. Eine höhere Ausbildung, wie ſolche in guten Akademien erteilt wird, fiir 
die Jugend der deutſchen Baptiſten⸗ Gemeinden und der ſich zu ihnen haltenden 
Familien zu beſchaffen, und zwar in deutſcher und engliſcher Sprache. 


Artikel III. 


Der Verein ſoll das Wohngebäude für Studenten der deutſchen Abteilung des 
theologiſchen Seminars von Rocheſter unterhalten, das an der Alexander Straße 
in Rocheſter, N. Y, liegt und als Die deutſche Studenten heimat' 
bekannt iſt. Der Verein mag auch, wenn er hinreichende Geldmittel dazu hat, 
Gebäude errichten auf dem zu beſagtem Wohngebäude gehörigen Stück Landes, zu 
dem Zweck, der Jugend der deutſchen Baptiſten⸗Gemeinden und der ſich dazu hal⸗ 
tenden Familien eine höhere Ausbildung zu geben. 


Artikel IV. 


Wenn in irgend einem zukünftigen Zeitpunkt nach dem Urteil des Vereins ſich 
heraus ſtellen ſollte, daß die Zahl der deutſchen Baptiſten in den 
weſtlihen Staaten, das iſt: in den Staaten Michigan, Ohio, Kentuckg 
und den von da noch weiter weſtwärts liegenden Staaten, mehr als doppelt ſo 
groß iſt als die Zahl der deutſchen Baptiſten in den atlantiſchen Staaten der Union 

| und in Kanada, ſo ſoll der Verein das Recht haben, das Beſitztum, genannt die 
1 deutſche Studenten⸗Heimat, zu verkaufen und mit der Kaufſumme ein theologiſches 
1 | Seminar der deutſchen Baptiſten zu gründen, verbunden mit einer deutſ<-engli- 
N ſchen Akademie, in einem Orte, der in einem der weſtlichen Staaten liegt. Jedoch 
11 kann der diesbezügliche Beſchluß nur gefaßt werden bei einer Verſammlung, die in 
; einer der atlantiſchen Staaten der Union oder in Kanada abgehalten wird, bei 


1 einer regelmäßigen Sitzung der „Bundes⸗ nn deutſcher Baptiſten⸗ Gemeinden 
11 von Nordamerika.“ 


1 


1 


Artikel J. 


Es ſoll eine Behörde von Truſtees des Vereins da ſein, deren jeder 
durch Stimmzettel auf ſechs Jahre gewählt werden ſoll. Die Behörde ſoll in 
zwei Abteilungen geteilt ſein, jede aus acht Truſtees beſtehend. Bei der erſten 
Wahl ſoll die eine dieſer Abteilungen nur auf drei Jahre gewählt werden. Wenn 
durch Tod, Umzug oder ſonſtwie eine Stelle erledigt wird, ſoll ſie von den über⸗ 
bleibenden Truſtees beſetzt werden, jedoch nur für diejenige Zeitdauer, während 
welcher das verſtorbene oder ſonſtwie abgegangene Mitglied gedient haben würde. 
Die Behörde der Truſtees ſoll beſtändig aus Mitgliedern deutſcher Baptiſten⸗Ge⸗ 
meinden in gutem Stande beſtehen. Sieben Mitglieder ſollen ein Quorum zur 
Abmachung von Geſchäften ſein. 


Artikel YI. 


Die Behörde der Truſtees ſoll über das Eigentum des Vereins 
wachen, die dahin einſchlagenden Geldangelegenheiten, ſowie etwaige Kapitalien 
und Fonds zum Beſten des Vereins verwalten und ſeine Geſchäfte abmachen; 
auch ſoll ſie die Verwaltung über alle für den Betrieb der deutſchen Studenten⸗ 
heimat eingezahlten Gelder haben. Sie ſoll in der Stadt Rocheſter, N. Y., ihre 
Verſammlungen abhalten, die nötigen Komitees zur Abmachung ihrer Geſchäfte 
wählen, eine richtige Aufzeichnung ihrer Verhandlungen führen und einen ge— 
nauen Bericht darüber dem Verein bei jeder regelmäßigen Verſammlung desſelben 
vorlegen. i 
Artikel VII. 


Es ſoll ferner ein vollziehendes Komitee des Vereins da ſein, 
aus ſieben Mitgliedern deutſcher Baptiſten-Gemeinden in gutem Stande beſtehend. 
Dieſelben ſollen durch Stimmzettel gewählt werden in einer regelmäßigen Ver- 
ſammlung des Vereins, mit möglichſter Berückſichtigung der verſchiedenen Kon— 
ferenzen. Drei Mitglieder des Komitees ſollen ein Quorum zur Abmachung von 
Geſchäften bilden. Wenn durch Tod, Umzug oder ſonſtwie eine Stelle erledigt 
wird, ſoll ſie von überbleibenden Mitgliedern des Komitees beſetzt werden, jedoch 
nur für diejenige Zeitdauer, während welcher das verſtorbene oder ſonſtwie * 
gangene Mitglied gedient haben würde. 


Artikel VIII. 


Das vollziehende Komitee ſoll Anmeldungen von Bewerbern um 
theologiſchen Unterricht annehmen, über ihre Befähigung urteilen, und ſolchen, 
die als von dem Verein Unterſtützung Empfangende angenommen werden, Geld— 
bewilligungen machen. Für die Aufnahme von Studenten ſollen folgende Regeln 
gelten: 

1. Das Komitee ſoll ſich ſobald wie möglich nach dem Beginn der Schule im 
Herbſt in Rocheſter verſammeln, um die neueintretenden Schüler gewiſſenhaft zu 
prüfen und über ihre Aufnahme zu entſcheiden. Die Reiſekoſten des Komitees 
ſollen aus der Kaſſe bezahlt werden; doch ſollen die Reiſekoſten eines einzelnen 
Gliedes die Summe von $25 nicht iiberſteigen.. 

2. Zur dauernden Aufnahme *|t erforderlich: a) ein zufriedenſtellendes Zeug⸗ 
nis der Gemeinde über den chriſtlichen Charakter, den Lebenswandel und die Miſ- 
ſionsthätigkeit der ſich meldenden Brüder; b) völlige Befriedigung der Profeſſoren 
und des Schulkomitees über ihre natürliche Beanlagung und geiſtliche Begabung 
zum Predigtamt. 


ns 


3. Das Komitee ſoll ſich genau nach EA finanziellen Verhältniſſen der Aula 
nehmenden erkundigen und ſie bei der Aufnahme verpflichten, wenigſtens für das 
erſte Jahr ihren Unterhalt in der Heimat ſelbſt zu beſtreiten; ausgenommen, wenn 
nach der Ueberzeugung des Komitees es dem oer unmöglich war, ſich ſo viel zu 
erwerben. 

4. Die Neueintretenden ſollen ſich gleich wa der erſten Prüfung im Herbſt 
in Gegenwärt des Komitees ſchriftlich verpflichten, den vollen Kurſus in der deut— 
ſchen Abteilung durchzumachen. Ausgenommen ſind jedoch ſolche Brüder, die 
nach der Anſicht des Komitees wegen beſonderer Verhältniſſe oder ſchon vorge— 
rückten Alters einen teilweiſe Kurſus nehmen ſollten. 


Artikel IX. 


1. Die theologiſhen Lehrer werden von der Bundes-Konferenz im Einver— 
nehmen mit der Board of Trustees of Rochester Theological Seminary angeſtellt und 
entlaſſen. In der Zwiſchenzeit handelt das Schulkomitee mit der Vollmacht der 
Konferenz. 

2. Die Lehrer an der Vorſchule werden von dem Schulkomitee angeſtellt und 
entlaſſen. 

3. Das Komitee ſoll den im theologiſchen Seminar und in der Vorſchule er: 
teilten Unterricht überwachen und etwaige innerer Angelegenheiten der Studen— 
tenheimat regeln. ; 
Artikel X. 


Es ſoll an jeder Sitzung der Bundes-Konferenz ein Schatzmeiſter erwählt wer: 
den, deſſen Pflicht es iſt, die fiir den Unterhalt der Studenten und der Heimat ein- 
gehenden Beiträge und Gelder in Verwahrung zu nehmen und nach Anweiſung 
der Truſteebehörde zu verwalten. 

1. Er ſoll eine Bürgſchaft von 83000 ellen und ſoll für ſeine Dienſte eine ent- 
ſprechende Vergütung erhalten. 

2. Er ſoll regelmäßig monatlich einmal die bei ihm eingegangenen Gelder im 
„Sendboten“ quittieren, und ſoll bei jeder Empfangsbeſcheinigung die Geſamt— 
ſumme angeben, die bis dato im Schuljahr einging, ſodaß jeder Freund der An- 
ſtalt Einſicht von der ganzen Einnahme haben kann. 

3. Er ſoll keine Gelder verausgaben ohne ſchriftliche Anweiſung vom Finanz 
komitee der Truſteebehörde. 

4. Er ſoll ſeine Bücher jedes Jahr mit dem erſten Juli abſchließen, und die⸗ 
ſelben nebſt Quittungen dem von | der Lenſieevehorde erwählten Komitee zur Prü⸗ 


fung vorlegen. 


5. Er ſoll dem Shulkomitee bei jeder Herbſtſitzung einen jährlichen ſchrift— 


lichen Finanzbericht zuſenden, und in dem Jahre, in welchem die Bundes-Konferenz 


tagt, ſoll er einen dreijährigen dataillierten Finanzbericht anfertigen und denſel- 
ben der Bundes⸗Konferenz unterbreiten. 


Artikel XI. 


Dieſe Konſtitution ſoll nicht anders verändert werden, als durch die Ent⸗ 
ſcheidung einer Mehrheit von mindeſtens zwei Dritteln einer regelmäßigen 
Verſammlung des Vereins. 
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Bericht 


des 


Allgemeinen Milſſtons-SHeRkretars. 
Vom März 1895 bis März 1898. 


Unſer Miſſions-Verein in ſeiner jetzigen Geſtalt beſteht gerade fünfzehn Jahre. 
Da wir einen Vortrag über die fünfzehnjährige Thätigkeit des Vereins vernehmen 
werden, ſo beginnen wir ſogleich mit einigen Bemerkungen über den 

Stand des ganzen Werkes. 

Nach den Konferenzverhandlungen von 1897 haben wir 237 Gemeinden mit 
21,995 Gliedern« Die Schülerzahl in den Sonntagsſchulen iſt 22,309. Die Ge- 
meinden haben Kircheneigentum im Werte von $1,170,469, mit einer darauf ruhen- 
den Schuld von etwa $100,000. Es wurden auf dem ganzen Gebiete inden drei 
Jahren 32 neue Gemeinden gegründet und 48 neue Verſammlungshäufer einge— 
richtet. Es wurden während dieſer Zeit 4,448 Seelen getauft und 3,140 durch 
Briefe und Bekenntnis den Gemeinden hinzugethan. Als ein Fortſchritt in der 
rechten Richtung iſt wohl die Gründung von zwei Altenheimen zu bezeichnen, eins 
in Chicago und eins in Philadelphia, ſowie die Gründung des Mädchenheims in 
New York. Letzteres war freilich ſchon vor der letzten Bundes-Konferenz gegrün— 
det, aber der Anfang war ſo ſchwach, daß die Lebensfähigkeit desſelben noch in 
Frage gezogen werden mußte und noch kaum die allgemeine Aufmerkſamkeit darauf 
gelenkt werden durfte. 

Die Hilfe Gottes. 

Beim Rückblick in die Vergangenheit tritt uns vor allen Dingen die wunder— 
bare Hilfe unſeres Gottes entgegen, die Er uns in dieſer uns anvertrauten Arbeit 
hat zu teil werden laſſen. Wir dürfen mit freudigem Herzen ausrufen: „Bis hier— 
her hat uns Gott geholfen.“ Es waren harte Zeiten, die wir durchlebt haben. In 
den Städten geringer Verdienſt und vielfach Arbeitsloſigkeit und infolge deſſen Not 
und Elend, ſodaß viele Glieder, die ſonſt mit Freudigkeit zum Unterhalt der Ge- 
meinde beiſteuerten, ſelbſt der Unterſtützung bedurften. In Landgegenden wieder— 
holte Fehlernten und geringe Preiſe für die Produkte. Manche wohlhabende Ge— 
meinden kamen ſo weit herunter, daß ſie die laufenden Ausgaben nicht mehr be— 
ſtreiten konnten und etliche ſogar ihren Prediger entlaſſen mußten. Mehrere der 
ſelbſtändig gewordenen Gemeinden wurden durch Wegzug der Glieder und durch 
Armut ſo geſchwächt, daß ſie entmutigt den Kampf ums Daſein aufgeben wollten, 
aber eimutigt wurden, ſich wieder um Hilfe an die Miſſion zu wenden, die auch in 
den meiſten Fällen, ſo weit die Mittel reichten, gewährt wurde. Dann hing wie 
eine furchtbare drohende Wolke die große Schuld der Einheimiſchen Miſſions - 
Geſellſchaft am Firmament unſeres Miſſionswerkes. Gerüchte von Einſchränkun— 
gen nach allen Richtungen hin, von Abzügen auf jedem Gebiete waren beſtändig 
in der Luft, ſodaß das Allgemeine Miſſions-Komitee ſich vielfach genötigt ſah, an- 
ſtatt aggreſſiv- neue Felder in Angriff zu nehmen, darauf bedacht zu ſein, das 
Vorhandene zu erhalten und zu ſtärken. 
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Wenn wir unter dieſen Umſtänden Fortſchritte der ganzen Linie entlaug be— 
richten können, ſo gebührt dafür nicht uns, ſondern dem Herrn die Ehre. Im 
Blick auf die im Frühjahr ſichtbar hervortretende verbeſſerte Finanzlage unſeres 


Landes glaubte das Allgemeine Miſſions-Komitee in ſeiner Jahresſitzung in 


Chicago, aggreſſiv vorgehen zu dürfen. Der Krieg mit Spanien hat jedoch ſtörend 
in manche Geſchäfte eingegriffen, wodurch die Hoffnungen etwas herabgedrückt 
wurden. Auch aus manchen Landdiſtrikten ſind Nachrichten von Fehlernten zu 
uns gedrungen, durch welche die Ausführung der geplanten Arbeit temporär ins 
Stocken geraten iſt. Wir blicken jedoch hoffnungsvoll der Zukunft entgegen, mit 
dem Bewußtſein, daß der Herr, der bis hierher ſo gnädig geholfen hat, auch ferner 
helfen wird. 
Die dreijährige Wirkſamkeit. 


Die in dieſem Berichte enthaltenen Tabellen gewähren einen Ueberblick der 
dreijährigen Miſſionsthätigkeit in den verſchiedenen Konferenzen. Die ſämtlichen 
Miſſionare und Gemeinden, die während dieſer drei Jahre auf kürzere oder längere 
Zeit Unterſtützung erhalten haben, werden hier angeführt. Die Zahl der Dienſt— 
wochen zeigt die Dauer ihrer Wirkſamkeit und die „von der H. M. S. ausbezahlte 
Summe“ die Höhe der Unterſtützung an. Es darf wohl erwartet werden, daß die 
mit großer Sorgfalt und mit nicht geringer Mühe ausgearbeiteten Tabellen auf— 


merkſam geleſen und betrachtet werden. Der Stand eines jeden einzelnen Miſ— 


ſionsfeldes iſt daraus erſichtlich, d. h. wenn Zahlen nicht trügen. 
Ueberſichtliche Tabelle der Oeſtlichen Konferenz. 
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C. A. Schlip ft. Waterbury u. Seymour 390 86140 862] 3] 4] 64] 94/112 50 
„ Bridgeport, Conn.. .. . 780157139] 821] 134 6]... 375 00 
% BEvoren, MJ bus; 1561429/1362]2100] 19] 8 77 95/750 00 
„H. Schmidt. . . |[Paſſaic, 2 41564910229 1054] 12] 11] 61] 5000 00 
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C. Baum : „ 10012071135] 815] 18] 9] 74120300 00 
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C. Vahlſing....... Ebenezer, E Buffalo, N. N. 1430278023002 2180 22] 12] 85/110,666 66 
S Tonawanda, N.Y....| 13] 44] 183] 195. . . 461160 37 50 
. Jeannette, Pa. 65113811481 640... . . 437 50 
eder Allegheny u Jeannette 910206139] 653] 14] 16] 560 70/700 00 
C. Schmitt.... |[Scranton, . 65212 980 4788 4 4125 00 
Knobloch III. Philadelphia, Pa.] 6511351142] 790] 24] 4. 125 00 
G. Bornſchlegel. Arnprior, Onr........ e . 00 
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Bemerkungen über die Miſſionsfelder der Oeſtlichen Konferenz. 


In den Grenzen der Oeſtlichen Konferenz, mit Einſchluß von Ontario, waren 
im Jahre 1895—1896 fünfzehn Miſſionare thätig; in 1896—1897 ſechzehn und in 
1897-1898 vierzehn. Drei Gemeinden wurden ſelbſtändig, nämlich die 3. Ge— 
meinde in Philadelphia, Scranton, Pa., und New Britain, Conn. Drei neue 
Felder wurden beſetzt, nämlich Ebenezer-Gemeinde, Buffalo, N. Y., Allegheny, 
Pa., und Egg Harbor, N. J. Tonawanda, welches eine längere Zeit keine Unter— 
ſtützung direkt aus der Miſſionskaſſe erhalten hat, wurde wieder aufgenommen. 
Die Gemeinde in Hoboken hat eine neue Kapelle gebaut und die in Union Hill iſt 
in den Beſitz einer Miſſionskapelle auf ihrer Station Gutenberg gekommen. Water— 
bury und Seymour werden wieder von einem Prediger bedient. Bridgeport iſt 
ſeit dem 1. Dezember 1897 predigerlos. Wird aber hoffentlich bald wieder beſetzt 
werden. Die Ausſichten geſtalten ſich günſtiger. Die Long Island Association hat 
von Steinway, L. J., die Unterſtuſung-entzogen. Unter den gegenwärtigen Ver- 
hältniſſen iſt die Fortſetzung des Werkes ſehr fraglich. Die kleine Gemeinde kann 
nicht die große Schuldenlaſt tragen, die auf der für die Bedürfniſſe der Gemeinde 
viel zu großen Kapelle ruht. — Die Gemeinde in Paſſaic ſieht ſich genötigt, mit 
allem Ernſt Schritte zum Bau einer beſcheidenen Kapelle zu thun. Ebenezer in 
Buffalo muß denſelben Schritt thun, wenn das Werk ſich in geſunder Weiſe ent— 
wickeln ſoll. Syracuſe, N. Y., iſt ſeit dem 1. Juni wieder aufgenommen und wird 
von Br. Appel bedient. 

Die Miſſionare berichten 1798 Dienſtwochen, 4324 Predigten, 3406 Gebets— 
ſtunden und 16,952 Hirtenbeſuche, 234 Taufen und 146 durch Briefe und Bekennt- 
nis aufgenommen. Die Gliederzahl in den Miſſionsgemeinden betrug am 1. März 
845 und die Schülerzahl 986. Es wurden im ganzen auf dem Gebiet der Oeſtlichen 
Konferenz von der H. M. S. $6950.82 verausgabt. 

Durch die Teilung der Konferenz iſt die Atlantiſche entſtanden, welche von 
jetzt an das Miſſionswerk im öſtlichen Teile der Konferenz, vornehmlich der atlan— 
tiſchen Küſte entlang, detreiben wird. Es ſind Unterhandlungen im Gange, auch 
in Groß⸗-New-York unſere Aufmerkſamkeit auf die zahlreiche deutſche Bevölkerung 
zu lenken. Während die jetzige Oeſtliche Konferenz den weſtlichen Teil des Staates 
Pennſylvanien und New York, ſowie ganz Ontario einſchließt. Im Blick auf dieſe 
Teilung hat das Allgemeine Miſſions-Komitee beſchloſſen, in Zukunft nur Vertre- 
ter der Konferenzen anzuerkennen als berechtigt nach der Konſtitution im Komitee 
vertreten zu ſein, Es wurde däher der Vereinigung von Ontario geraten, den 
Miſſionsverein in ſeiner jetzigen Geſtalt fortbeſtehen zu laſſen, um etwaige Ver— 
mächtniſſe u. ſ. w. zu empfangen, aber von jetzt an durch die Oeſtliche Konferenz die 
Miſſion in ihren Grenzen zu betreiben. 

Es iſt ſehr zu wünſchen, daß durch dieſe Teilung die Aufmerkſamkeit des öſtli— 
chen Miſſionskomitees mehr auf den zahlreich von Deutſchen bewohnten Teil des 
weſtlichen Pennſylvaniens und auf Ontario gelenkt wird, wo unſer Werk in den 
erſten Jahren ſeines Beſtehens ſolche ſegensreiche Erfolge erzielte. 
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Ueberſichtliche Tabelle der Central-Konferenz. 
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G. Bornſchlegel. . A8 13902830321 736 5 4 37 39, 89375 
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P. Becker Montague, Mich. 104336200 8360 2 3. | 200 00 
IJ. Pfeiffer 3. Gem. Chicago, Ill. . . . . 1430334211 1650/22 12 92 80,1100 00 
V. Forkel 3 Humboldt P., Chicago, Ill.156536/155/1320,27 14 159,1312 50 
O. aur. .---. Wabauſia Ave.,“ 115603110169] 476,16 2 50 90, 450 00 
H. Wernick Harvey u. Greengarden,“ 117359 13 829; 5 6 725 00 
C. F. Tiemann. Joliet u. Coal City, 152185111 7611. | 1450 00 
. 5 : * | 32] 77] 38] 130... 4. 400 00 
H. Wernick a 5 39130 39] 716] 3 6 32 70, 300 00 
M. Domke... . Bloomington, ” 1156/623]20111025]13 9 100 125 250 00 
A. Tranſchel. . Quincy, 115604840199 874] 4 9 72150, 343 75 
J. F. Hofflin. . . Sandwich, 39104] 71] 442. 6 I 188 50 
. Indianapolis, Ind. . . . . .. 52179] 71] 475] 11 4. 200 00 
. Evansville, 962. .  11241438125211935; 8. 21 89 75 400 00 


Das Reſume der Thätigkeit in der Central-Konferenz iſt wie folgt: Dienſt— 
wochen 1941, Predigten 5529, Gebetsſtunden 2934, Hirtenbeſuche 17,886, Taufen 
138, Briefe und Bekenntnis 161. Glieder am 1. März in den Miſſionsgemeinden 
666, Schüler in den Sonntagsſchulen 1089. Von der II. M. S. verausgabt 
510,942.57. 

Die Central-Konferenz hat die höchſte Summe Miſſionsgeld beanſprucht. 
Mehrere neu aufgenommene Miſſionsfelder, die vor und während der Weltaus— 
ſtellung ſehr hoffnungsvoll zu ſein ſchienen, haben ſich nach der Reaktion, welche 
gleich nachher eintrat, und wegen der ſo ſchnell eintretenden allgemeinen Ge— 
ſchäftsſtockung als erfolglos, wenigſtens für die Gegenwart, herausgeſtellt. — Die 
Lokalität der 3. Gemeinde Chicago ſcheint die Fortſchritte zur Selbſtändigkeit ge— 
hemmt zu haben. — Dennoch hat unſer Werk in Chicago Fortſchritte gemacht. 
Die Humbold-Park-Miſſion wurde kürzlich als Gemeinde organiſiert. — Die Erſte 
Gemeinde hat eine neue Miſſion an der Südſeite angefangen, dazu ſie die Hilfe 
von der Miſſion beanſprucht. — Ein früher unterſtütztes Feld, Sand wich, Ill., 
wurde wieder aufgenommen, mußte aber nach einem Jahre wieder fallen gelaſſen 
werden. Das Eigentum der Gemeinde wurde dem Allgemeinen Miſſions-Verein 
überſchrieben. — In Joliet ſind durch den Bau des Verſammlungshauſes Schwie— 
rigkeiten entſtanden, durch welche das Miſſionswerk vielfach gehemmt wurde. Br. 
Tiemanns plötzliches Weggehen, als der Bau noch unvollendet daſtand, und Br. 
Ko es Heimgang, as er ſich eben auf dem Felde orientiert und mit allem Fleiß 


daran war, die Mittel herbei zu ſchaffen, haben viel dazu beigetragen, die an und 
für ſich ſchwierige Lage noch verwickelter zu machen. Hoffentlich gelingt es Br. 


is 
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Wernick, der ſeit dem 1. Juni 1897 dort thatig iſt, ſich durchzuwinden, ſodaß Joliet 
noch ein blühendes Miſſionsfeld wird. — Mehrere Felder, wie Bloomington und 
Quincy, Ill., beanſpruchen ſeit dem 1. Juni keine Unterſtützung mehr. — Die 
Miſſion der 1. Gemeinde in Detroit wurde noch unter Br. Wolters Wirkſamkeit 
zur Gemeinde gegründet und wird jetzt als 3. Gemeinde mit Br. H. Becker unter— 
ſtützt. — Durch Br. Bornſchlegels raſtloſes Bemühen und ſelbſtverleugnende Arbeit 
iſt die Gemeinde Alpena in den Beſitz einer ſchönen Predigerwohnung gekommen. — 
Br. Raebel von der Schule in Rocheſter iſt in Toledo, O., an Br. Wm. Pfei ffers 
Stelle getreten. Die Geſchwiſter in Canton haben ſich organiſiert und ſollten, 
wie die Schweſter-Gemeinde in Maſſillon, eine eigene Kapelle haben, um ſich ge— 
deihlich entwickeln zu können. — Die Gemeinde in Evansville, die bereits ſelb— 
ſtändig war, mußke ſich wegen den drückenden Zeiten wiederum an die Miſſion um 
Hilfe wenden. | 

In 1895—1896 waren 16 Miſſionare thätig, 1896 —1897 vierzehn und im letzten 
Jahre 13. In Cleveland, O., wurde in Verbindung mit der dortigen 1. (Femet de 
eine neue Miſſion aufgenommen und mehrere Studenten waren während des 
Sommers auf verſchiedenen Miſſionsfeldern thatig. 


Ueberſichtliche Tabelle der Nordweſtlichen Konferenz. 
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unſere Miſſionare 1960 Dienſtwochen, 59 
253 Taufen und 232 durch Briefe und Bekenntnis aufgenommen. 
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Gebiete der Nord weſtlichen 
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52 Predigten, 2434 Gebetsſtunden, 11,963 
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In den Miſſionsgemeinden ſind 1227 Glieder und 1053 Schüler in den Sonntags— 
ſchulen. Im erſten Jahre waren 16 und in den zwei letzten Jahren 17 Miſſionare 
thatig. Die Miſſionare haben durch die H. M. S. 9589.45 Gehalt bezogen. 

Es ſind verſchiedene Veränderungen in den Grenzen der Nordweſtlichen Kon— 
ferenz vorgekommen. Zwei Felder wurden als einſtweilen nicht verſprechend 
fallen gelaſſen, nämlich Clinton, Ja., und Yankton-Scotland, S. Dak. Letztere 
wurden von den Nachbargemeinden bedient und werden hoffentlich bald in Ver: 
bindung mit Mena mit einem Miſſionar beſetzt werden. — Die Gemeinde Berlin 
hat ſich in zwei Teile geteilt und der eine Teil hat ſich unter dem Namen Jewell 
organiſiert. Beide haben etwas Unterſtützung erhalten, wurden jedoch am 1. Juni 
wieder ſelbſtändig. Eine neue Gemeinde weiter nördlich wurde noch aus Gliedern 
der Berliner Gemeinde gegründet, die in einer ganz neuen Gegend, Blumenfeld 
genannt, der Mittelpunkt eines ausgedehnten Miſſionsgebietes ſein ſoll.. Weiter 
nördlich hat ſich durch die Gründung der Gemeinde Feſſenden ein großes und er— 
giebiges Miſſionsfeld eröffnet. Feſſenden war eine Station der Gemeinde German— 
town. Die große Ausdehnung des Feldes machte die Gründung einer Gemeinde 
in Harvey, noch weiter nördlich, notwendig. Br. F. W. Golling iſt ſeit dem 1. 
Sept. 1897 auf dieſem Felde thätig und Br. R. Fenski wurde berufen, Harvey zu 
übernehmen. | 

In Hebron, N. Dak., ſah ſich Br. L. Hein am 1. Dez. 1897 genötigt, zu reſig 
nieren. Br. E. Müller von der Schule übernahm am 1. Juni das Feld. Wenn 
irgendwo das Geſuch für die Anſtellung eines Diſtrikt-Miſſionars berechtigt iſt, ſo 
iſt es in Nord-Dakota, wo der Herr uns viele Thüren öffnet. 

Aehnliche Verhältniſſe ſind jedoch auch in Süd-Dakota. Ein Teil der Ge— 
meinde in Eureka hat ſich zu einer Gemeinde unter dem Namen Mound City 
organiſiert und Br. J. Baaſener iſt daſelbſt ſeit dem 1. Juni thätig. Die Station 
Naper in Nebraska, die bisher mit der Gemeinde Fairfar in Verbindung war, hat 
ſich zu einer Gemeinde organiſiert, wird aber noch von Br. Claus Regier bedient. 
Die Organiſation war wegen dem Bau eines Verſammlungshauſes notwendig. 
Die Vereinigung von Süd Dakota wünſcht ſehr die Anſtellung eines Diſtrikts— 
Miſſionars und iſt bereit, 8300 aus ihrer Kaſſe zum Gehalt mit beizutragen. 

In Minneſota reſignierten im Herbſt 1897 L. Wiesle in Winona und J. 
Scholz in St. Paul. Erſtere Gemeinde wurde am 1. Dez. wieder durch Br. H. Gelan 
beſetzt und letztere durch Br. H. Kaaz, deſſen Stelle in Minneapolis von Br. F. S. 
Goergens eingenommen werden wird. — In Wisconſin wurde durch Br. Zirbes' 
Reſignation Sheboygan vakant und am 1. Juni durch Br. C. F. Stöckmann beſetzt. 
— In La Groſſe hat das Werk mit verhältnismäßig geringer Unterſtützung gute 
Fortſchritte gemacht und iſt durch die großmütige Gabe der Schw. Splitter ſeit dem 
1. Juni ſelbſtändig. 

Im brittiſchen Nordweſten iſt zunächſt die Aufnahme des neuen Feldes in 
Manitoba zu berichten und die Gründung der zihei Gemeinden in Morden und 
Plum Coulee. Das ganze Feld, mit Einſchluß von Gretna, wird von Br. Burg— 
dorff bedient. Die Arbeit iſt zu viel für einen Mann und man ſollte ernſtlich an 
die Anſtellung eines zweiten Miſſionars auf dieſem ausgedehnten Felde denken. — 
Br. W. H. Müller hat in Winnipeg reſigniert. Es ſollte ſogleich ein paſſender 
Mann für dieſes Feld gefunden werden. — Die Ebenezer-Gemeinde in Aſſiniboia 
war ſeit Dorns Austritt predigerlos. — Für Wolſeley in derſelben Provinz wurde 
Br. John Hager angeſtellt. — Auf dem ausgedehnten Felde in Alberta wurde ein 


* 
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zweiter Miſſionar angeſtellt. Br. A. Hager bedient ſeit dem 1. Januar 1898 die 
Gemeinde Otoskwan. 
Ueberſichtliche Tabelle der Südweſtlichen Konferenz. 
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In der Südweſtlichen Konferenz waren in den zwei erſten Jahren je acht 
Miſſtonare thätig und zehn im dritien Jahre. In Zahlen berichteten ſie 1073 
Dienſtwochen, 2910 Predigten, 1359 Gebetsſtunden, 7722 Hirtenbeſuche, 138 Tau- 
fen, 124 ſonſtige Aufnahmen, 426 Glieder in den Miſſionsgemeinden und 657 
Schüler in den Sonntagsſchulen. $6003.75 wurden von der H. M. 8. auf den 
verſchiedenen Feldern verausgabt. 

Atchiſon, Kans., wurde am 1. Juni predigerlos. — Topeka wurd am 1. Ja⸗ 
nuar durch Br. W. Schuff beſetzt. — Hillboro war längere Zeit predigerlos, hat 
aber einen neuen Unterhirten in der Perſon des Br. J. A. Pankratz erhalten, der 
ſeit dem 1. e 1897 dort ethätig iſt. — Br. Graſenick hat am 1. März ſeine 
Arbeit in Gaylord vollendet, weil nach allgemein Anſicht das Miſſionsfeld nicht 
verſprechend iſt. — Auf Wunſch der Kanſas-Vereinigung wurde Br. G. Peitſch als 
Diſtrikt-Miſſionar auf ſechs Monate für den Staat angeſtellt. — Biſon will ohne 
Unterſtützung durchkommen. O Für die Arbeit in der Gemeinde Dorrance wurde 
eine kleine Bewilligung für R. Klitzing gemacht. 

Unſer Wert in Nebraska iſt wohl am härteſten durch die harten Zeiten be— 
troffen worden. Manche Gegenden haben ſehr durch Wegzug gelitten. Etliche 
anfangs verſprechende Miſſionsfelder haben ſich nicht alſo bewährt. Eins mußte 
ganz aufgegeben werden, nämlich Haſtings, während für Culbertſon keine Empfeh— 
lungen zur Unterſtützung gemacht wurden. Mehrere bereits ſelbſtandig gewor- 
dene Gemeinden haben ſich wieder um Unterſtützung an die Miſſion gewandt, 
nämlich Glenville und Fremont. An erſterem Orte hat Br. Graſeni> am 1. März 
d. J. die Arbeit übernommen, und an letzterem wirkt ſeit dem 1. Juni 1897 Br. O. 
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Schröder. Humphrey wird ſeit dem 1. Auguſt von Br. G. Peitſch bedient. In 
Omaha, wo Br. A. Bolter wirkt, und in Beatrice und Janſen, wo Br, A. Mar 
quardt ſteht, ſind keine Veränderungen vorgekommen. Wir haben bloß eine Ge— 
meinde in Nebraska, die ſelbſtändig iſt. ; 

Mehre Miſſionsfelder in den Grenzen der Südweſtlichen Konferenz werden: 
von der Southern Convention unterſtützt, nämlich eins in Oklahoma und vier in 
Miſſouri. Der Allgemeine Sekretär hat im letzten Jahre die Gemeinden in Miſ— 
ſouri beſucht und fand überall freundliche Aufnahme und ein herzliches Entgegen 
kommen, unſere Miſſion zu unterſtützen. 

Br. J. Albert hat Denver verlaſſen und Monte Viſta hat ſich um Hilfe an das 
Komitee gewandt. Beide Plätze werden hoffentlich in Bälde beſetzt werden. Es 
wurden auch Schritte gethan, in Oklahoma einen Diſtrikt-Miſſionar anzuſtellen, 
und hoffentlich werden dieſelben mit Erfolg gekrönt werden. 


Ueberſichtliche Tabelle der Pacific-Konferenz. 
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In der Pacific-Konferenz wurden in den zwei erſten Jahren ſe<s und im 
letzten ſieben Brüder unterſtützt. Sie berichten 806 Dienſtwochen, 2686 Predigten, 
1201 Gebetsſtunden, 7439 Hirtenbeſuche, 130 Taufen, 202 ſonſtige Aufnahmen, 
467 Glieder in den Miſſionsgemeinden und 435 Schüler in den Sonntagsſchulen. 
Von der H. M. S. auf dem Felde verausgabt 85,133.34. 

Portland, Oreg., hat erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Kapelle wurde er— 
baut und iſt auch bezahlt. — Br. G. Schunke, bis zum 1. Juni d. J. Diſtrikt-⸗Miſ— 
ſionar für den nordweſtlichen Teil von Oregon, hat wichtige Miſſionsarbeit ver— 


richtet. Zwei Gemeinden wurden von ihm gegründet, nämlich die, bei Sheridan 


und die in Salt Creek, bei Dallas. An manchen anderen Orten wurden kleine 
Häuflein geſammelt, wie Mountain Dale, Haywood, Reedville und Amity. Er 
hat ebenfalls mehrere Reiſen nach dem Staate Wafhington gemacht, um in den 
Städten Seattle und Tacoma anzuknüpfen. — Während Br. Kliewers Wirkſamkeit 
in Salem hat ſich die Station Turner von der Gemeinde getrennt und ſich organi— 
ſiert, und ebenfalls Albany in jüngſt vergangener Zeit. Die kleine und noch 
ſchwache Gemeinde Salem iſt alſo in kurzer Zeit zweimal Mutter geworden, wo— 
durch ſie ſehr geſchwächt wurde. — Br. Chas. Waehlte wurde verſuchsweiſe für 9 
Monate angeſtellt, um in die im Central Williamete Thale ſüdlich von Albany 
gelegenen deutſchen Anſiedlungen Eingang zu finden. 


c—_ 


In Kalifornien ſind Fortſchritte zu berichten, wenn auch nicht in dem Maße, 
wie zu wünſchen wäre. Br. Dietz hat unter mancherlei Schwierigkeiten in San 
Francisco gewirkt und am 1. Juni dort reſigniert. — Sacramento iſt bis jetzt un- 
beſetzt. — Los Angeles hat Br. Appel verloren, und die Gemeinde hat Br. J. 
Albert von Denver berufen. — Anaheim hat gut zugenommen. Durch die trüben 
Ausſichten auf die diesjahrige Ernte haben die Geſchwiſter den Mut verloren, den 
ſo notwendigen Bau auf dieſem Felde zu unternehmen. 

Seit dem 1. Juni wurde folgende Veränderung in Oregon gemacht: Br. Klie— 
wer iſt als Miſſionar nach Tacoma gezogen, um dort und in Seattle zu wirken, 
während Br. G. Schunke berufen wurde, Salem und Stationen zu übernehmen. 
Der Herr wolle ſeinen Segen zu dieſem Unternehmen geben und die Pionier— 
Arbeit im Staate Waſhington mit Erfolg krönen, ſodaß bald die Gründung einer 
Gemeinde berichtet werden möchte. ; 


Kapellenbau-Kaſſe. 


Vom 1. März 1895 bis zum 28. Februar 1898 wurde zum Bau von Kapellen 
und Abtragung von Bauſchulden die Summe von $7915 auf dem ganzen Miſſions— 
felde angewandt. Durch die II. M. S. wurde $6554 und direkt aus unſerer Kaſſe 
$1361 bezahlt. Auf die verſchiedenen Konferenzen verteilt ſich obige Summe wie 


folgt: 
Oeſtliche Konferenz, Hoboken, N. J., (aus unſerer Kaſſe) $ 250 
N 5 Jerſey City; . Y 2 250 
: Allegheny, Pa., , : . 100 
$ 600 
Central-Konferenz, Joliet, Ill., H. M. 8. 500 
5 5 Beaver, Mich., W 100 
; : Maſſillon, O., EM 500 
1 l T Fo (aus der Kaſſe) 50 
g Alpena, Mich., Wn Ps x IM 175 
$ 1325 
Südweſtliche Konferenz, Kanſas City, Mo., II. M. 8. 500 
5 q Fremont, Nebr., (aus der Kaſſe) 15 
| $ 515 
Nordweſtliche Konferenz, Germantown, N.-Dak., H.M.S. 400 
5 3 Gretna, Man., 5 180 
; F-/ 5 Morden, Man., „ 300 
7 8 Plum Coulee, Man., e 300 
7 8 Otoskwan, Alta., . 200 
N 5 Wetaskiwin, Alta., e 200 
7 2 Jewell, N.-Dak., 5 200 
£ 8 Kulm, N.⸗Dak., 35 400 
2 : George, Ja., „ 300 
I Y Naper, Neb., „„ 250 
7 p St. Paul, Minn., (aus unſerer Kaſſe) 180 
E i Parkston, S.-Daf., “ * " 16 


$ 2906 
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. Pacific Konferenz, San Francisco, Cal., H. . 500 
110 | Bi Y Portland, Oreg., „ 1000 
1 0 5 Dallas, Oreg., 8 150 
| 14 a 0 . . (aus der Kaſſe) 255 

1 $ 1675 


Anleihen haben folgende Gemeinden erhalten: 
' Nordweſtlihe Konferenz, “) Feſſenden, N.⸗Dak., II. M. 8. $ 400 


„ en e UT OY * 
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| x 6 Otoskwan, Alta., „ 200 
Central-Konferenz, Joliet, Ill., (aus der Kaſſe) 2300 

1 $ 900 
1 ; Die Einnahmen durch die Kollekten am Kindertag haben es uns erwöglicht 


dieſe Ausgaben zu beſtreiten. Gott ſegne unſere Sonntagsſchulen und mache ſie 


| , ferner recht eifrig, dieſen ſo wichtigen Zweig unſerer Miſſionsthätigkeit zu unter— 
| | ſtützen. Wir können unſeren Gemeinden die Verſicherung geben, daß jede Be: 
| f willigung auf dieſem Gebiete erſt nach der ſorgfältigſten und gewiſſenhafteſten 
FA | | Prüfung aller Verhältniſſe gemacht wurde. 


Trustfunds (Vertrauensgelder). 


Der Allgemeine Schatzmeiſter ſtellte mir ein Statement über Trustfunds zur Ver— 
fügung mit der Bitte, die Aufmerkſamkeit im Miſſionsbericht darauf zu lenken. Es 
geht aus demſelben hervor, daß der Verein im Beſitze von 85391 derartiger Gelder 
iſt, die von ihm angelegt ſind und die er zu verwalten hat. Sie ſind wie folgt 
angegeben: F. G. Janſens Miſſionsfonds $3000. Br. Janſen in Kankakee, Ill., 
hat dieſe Summe gegeben mit der Bedingung, daß das Kapital nicht angegriffen 
werden darf, daß aber die Zinſen für Einheimiſche Miſſion verwandt werden ſollen. 
Ferner: New Orleans Kapellenbaufonds $716.40; Hamilton Kapellenbaufonds 
5600; Manitowock Kapellenbaufonds 8475. Die Zinſen von dieſens Fonds fließen 
in die Kapellenbaukaſſe und es ſteht dem! Allgemeinen Miſſions-Komitee fret, 
nahere Beſtimmungen über dieſe Fonds zu treffen. 0 

Außer dieſen ſind noch drei kleine Fonds vorhanden, jeder im Betrage von 
$200, von denen die Intereſſen den Gebern zufließen ſo lange ſie leben. Bei ihrem 
Ableben fließen die Gaben in die Allgemeine Miſſionskaſſe. Dieſe Gelder wurden 
von ſolchen Gebern dem Verein übermacht, die gerne für die Miſſion nach ihrem 
Abſcheiden etwas thun möchten, aber während ihrer Lebenszeit noch das Einkom— 
men von dem Gelde gebrauchen. Sie werden in dieſer Weiſe ihre eigenen Teſta— 
mentsvollſtrecker. e 

Dieſe Weiſe, Geld anzulegen, ſollte allgemein empfohlen werden. Der Plan 
iſt beſonders empfehlenswert für betagte Geſchwiſter, die ſich mit Anlegung des 
Geldes nicht gut mehr befaſſen können, aber die von dem Einkommen ihres Kapi— 
| tals abhängig ſind. Manche in Geldangelegenheiten unerfahrene Bruder und 
| . Sch weſtern haben ſchon durch unweiſe oder gewiſſenloſe Ratgeber ihr Geld ange— 
i | legt und bald verloren. 

: Durch obigen Plan wird dieſes verhütet. Der Allgemeine Miſſionsvereir 
N giebt den Gebern ein Dokument (Bond), durch welches der Verein ſich verpflichtet 

ährlich oder ſechsmonatlich die Intereſſen für das Kap tal zu ſenden, ſo lange der 
| Geber lebt. Danach ſteht es dem Verein zur Verfügung. 
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iT | *) Es wurde der H. M. S. durch unſer Komitee npfehlen, die Anleihe dieſer 
WB Ez Gemeinde in eine Gabe zu verwandeln. | 
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Dürfen wir die Hoffnung ausſprechen, daß viele Geſchwiſter in den nächſten 
drei Jahren ihre eigenen Teſtamentsvollſtrecker werden und ihre Kapitalien an den 
Allgemeinen Miſſionsſchatzmeiſter ſenden, der im Namen des Vereins die Sicher— 


heit für die prompte Zahlung giebt? 
Einheimiſche Frauen-Miſſion. 


Obwohl wir als Verein in keiner offiziellen Verbindung mit der Einheimiſchen 
Frauen-Miſſionsgeſellſchaft ſtehen, ſo können wir doch nicht umhin, zu erwähnen, 
daß dieſelbe in unſeren Grenzen eine wichtige Miſſionsarbeit verrichtet und ſich als 
ein großer Segen für unſer Werk bewieſen hat. 

Es ſtehen 22 Miſſionarinnen mit unſeren Gemeinden in Verbindung, die zum 
großen Teil von der Geſellſchaft unterhalten werden. Manche Gemeinden tragen 
eine beſtimmte Summe zu ihrem Gehalte bei, während andere nur durch freiwillige 
Gaben die Geſellſchaft unterſtützen und dieſelbe iſt dann ausſchließlich für den Ge— 
halt verantwortlich. Die Einnahmen in unſeren Gemeinden für dieſen Zweck ha— 
ben ſich in den letzten drei Jahren um ein Yedeutendes erhöht. Die genaue 
Summe der Einnahme kann jedoch nicht angegebdn werden, indem manche Gaben 
direkt nach Chicago geſandt wurden. Nach dem B 
gingen bei ihm in dieſen drei Jahren $3985.08 ein. Gott ſegne unſere Einh. 
Frauen-Miſſionsgeſellſchaft und ihre werte und thätige Sekretärin, Fräulein 
Mary G. Burdette. 


Europäiſche Miſſion. 

Die von uns unterſtützten Brüder berichten 1426 Dienſtwochen, 4166 Predig— 
ten, 470 Taufen und 10,670 Hirtenbeſuche. Die 1609 Glieder in den Miſſtons- 
gemeinden wohnen an 244 Ortſchaften, an 75 Stationen wird gepredigt und die 
bewilligte Unterſtützung beträgt 84045. 


Die Angaben in der folgenden überſichtlichen Tabelle mögen in einigen minder, 


wichtigen Punkten nicht ganz richtig ſein, indem einige Quartalberichte nicht zu 
Händen gekommen ſind, aber im weſentlichen gewährt dieſelbe einen richtigen 
Ueberblick der dreijährigen Thätigkeit der Brüder. 


Ueberſichtliche Tabelle der Europäiſchen Miſſion. 


— 
£ 8183142 = 
| 5 [E[E[E|E[5|S| 2 
Miſſionare. Gemeinden. E 2 2 — 8 G 8 = 
MOB MLS E ESE + = 
8 FSI TT ES 
= 
L. Duisburg, e e 1560 501] 2811566] 7] 3] 147420 00 
v. Helmetag. Dirſchau, E . . . . . | 156] 483] 38011960 38] 6] 191/130 00 
D. Janſſen... . Halle, e 1500 554] 2611452] 20 3] 164/430 00 
G. Kuczewski.. . Lyck, V 150 391] 41] 7160 32] 7] 1720300 00 
P. Node Leipzig, SE 6 | 182] 11] 501] 4] -2} 731600 00 
F. W. Nickel. . . |Belgard, „„ 156] 649/119] 963] 480 180 253/215 00 
H. Nowotny....|Wrſhowis, Böhmen.... 176] 372] 4111023] 32] 11] 1690300 00 
Sd Goſweiler... SORES, Schweiz 156] 391] 2811163] 36] 7] 143/300 00 
J. Gamper —_ a. Roe 158] 388] 1711685] 12] 3] 680375 00 
H. Hußmann . Uſttulalinka, Rußland. . .. 113] 355] 21] 406] 15] 15| 229/375 00 
Seminar / CO ORIs obo free Ro 6U0 00 


Allg. Schatzmeiſters 


1 


A ts ei es 


ren 
e 6 eee 


* 0 


W 


e ee 
e 0 


IT 
yt") we het 


„ 


1 


— XII — 


Da der kürzlich im, Sendboten“ publizierte Jahresbericht genaue Angaben über 
jedes einzelne Feld enthalten hat, ſo mögen obige Bemerkungen mit der Tabelle 
Einſicht in den Stand des Werkes gewähren. 


Heidenmiſſion. 


Im Jahresbericht von 1896 wurde bereits die Mitteilung gemacht, daß die 
Bemühungen des Allgemeinen Miſſions-Komitees, in der Kamerun-Miſſion mit 
Berlin zu kooperieren, nicht erfolgreich waren, und daß wir daraufhin die ſo un— 
angenehme Kontroverſe dadurch beendeten, daß man den Wünſchen Br. Scheves 
nachgab und wir darauf verzichteten: 1. jährlich eine beſtimmte Summe für 
Kamerun zu bewilligen und 2. auch nicht mehr beanſpruchen, über die Verwen— 
dung der aus unſeren Gemeinden kommenden Gaben etwas mitreden zu wollen. 

Infolge deſſen haben wir mit dieſer Miſnon weiter nichts zu thun gehabt, als 
ſolche Beiträge, die von unſeren Gemeinden für Kamerun deſigniert und an unſeren 
Schatzmeiſter geſandt wurden, zu übermitteln. Wir haben dieſen Liebesdienſt gern 
verrichtet und werden auch in der Zukunft dazu bereit ſein. 

Die nicht für Kamerun deſignierten Gelder, welche für die Heidenmiſſion ein 
gingen, wurden der allgemeinen Kaſſe der Missionary Union geſandt, die auch für 
den Gehalt unſerer Brüder in der Heidenwelt ſorgt. Die Brüder Heinrichs in 
Idien, Geiß in Birma, Speicher in China und andere erhalten aus dieſer Kaſſe 
ihre Unterſtützung. 

Die ſämtlichen Beiträge unſerer Gemeinden für das Ausland, Kamerun mit 
eingeſchloſſen, fließen jetzt durch die Kaſſe der Missionary Union. Der Allgemeine 
Schatzmeiſter ſendet für jedes Quartal die von uns bewilligte Summe für die von 
uns unterſtützten Brüder in Europa durch den Schatzmeiſter der M. U. Wir er⸗ 
halten ſomit Kredit von dieſer Geſellſchaft für das, was von unſeren Gemeinden 
für das Ausland eingeht, was früher nicht der Fall war. Da ſo viel Unklarheit 
ſich zeigte in Bezug auf die verſchiedenen Bezeichnungen, wie ,Miſſion in Deutſch— 
land“, ,Europaiſhe Miſſion“, — ,Heidenmiſſion®, ſo hat das Allgemeine Komitee 
beſchloſſen, den Schatzmeiſter zu inſtruieren, die verſchiedenen Kaſſen mit dem Aus— 
druck, Auswärtige Miſſion“ zu bezeichnen. Dieſes ſchließt nun die verſchie— 
denen Miſſionen außerhalb der Grenzen unſeres eigenen Landes in ſich, gerade 
wie die Missionary Union aus einer Kaſſe die Miſſion in Europa, Indien, u. ſ. w. 
bezahlt und die Foreign“ oder Auswärtige Miſſionsgeſellſchaft dieſes Landes iſt. 


Erntedank⸗ und Miſſionsfeſt. 


Das Allgemeine Miſſions-Komitee hat die Empfehlung der letzten Bundes— 
Konferenz, ein Erntedank- und Miſſionsfeſt im Herbſt zu halten, ausgeführt. Ein 
einfaches Programm wurde gedruckt und an die Schulen geſandt. Wiewohl manche 
Brüder der Meinung waren, daß der Feſte ſchon hinreichend ſeien, ſo wurde doch 
dieſes in ſehr vielen Schulen eingeführt, und nach den Berichzen zu ſchließen, fand 
es überall Anklang. Wir glauben, daß dies ein Mittel iſt, üm unſere liebe Jugend 
mit der Auswärtigen Miſſion bekannt zu machen und Intereſſe für dieſelben zu 
erwecken. Die Einnahmen kommen der Auswärtigen Miſſion zu gute und eine 
ſchöͤne Summe konnte davon ſpeciell für Heidenmiſſion verwandt werden. 


5 | Kaſſe für Notleidende. 


Bei der letzten Bundes-Konferenz wurde die Gründung einer permanenten Kaſſe 
für Notleidende beſchloſſen. Eine derartige Kaſſe beſtand ſchon und war durch die 
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Notlage 1894 —1895 ins Leben gerufen worden. Allein es ſind keine undeſignierten 
Gaben für dieſe Kaſſe eingegangen. Mehrere Beiträge gingen für Kuba ein und 
eine anſehnliche Summe für die Not unter den Telegus in Indien iſt in dieſe Kaſſe 
gefloſſen und ſogleich durch die Missionary Union in Boſton an die Notleidenden ge— 
geſandt. Von dem vor vier Jahren ausgegebenen Gelde ſind kürzlich 8100 wieder 
zurück bezahlt worden und iſt noch mehr derartiges Geld zu erwarten von Geſchwi— 
ſtern, denen in Zeit der Not Vorſchüſſe gemacht wurden, die es aber nicht als ein 
Geſchenk, ſondern als eine Schuld betrachten, die ſie wieder entrichten wollen, wenn 
der Herr ſie ſegnet. Wir ſind immer noch der Ueberzeugung, daß wir eine perma— 
nente Kaſſe für Notleidende haben ſollten. Die Ueberſchwemmungen des Miſſiſſippi— 
Thales und der Kohlengräberſtreik in Illinois, durch den manche unſerer Brüder 
außer Arbeit und in Not kamen, haben wiederum gezeigt, wie ſehr erwünſcht eine 
ſolche Kaſſe iſt, um augenblickliche Not zu lindern. Die Kaſſe ſollte regelmäßig 
jährlich mit einer Kollekte bedacht werden und in außergewöhnlichen Notſtänden 
ein Aufruf duch den „Sendboten“ vom Allg. Miſſ.-Komitee erlaſſen werden. 

Das Allgemeine Miſſions-Komitee hat in ſeinen Jahresſitzungen außer der 
ſpeciellen Arbeit im Miſſionswerk auch die durch die Konſtitution ſonſt auferlegten 
Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen verſucht. Dazu gehört auch die Verſorgung unſerer 

Altersſch wachen Prediger. 

Der Herr lichtet beſtändig die Reihen unſerer Alten, indem ſie den Ruf des Mei— 
ſters, höher hinauf vernehmen. Aber die Lücken werden wieder ausgefüllt durch 
die, welche die Gebrechlichkeiten des Alters erfahren und nicht mehr im ſtande ſind, 
die Arbeit auf dem großen Miſſionsfelde zu thun. Gott ſegne unſere alten Veteranen 
und gebe unſeren Gemeinden Gnade, ſie mit freudigem Herzen zu verſorgen. 


Die Arbeit des Sekretärs. 


Nur ungern wird die Feder dazu gebraucht, um über die Arbeit des Sekretärs 
zu reden. Da es jedoch erwartet wird, ſo ſei folgendes bemerkt: Ich habe in den 
drei Jahren 236 Gemeinden beſucht, 381 Predigten und 260 Vorträge im Intereſſe 
der Miſſion gehalten, 3477 Briefe geſchrieben und durch etwa 150 Artikel im , Send- 
boten“ und in engliſchen Blättern, ſowie durch die Herausgabe mehrerer Traktate 
das Werk zu fördern geſucht. Ich habe im ganzen 48,303 Meilen per Eiſenbahn 
und per Achſe zurückgelegt. Die Reiſeunkoſten betrugen von 1895—96 $260. 94, 
von 1893—97 $302.79 und von 1897—98 $178.55. Gehalt, Reiſe- und ſonſtige Un- 
koſten wurden durch die H. M. S. bezahlt und die Hälfte desſelben pro rata den 
verſchiedenen Kaſſen angerechnet. . 

Es war mir vergönnt, das ganze Gebiet unſerer Wirkſamkeit zu bereiſen, alle 
Miſſionsfelder kennen zu lernen und die perſönliche Bekanntſchaft unſerer Miſſio— 
nare und der Prediger überhaupt zu machen. Die in dieſer Weiſe erlangte Einſicht 
in die an den verſchiedenen Orten obwaltenden Verhältniſſe ſollte mich befähigen, 
intelligent zu urteilen bei der Beſprechung der verſchiedenen Miſſionsfelder. 


Schluß. 


Wir haben nun einen Ueberblick über den Stand unſeres Miſſionswerkes ge— 
geben. Bis hierher hat Gott geholfen und das Werk unſerer Hände gefördert. Er 
hat auch Sieg unſeren Waffen gegeben. Der zur Zeit, als das Allg. Miſſ.-Komitee 
in Chicago verſammelt, ſo furchtbar drohende Krieg iſt bereits beendet und hat 
zum glorreichen Siege geführt. Das Sternenbanner weht auf Kuba, Porto Rico 
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. | und auf den Philippinen. Es wurden große Opfer gebracht. Gut und Biut wur 

4.4 den auf den Altar des Vaterlands gelegt. — Sollten wir Opfer ſcheuen fiir unſeren 
f Konig Jeſus Chriſtus ? Laßt uns mutig, freudig und mit Siegesgewißheit das 

Panier des Kreuzes errichten unter unſerem deutſchen Volke in dieſem Lande und 

dann aus allen Kräften und nach ganzem Vermögen mithelfen, daß Jeſu Reich 

auf dem ganzen Kreis der Erde ausgebreitet werde. Nur dann erfüllen wir als 

deutſche Baptiſten unſere Aufgabe. Der Herr helfe uns dazu. 

| Euer Mitarbeiter in Jeſu Reich, 

| G. A. Schulte. 


rey rc 


wang 


i eb 


| 
; 
== 
14 
WE £4 
5 . 
7 4 
: : 
- 
L * 
TY 
5 . 
:F 

b 


CY 
A 
5 
* 
'$ 
4 
a 
$ 


